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‚Dienstag, den 12. Dezember 1933 


um 


woraus zafıbar. Sämtua.e Postämier in Polen nefimen i eau sbesiellungen ent- 


gegen. ur „Ofaeutche Morgenpoj“" 


erjchein: [ıebenmalın ae 
yruhmorgens — auch Sonntags und Montags , mit zahlreichen Beilagen, 
Sonntags mit der 16 seitigen Kupjertiejdru&kbeilage „Illufirierte Ofideutjd;e Morgen- 
pof” Durch hof Gewalt Kervorgerujene Betriebsfiórungen, Streiks ujw. begründen 
tenen Anipruch au; Rückerflattung des Bezugsgeldes od Nachliererung det Zeitung. 


Woche, 


; Gesdäftsstellen des Verlages: Katowice, ul. Wojewodzka 24, und 
Pszczyna, ul. Mickiewicza 26. 


Für unverlangte Feiträge wird eine Haftung nicht übernommen. 


V Ostdeutsche 
orgenDost 


B s fs: Duro Bot ; 5 i 7 7 7 
E c AN nl a En Führende Wirtschaftszeitung 


Einzelpreis 0,50 Zloty 


Anzeigenpreise: Die 10-gespaliene Mülimelerzeile im schlesischen Industrie- 
gebiet 20 Gr., auswärts 30 Gt., amtliche und Heilmi.ıelonzeıgen sowie Dutlegans- 


angebote von Nichtbonken 40 Gr, die 4-gespautene Miliimeterzeile im Reklan:e= 


fchlag, 


teil 1,20 bezw. 1,80 Zloty. — Für das Erscheinen von Anzeigen an besıimmien 
Tagen und Plätzen sowie für die richtige Wiedergabe telesonifch aujgegebener 
An eigen wird eine Gewähr + icht übernommen. Bei 7 
Bet gerichtlicher Beitreibung, Vergleich. oder ‚Konkurs kommt jeglicher 
Rabatt in Fotiſall. Anzeigenschluß: 16 Uhr. — Gerichisstand: Pszczyna. 


Pıatzvorschrist 25 Auf 


Schweres Flugzeugunglück 


Sechs Todesopfer 1, 


in Hamburg 
Staatsrat Wagemann 7 


(Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 11. Dezember. Das planmäßige Verkehrsflugzeng D 1403 
der Strecke Berlin Hamburg ijt am Montag nachmittag bei der Qan- 
dung auf dem Flugplatz Fuhlsbüttel infolge plötzlich ſtark ver⸗ 


änderter Sichtverhältniſſe gegen ein Hindernis geraten 


und verunglückt. Dabei kamen der Flugzeugführer Grutzha ch und 
drei Fluggäſte, der Präſident des Reichserbhofgerichts in Celle, Staatsrat 
Wagemann ſowie ein amerilaniſches Ehepaar Barber ums Leben. 
Die übrigen ſechs Inſaſſen erlitten Verletzungen. Von ihnen ſind zwei im 
Krankenhaus geſtorben, und zwar der Funkermaſchiniſt Wien und ein 


Fluggaſt, Shmarrenberger, 


Der bei dem Flugzeugunglück ums Leben ge⸗ 
kommene Präſident des Preußiſchen Landeserb⸗ 
hofgerichts in Celle, Guſtavr Wagemann, war 
der Schöpfer des preußiſchen Erbhofgeſetzes 
und Vorkämpfer der Erbhofidee ſeit einem Jahr⸗ 
zehnt. Auch am Reichserbhoſgeſetz, das 
ſich auf dem preußiſchen Geſetz aufbaute, hat er 
grundlegend mitgearbeitet. 

Guſtav Wagemann wurde am 7. Juli 1885 in 
Hannover geboren. Er ſtudierte nach alter Fa⸗ 
milienſitte Jura und beſtand beide Examina mit 
summa cum laude. Am 25. März 1914 wurde er 
Aſſeſſor, am 8. Juni 1914 wurde er ins Preußiſche 
Juſtizminiſterium berufen. Bei Beginn der Mo- 
bilmachung meldete er ſich ſofort zum Heeresdienſt, 
rückte als Batterieführer ins Feld und 
ſtand über zwei Jahre in vorderſter Front. Vom 
1. Februar bis 2. Oktober 1919 war er Stellver⸗ 
treter des Leiters der Kriegsſchulden⸗ 
ermittelungsabteilung in Berlin. An⸗ 
ſchließend Mitarbeiter im Preußiſchen Ju⸗ 
ſtizminiſterium. Vor einigen Jahren wurde 


Zum 60. Geburtstag des Nuntius Orſenigo. 


Am 13. Dezember begeht der Apoſtoliſche Nuntius] Generaloberſt von Blomberg, begibt ih am 
in Berlin, Monſignore Ceſare Orſenigo, jeinen] 12, Dezember nach Wilhelmshafen zur Begrü⸗ 


60. Geburtstag. 


einer Verſammlung der Anerbenrichter, vor denen 


ſeine Beſeitigung aus dem Miniſterialdienſt ge- 
fordert, weil man feſtgeſtellt hatte, daß auf ſeinem 
Haufe eine Hakenkreuzflagge wehte. Wegen 
feiner großen Spezialkenntniſſe konnte man ihn 
jedoch nicht entbehren. 

Das Lebenswerk Guſtav Wagemanns iſt das 
Erbhofgeſetz, an dem er ein Jahrzehnt lang 
gearbeitet hat. Immer wieder verſuchte er bei den 
Nachkriegsregierungen Intereſſe für das Gebiet 
zu finden, die Vorlagen wurden jedoch immer wie- 
der zurückgeſtellt. Erſt der Preußiſche Juſtiz⸗ 
miniſter Kerrl und Staatsſekretär Freisler 
gaben Wagemann die Möglichkeit, ſeine Gedanken 
für die Verbindung von Blut und Boden und die 


Neuſchaffung deutſchen Bauerntums als Grund⸗ 


lage der Zukunft des deutſchen Volkes in die Tat 
umzuſetzen. Nach der Verabſchiedung des preußi— 
ſchen Erbhofgeſetzes wurde er am 9. September 
1933 zum Präſidenten des Landeserb⸗ 
hofgerichtes in Celle und im gleichen Mo- 
nat in Anerkennung ſeiner großen Verdienſte zum 
Preußiſchen Staatsrat ernannt. Be⸗ 
ſonders tragiſch iſt es, daß er auf einem Fluge zu 


er am Dienstag ſprechen ſollte, verunglückte. 

Im Preußiſchen Juſtizminiſterium und in den 
Kreiſen des Reichsnährſtandes herrſcht große 
Trauer über den Tod des Staatsſekretärs 
Wagemann, beffen großes juriſtiſches Können auch 
durch ſeine Berufung in die Akademie des Rechtes 
Anerkennung fand. Das tiefgründige Wiſſen, die 
Sachlichkeit, die eiſerne Ruhe, die un⸗ 
ermüdliche Pflichttreue Wagemanns machten ihn 
alle zum Freunde, die ihn kannten. Wagemann 
war auch Präſident des Deutſchen Jagdſchutzver⸗ 
bandes. Er hinterläßt drei halbwüchſige Söhne. 


„Köln“ von der Auslandsreiſe zurück 
(Telegraphiſche Meldung) 
Wilhelmshafen, 11. Dezember. Der Schul⸗ 
kreuzer „Köln“ iſt von ſeiner Auslands- 
reife zurückgekehrt und hat vor der Jade-Mün⸗ 
dung Anker geworfen. Reichswehrminiſter, 


zung des Kreuzers „Köln“. 


—— — — F——ůs—i.:öb;;ö;ßöð,ĩ.ĩ———ꝛ ——-—.ã 


Zuſammentritt 
er Reichstagsſraltion 


| Verpflichtung auf Hitler 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 11. Dezember. Als Auftakt für die 
Reichstagseröffnung am Dienstag fand am Mon- 
tag abend im Plenarſitzungsſaal des 
Preußiſchen Landtagsgebäudes die 


ſchen Reichstagsfraktion, der ein ⸗ 
zigen Fraktion des neuen Reichstages, verbun⸗ 
den mit der feierlichen Verpflichtung der 
neuen Abgeordneten auf den Führer 


erſte Sitzung der nationalſozialiſti⸗Iſtatt. 


In dieſer Sitzung verpflichtete der Führer die Verſammelten, dem 

Volke in allem ein Vorbild zu fein. Die Autorität, auf die fi 

der neue Staat ſtütze, fei nicht in Aeußerlichkeiten begründet, fon: 
dern in den 40 Millionen, die er he ute hinter ſich habe. 


Um 17 Uhr begann ſchon der Zuſtrom der 
neuen Abgeordneten, unter denen ſich ſämtliche 
heute in Deutſchland führenden Köpfe befinden, 
ſämtliche Reichsſtatthalter und Länderminiſter, 
die Führer der öffentlichen Körperſchaften, gro- 
ßen Verbände uſw., eine unaufhörliche Kette von 
braunen und ſchwarzen Parteiuniformen, nur 
ſelten unterbrochen durch einen dunklen Zivil⸗ 
anzug. Im Zivil find außer dem Alterspräſiden⸗ 
ten Litzmann nur die wenigen Nichtpartei⸗ 
mitglieder erſchienen, die dem Reichstag anges 
hören. Vom Reichskabinett erſchienen als erſte 
Reichspropagandaminiſter Dr Goebbels, 
Vizekanzler von Papen und Reichsarbeits⸗ 
miniſter Seldte. Mittlerweile hatten ſich in der 
Eingangshalle der Preußiſche Miniſterpräſident 
und Reichstagspräſident Göring owie der 
Preußiſche Juſtizminiſter und Landtagspräſident 
Kerrl zum Empfang des Führers eingefunden. 
Um 19,15 Uhr erſchien der Führer, Reichskanzler 
Hitler, in Begleitung, des Reichsinnenmini⸗ 
iter8 Dr Frick, des Führers der Reichstags⸗ 
fraktion. Nach kurzer Begrüßung durch den Preu⸗ 
ziſchen Miniſterpräſidenten Göring und den 
Juſtizminiſter Wert. begab fih der Führer for 
fort in den Situnasſaal zur Eröffnung der 
Sitzung der Nationalſozialiſtiſchen Reichstags⸗ 
fraktion. 


Reichsinnenminiſter Dr. Frick 


eröffnete die Sitzung und begrüßte die Mitglieder 
aufs herzlichſte, begrüßte vor allem die Partei- 
genoſſen, die aus den aufgelöſten Landtagen zu der 
Verklammerung der neuen deutſchen Einheit ge- 
kommen ſind. Die Entwicklung, die die national⸗ 


ſozialiſtiſche Bewegung in den letzten Jahren aus 


kleinſten Anfängen erbitterter Oppoſitionsſtellung 
gegen den Staat von Weimar bis zum Endſieg ge⸗ 
nommen habe, ſei geradezu phantaſtiſch. Sie 
werde am beſten veranſchaulicht durch folgende 
nüchterne Ziffern: 


Nach der Reichstagswahl vom 20. Mai 1928 
zählte unſere Fraktion 12 Abgeordnete, am 
12. November 1933 660 Abgeordnete, darunter 
über 630 Parteigenoſſen. 


Zum erſten Male tritt ein Reichstag zufam- 
men, der nuraus einer Partei beſteht. Sie 
iſt damit zum alleinigen Träger des 
Staates geworden. Dicke gewaltige, in der 
Geſchichte kaum dageweſene Siegeslauf einer welt. 
anſchaulichen und politiſchen olf ang iſt das 
Werk des genialen Führers Adolf Hitler. Am 
14. Oktober hat er mit kühnem Entſchluß das Tor 
zur außenpolitiſchen Handlungsfrei⸗ 
heit aufgeſchlagen, am 12. November hat er vor 
aller Welt bewieſen, daß ſeine Macht in Deutſch⸗ 
land ſich nicht gründet auf Terror und Gummi⸗ 
knüppel, ſondern auf die Liebe des geſamten 
deutſchen Volkes. 

Damit hat der Führer erſt die notwendige 


Grundlage zu umfaſſender fruchtbarer 
Aufbauarbeit nach außen und nach 


3 innen 
geſchaffen. Dieſe Leiſtung des Führers, die gu 
ſammenſchweißung des deutſchen Volkes zur Na- 
tion, verpflichtet auch uns. Wenn wir nachher dem 
Führer nach ſeiner Rede unverbrüchliche Treue 
geloben, ſo ſoll das kein Lippenbekenntnis ſein, 
ſondern jeder von uns wird ſeinen Ehrgeiz darein 
ſetzen, durch die Tat dem Führer nachzu⸗ 
eifern in ſelbſtloſer Hingabe an Volk und 
Vaterland. 


Der Führer ſoll auch im perſönlichen 

und privaten Leben Vorbild ſein, das 

Vorbild der Einfachheit und Pflicht⸗ 
treue. 


Jeder neue Sieg und Erfolg ſoll uns nur ein 
neuer Anſrorn fein, dem Sinn des national- 
ſozialiſtiſchen Staates näher zu kommen und ihn 
mehr und mehr zu verwirklichen.“ 

Dann nahm 


der Führer 
das Wort. 


Einleitend gab er einen kurzen Rückblick auf 
den 15jährigen Kampf der nationalſo ron 
Bewegung feit der November⸗Repolte des Jahres 
1918. Nachdem es nunmehr gelungen ſei, den 
Marxismus und feinen Wegbereiter, die 
antinationale Demokratie, von Grund auf zu be⸗ 
ſeitigen, werde keine Macht in Deutſchland mehr 
den von der nationalſozialiſtiſchen Bewegung er⸗ 
kämpften wahren Volksſtaat ſtürzen fön- 
nen. Der nationalſozialiſtiſche Staat jede das 
Weſen der Führung nicht nur darin, beharrlich 
einen Entſchluß zu verfolgen, ſondern auch neue 
Entſchlüſſe zu faſſen. Unter dieſem Geſichtspunkt 
ging der Führer ſodann auf die Entſcheidung des 
4. Oktober und ihre Begründung im einzelnen 
ein. 


Das ganze deutſche Volk habe am 

12. November vor aller Welt dokumen⸗ 

tiert, daß es geſchloſſen hinter dem 
Wollen der Regierung ſteht. 


Dem deutſchen Volke ſei am 12. November 
ein Erfolg beſchieden gewefen, der einzigartig fei 
in der Geſchichte der Völker. An dieſem Tage, 
rief der Führer unter ſtürmiſcher Zuſtimmung 
aus, hätten wir bewieſen, daß wir ein anſtän⸗ 
diges und bis ins Innerſte geſundes Volk 
fo tief Bei welchen anderen Völkern wäre eine 
o tiefgehende entſcheidende Wendung innerhalb 
weniger Monate nach einer politiſchen Umwäl⸗ 
zung möglich geweſen? 

Das Volk habe dabei ſein „Ja“ nicht nur der 


[Regierung geſprochen, ſondern auch der herr⸗ 


— 


- werfichaften haben ihre Mitglieder von der Feil- 


wacht. Die ausgebildeten Militär⸗ und Marine⸗ 


ſchaffen für einen 


Die Lage in Spanien 
beſſert ſich z 


(Telegraphiſche Meldung) 


Madrid, 11. Dezember. Die ſyndikali⸗ 
ſtiſche Streikparole iſt in Spanien nur 
teilweiſe befolgt worden. Die ſozialiſtiſchen Ge⸗ 


nahme ferngehalten. Ernſter ſcheint der Beſchluß 
der Eiſenbahner zu ſein, die Arbeit einzu⸗ 
ſtellen, dem in vielen Fällen Folge geleiſtet wurde. 
Die Eiſenbahnſtrecken werden von Militär be⸗ 


Berlin, 11. Dezember. 
Preſſe ſprach am Montag Reichswirtſchafts⸗ 
miniſter D. Schmitt über die gegenwärtige 
eingesetzt Lage und die künftigen Aufgaben in der Wiri- 

gelebt | ſchaft. Die Rede, von ber friſchen und warm- 
herzigen Aktivität belebt, die die Amtsführung 
des Miniſters Schmitt auszeichnet. ſtreifte zu⸗ 
nächſt die bisherige Entwicklung des wirtſchaft⸗ 
lichen Aufbaues und ſtellte mit Genugtuung feſt, 
daß die Regierungsmaßnahmen in allen Wirt⸗ 
ſchaftskreiſen das erhoffte Vertrauen gefunden 
und durchweg gute Erfolge erzielt haben. Eine 


ſtetige Beſſerung 


ſei, mit Ausnahmen allerdings, feſtzuſtellen, und 
zwar eine Beſſerung, die zum größten Teile aus 
der Wirtſchaft ſelbſt komme Deshalb folle und 
müſſe auch für die Zukunft gelten. daß die Wirt⸗ 
ſchaft ihre Bewegungsfreiheit behält und 
den größten Teil der Verantwortuna ſelbſt 
trägt, mit anderen Worten: das Leiſtungs⸗ 
prinzip wird gewahrt bleiben. wobei aber der 
nationalſozialiſtiſchen Weltanidau- 
ung entſprechend dafür geſorgt werden ſoll, daß 
fih die wirtſchaftliche Tätigkeit des einzelnen im 
Rahmen des Geſamtwohls auswirkt. 


Nur im Notfall, wie unlängſt bei den 

zum größten Teil unberechtigten 

Preiserhöhungen, werde der 
Staat einzugreifen haben. 


Vor Vertretern der 


angehörigen ſollen als Nothilfe 


werden. : 

Der Innenminiſter führte bei einem 
Preſſempfang aus, daß die revolutionäre 
Bewegung als endgültig unter- 
drückt angeſehen werden könne. Die auf⸗ 
ſtändiſchen Truppen der Garniſon von 
Villanueva de la Serena hätten ſich nach einem 
heftigen Feuergefecht ergeben. Die Säube⸗ 
rungsaktion in den verſchiedenen Provinzen 
werde fortgeſetzt. Die Kriegsſchiffe 
haben den Befehl, ſich ausfahrtbereit zu halten. 
Zivilperſonen, die eine Meuterei unter den 
Mannſchaften eines Kreuzers anzetteln wollten, 
wurden verhaftet. In Barcelona, wie über⸗ 
haupt in Katalonien, ſoll Ruhe 
herrſchen. 

Im Laufe des Nachmittags erklärte der ſpani⸗ 
ſche Miniſterpräſident der Preſſe, daß 
für den Belagerungszuſtand vorläufig 

ein Bedürfnis vorliege. 


ſchenden Partei. Das Schickſal habe einer ein 
zigen Bewegung die ganze Macht in die Hand gdes 
geben. Die NSDAP. habe erreicht, wofür ſie 
14 Jahre gekämpft habe. Dafür habe ſie 


aber auch vor der Geſchichte eine uner⸗ 

hörte Verantwortung über⸗ 

nommen, denn auf ihr ruhe heute das 

Schickſal der ganzen dent- 
ſchen Nation, 


und fie habe nun zu erfüllen, was Ale ſeien 
derte gewollt und erſehnt haben. Wir alle ſeien 
pergänglich, aber Deutſchland müſſe 
leben, und damit es lebe, müßten über alle 
Tagesfragen hinweg beſtimmte Vorausſetzungen 
geſchaffen werden. Ueberlieferungen der Ver ⸗ 
gangenheit, die nicht wertvoll ſeien für die 
Zukunft des Volkes, könnten für uns nicht als 

indend angeſehen werden. Dieſes Votum 
hat Euch verpflichtet, die Vorausſetzungen zu 


Berlin. 11. Dezember. Der Reichskanzler 
empfing am Montag in Gegenwart des Reichs ⸗ 
miniſters des Auswärtigen, Freiherrn von Neu ⸗ 
rath, den bee Botſchafter Francois 
Poncet. Die Unterhaltung diente der Fort- 
ſetzung der am 24. v. M. begonnenen Beſprechung 
über die verſchiedenen ſchwebenden Fragen. 

* 


Paris, 11. Dezember. Der Botſchafter des 
Deutſchen Reiches, Dr. Köſter, hatte mit Außen⸗ 
miniſter Paul⸗Bonc our eine längere Unter⸗ 
redung, in der unter Bezugnahme auf die Aus⸗ 
ſprache des Reichskanzlers mit dem franzöſiſchen 
Botſchafter in Berlin, Francois Poncet, jämt- 
liche ſchwebenden Fragen erörtert wurden. 

* N 


Neubau der Nation auf Jahrhunderte 


Dieſe Bewegung muß ſich turmhoch 
über kleine Geſichtspunkte hinaus⸗ 
heben. Die Möglichkeiten, die ung heute ge- 
geben ſind, kehren vielleicht in Jahrhunderten 
nicht zurück. Wir alle werden einmal gemeinſam 
gewogen und gemeinſam beurteilt. Entweder 
werden wir gemeinſam dieſe Prüfung beſtehen 
oder die Geſchichte wird uns gemeinſam verdam⸗ 
men! (Stürmiſcher Beifall) Die Geſchichte 
ſolle einmal von uns ſprechen als einer Genera. 
tion von Männern, die kühn, mutig, beharrlich 
und zäh nur an ihr Volk gedacht haben. Der 
Führer erinnerte an die kühnen, von der Bergan- 
genheit völlig losgelöſten Prinzipien, von denen 
ſein ponnner Kampf bisher getragen war. 
Aus dieſer Entwicklung gelte es heute, die letz 
ten Folgerungen zu ziehen. Der neue 
Reichstag habe die Aufgabe, 


1. mit ſeiner Autorität die große 
Aufbauarbeit der nationalſozialiſtiſchen 
Staatsführung zu unterſtützen und 

2. durch die Partei die lebendige Ver- 
bindung zum Volke zu ſein. 


Das Volk, das edel und anſtändig geführt 
werde, werde auf die Dauer ſeine edelſten und 
anſtändigſten Tugenden zeigen. Das Volk müſſe 
in ſeinen Führern erkennen, daß das he 
ſchende Regiment einheitlich und aus 
einem Guß fei, in allen grundſätzlichen Dingen 
eine einzige verſchworene Gemeinſchaft. 

Wenn dieſer Reichstag ſeine Pflicht erfülle, 
werden wir 


ruhig und mit Zuverſicht in vier Jahren 
wieder vor das Volk treten. 


hinaus. 


Sonntag abend zu dem angekündigten Beſuch nach 


Kaſchau, 11. Dezember. Der rumäniſche Außen⸗ 
miniſter Titulescu traf am Sonntag in 
Kaſchau ein. Auf dem Bahnhof wurde er vom 
tſchechoſlowakiſchen Außenminiſter Dr. Beneſch 
begrüßt. Miniſter Titulescu erklärte, er ſei 
gekommen, um mit Miniſter Dr Beneſch den 
Wirtſchaftsplan der Kleinen Entente zu behandeln. 
Zu den Reviſionsbeſtrebungen ſagte er: 

Es kann uns niemand verübeln, wenn ich in 
meinem Namen und im Namen Miniſters Dr. 
Beneſch erkläre, 


Reviſion bedeutet Krieg. 


ger Reichstag, und durch dieſen immer ſich 

erholenden Appell werde dafür geſorgt werden, 

daß die Jugend nicht ausſterbe in dieſen 
eihen. 

Von dem neuen Reichstag ſolle es einſt heißen, 
daß er der jünaſte. mutiajte und klüaſte geweſen 
fei und die großen Aufgaben der Geſchichte gelöſt 
habe. Jeder von uns müſſe Kämpfer ſein bis 
zum letzten Atemzuge. So wie er der Bewegung 
die Treue gehalten habe, ſo verlange er von 
jedem, daß er ihm die Treue halte. 

Als der Führer unter begeiſtertem 
Beifall ſeine Rede beendet hatte, legte Reichs⸗ 
minifter Dr Frick im Namen der verſammelten 
nationalſozialiſtiſchen Reichstagsabgeordneten dem 
Führer das feierliche Gelöbnis in die Hand, in 
unverbrüchlicher Treue in guten und 
in böſen Tagen zu ihm zu ſtehen. 


München Gladbach, 11. Tezember. Nach 
mehrtägiger Unterbrechung wurde der Volks⸗ 
vereinsprozeß am Montag fortgeſetzt. Be⸗ 


Frankfurter Verteidiger, Dr Everhardt. 
die Erklärung ab, er lege ſein Mandat nie» 
der, weil er nicht habe vorausſehen können, daß 
der Prozeß in einem ſolchen Umfange polis 
tiſchen Einſchlag annehmen würde. 


In der Verhandlung äußerte ſich ferner 


Krupp von Bohlen und Halbach 


als Zeuge eingehend über die Beziehungen 
Muehlons zu jeiner Firma. Anfang 1915 
habe Muehlon ihm mitgeteilt, daß ihm die indn 
ſtrielle Betätigung nicht liege, und daß er bes- 
halb gehen müſſe. Sehr betroffen habe ihn. den 
Zeugen, daß Muehlon dankend eine große 

eberweiſung angenommen habe, die von 
der Firma gemacht wurde weil ſie die leitenden 
Herren für ihre erhöhte Tätigkeit in jener Zeit 
entſchädigen wollte. Muehlon habe nicht die 
merkung gemacht, daß er von 


Die Große Strafkammer des Berliner Land- 
gerichts verurteilte den früheren Berliner Stadt⸗ 
rat Johann Benecke wegen Vergehens der 
ein' achen vaſſiven Beſtechung zur geſetzlich zuläſ⸗ 
ſigen Höchſtſtrafe von 6 Monaten Gefängnis. 
Außerdem werden 3000 Mark erhaltener Zuwen⸗ 
dungen als dem Staat verfallen erklärt. 


Nom, 11: Dezember. Det Unterſtaatsſekretär] heit ihres ftriitigen Chatal 
im italieniſchen Außenminiſterium, Suwich, iſt] Dieſe Neigung hat bei der 


In dieſem Sinne fole ſich der ſtändiſche Anf- 
bau, deſſen Aufgabe es it, in den verſchiedenen 
Wirtſchaftszweigen die Intereſſen der Geſamtheit 
zu wahren und den Geiſt der wahren Staats- 
geſinnung und Volksgemeinſchaft zu pflegen voll⸗ 
ie en. Er werde ſchon in den nächſten 
onaten entſchieden, aber auch beſonnen 
Schritt für Schritt in Angriff genommen 
werden. Unter allen Umſtänden werde dabei an 
die vorhandenen Einrichtungen ange⸗ 
knüpft und auf dieſen aufgebaut werden. Der 
Staat werde ſeine ſchirmende Hand über die Wirt⸗ 
ſchaft halten und dafür jorgen, daß die r tr ags- 
fähigkeit der Wirtſchaftseinheit, zu 
der nicht nur der Unternehmer der Betriebe, ſon 
dern auch jeder Haushalt gehöre, ſo groß wie mög⸗ 
lich werde. Er werde ſich bemühen, die Laſten 
zar ſenken, müſſe aber auch von den Trägern 
er Wirtſchaft erwarten, daß fie ihre Verwal⸗ 
tungskoſten möglichſt niedrig halten. 


Die Ausführungen werden ſicher den Beifall 
aller verantwortungsbewußten Kreiſe der Wirt⸗ 
ſchaft finden und das Vertrauen zu der Poli⸗ 
tik der Regierung und den Maßnahmen des Mi- 
niſters ſtärken. Allgemein wird es auch begrüßt 
werden, daß der Miniſter einen weiteren 


ſchrittweiſen Abbau der Hauszinsſteuer 


und der übrigen Laſten, die den Haus beſitz 
bedrücken, ankündigte und dieſem nach Regelung 
der landwirtſchaftlichen Verhältniſſe ſeine ganz 
beſondere Für ſorge in Aus icht geſtellt hat. 
; i e 


Politiſche Beſuche 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


„Wer sein Volk liebt, der kann 
nicht wollen, daß es der Entartung 
verfalle, Er muß erkennen, daß die 
Tüchtigkeit der Rasse die 
erste und unerläßlichste Bedingung 

des Gedeihens des Volkes ist, und es 
ist die Einsicht nötig, daß die 
Sorge für tüchtigen Nach- 
wuchs die erste aller nationalen 
Pflichten zu sein hat,“ 


Professor Dr. Fritz Lenz. 
(„Menfchlihe Ausleſe und Naſſenhygiene“). 


Heute im Rundfunk 


Die erſte Sitzung des neuen Reichstages 
Berlin, 12. Dezember. Die Reichspropaganda⸗ 
leitung der NSDAP. gibt bekannt: 
„Zur erſten Sitzung des am 12. November 
b. Mts. gewählten Reichstages werben alle Orts⸗ 
gruppen angewieſen, die Abhörſtellen für die 
Rundfunkübertragung am Dienstag. dem 
12, Dezember, 15 Uhr, herzurichten. Außerdem 


lerſucht die Reichspropagandaleitung alle © a ft- 


[Telegraphiſche Meldungen.) 


Berlin abgereiſt, wo er am Dienstag vor⸗ 
mittag eintrifft. 


Rauſchning bei Pilſudſki 


(Telegraphiſche Meldung) 


Warſchau, 11. Dezember. Die Polniſche Tele⸗ 
grafen⸗Agentur meldet: 

Der Senatspräſident der Freien Stadt Danzig, 
Rauſchning, der in Warſchau eingetroffen iſt, 
wurde im Laufe des Nachmittags von Marſchall 
Pilſudſki in Anweſenheit des Außenminiſters 
Beck und des Generalkommiſſars in Danzig, 
Papse, empfangen. Das Geſpräch, das über 
eine Stunde dauerte, nahm einen freundlichen Ver⸗ 
lauf. Der Senat der Freien Stadt Danzig hat die 
Abſicht geäußert, die polniſch⸗Danziger Angelegen⸗ 

riitigen ters zu entkleiden. 
} der polniſchen Regierung 
einen günſtigen Widerhall gefunden. 


Große Worte der Kleinen Entente 


Titulestu predigt Krieg 


Telegraphiſche Meldung! 


Ich will nicht den Krieg, aber eben deswegen will 


ich auch nicht die Reviſion. Wenn jemand die Me- 


viſion und den Krieg will, werden wir uns nicht 
fürchten und ſtark genug ſein, dieſen Angriff abzu⸗ 
schlagen.“ 

Vorher erklärte Miniſter Titulescu, er werde 
alles tun, was in ſeiner Macht ſtehe, um mit fried⸗ 
lichen Mitteln die Verträge und ihre 
Einhaltung zu verteidigen Diejenigen, 
die den Willen der Kleinen Entente, nämlich die 
Unantaſtbarkeit der Verträge mißachten, bereiten 
den Krieg vor. 


Krupp von Bohlen als Zeuge 


Im Prozeß gegen Professor Dessauer 


Telegraphiſche Meldung) 


weiter, e er zuerſt Ende 1917 gehört. 
Auf eine Frage des Staatsanwalts, ob es 


5 Hebereien Muehlons, bekundet der Zeuge 


reits nach kurzer Verhandlungsdauer gab der richtig fei, daß die Firma Krupp bereits vors 


zeitig über den Ausbruch des Krieges 
verſtändiat worden ſei, und ſich dementſprechend 
eingerichtet habe, erwiderte von Krupp, 
man habe damals in Deutſchland nicht an 
einen Krieg geglaubt. und es ſeien auch 
keinerlei Vorbereitungen getroffen 
worden. was ſchon daraus hervorgehe, daß man 
zu jener Zeit kaum Vorräte an Spreng» 
ſtoffen hatte. Dieſer Mangel habe 1914 vielen 
Menſchen an der Front das Leben aefoitet. 

Nachdem von Krupp noch einige Fragen der 
Verteidigung beantbortet hatte, war feine Ber- 
nehmung beendet. 

Nach ihm wurde der Papiergroßhändler 
Clehe aus Aſchaffenburg vernommen, der ſich 
insbeſondere zu den Verhältniffen der Familie 
Deſſaue äußerte. Er erklärte u. a., daß ſich 


e= Deſſauex ſeiner Ueberzeugung nach mit der Caro⸗ 
Rüſtungs⸗lusdruckerei 
gewinnen keine Gelder haben wolle. Von habe ſchaffen wollen. 


eine politifhe Plattform 


ftätten die mit Uebertragungsanlagen verſehen 
ſind, den Akt in der Krolloper zu übertragen 
und die Bevölkerung durch Plakataushang 
darauf aufmerkſam zu machen.“ 


Tarifverträge bleiben in Kraft 


„Wie der Reichsarbeitsminiſter und der Reichs⸗ 
wirtſchaftsminiſter mitteilt. werden durch die ge⸗ 
ſchloſſene Liquidierung der Arbeitgeber⸗ 
verbände die Rechtsgültigkeit und der weitere 
Beſtand der zur Zeit laufenden Tarifver⸗ 
träge in keiner Weiſe berührt, da ihon bisher 
die Treuhänder der Arbeit an Stelle der 
wirtſchaftlichen Vereinigungen Tarifverträge ab⸗ 
geſchloſſen, d. h. alſo, die Funktionen der Ver⸗ 
bände übernommen hatten. Für den weiteren 
Beſtand der Tarifverträge bleibt die mehrfach 
ausgesprochene Erklärung der Reichsregierung 
maßgebend, daß an dem geltenden Lohn⸗ 
niveau zur Zeit nichts geändert wer⸗ 
den darf. 


Weihnachtsamneſtie in Heterreich 


(Telegraphiſche Meldung) 


Münden, 11. Dezember. Die Landeslei⸗ 
tung Oeſterreich der Nationalſozialiſtiſchen 
Deutſchen Arbeiterpartei erfährt, daß nach einem 
Geheimerlaß des öſterreichiſchen Kabinetts 
— der Erlaß ſoll bis zum 23. d. M. geheimgehalten 
werden — die Strafen für politiſche Taten amne- 
ſtiert und herabge etzt werden Die Amneſtie wird 
nur denjenigen zuteil, die ſich gut geführt 
und die keine Blutſchuld auf ſich ae 
laden haben. 


Juſtizminiſter Kerrl 
Vertreter des Reichsjuriſtenführers 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 11. Dezember. Der Reichsjuriſten · 
führer, Reichsjuſtizkommiſſar Staatsminiſter Dr. 
Frank, hat den Preußiſchen Juſtizminiſter, 
Staatsrat Kerr, zu feinem Vertreter in der 

ührung des Bundes Nationalſoziali⸗ 
tiſcher Deutſcher Juxriſten berufen. 
Zum 2. Stellvertreter wurde Staatsſekretär Dr. 
Freisler berufen. Gleichzeitig hat der Reichs⸗ 
juriſtenführer zum Gau ⸗Inſpekteur des 
Bundes Nationalſozioliſtiſcher Deutſcher Juriſten 
den Gauführer des BNS. Düſſeldorf, Rechts⸗ 
anwalt Hermann Schroer, ernannt. 


hat den Reichsführer der SS., Himmler, zn 
Kommandeur der Württembergiſchen Polte 
tiſchen Polizei ernannt. 


Der württembergische Reichsſtatthalter Murr 


Ungarischer Handelsminister rettet Rodel - 
geführten 


Budapeſt. Auf der Suche nach geeignetem 
Skigelände verunglückte in den Börzſonyer 
Berge ein Rodelſchlitten, auf dem ſich Han⸗ 
delsminiſter Vabianyi in Geſellſchaft des 
Obergeſpans Soldos befand. Der Schlitten 
ſtürzte in einer ſcharſfen Kurve um, und der 
Obergeſpan flog in weitem Bogen in eine etwa 
10 Meter tiefe Schlucht. Handelsminiſter Va⸗ 
bianyi, der ſelbſt unverſehrt blieb, kletterte 
beim Licht ſeiner Taſchenlampe in die Schlucht 
hinunter. Es gelang ihm unter Einſetzung aller 
ſeiner Kräfte, den ſchwerverletzten Obergeſpan 
den ſteilen Abhang hinaufzutragen und im 
Schlitten bis zur nächſten Ortſchaft zu befördern. 


Der Vertreter der Anklage betonte mit Mad- 
druck, daß ſtarke Verdachtsmomente dafür 
vorhanden ſeien, daß Deſſauer bei ſeiner Reiſe in 
die Schweiz der Vertrauensmann M weh- 
tons geweſen fei 
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Ski⸗Heil ... auf dem Parkett 


Wie der Städter zu Hauſe dieſen Sport erlernt — Von Adolf Himmele 


Nun haben ſie ſich auf Bretter geſchnallt. 
Meine Beine wenigſtens. Es iſt aus mit der 
freien Bahn des Tüchtigen. Puſtend ſtehſt du 
auf den ins Ungeheure verlängerten Stiefel- 
s Ea auf einer hölzernen Groteske mittelalter- 
iher Schnabelſchuhe und gibſt dir mit hundert 
anderen Mühe, dieſe Holzlatten als künftiges und 
doch überliefertes Fortbewegungsinſtrument anzu⸗ 
erkennen. 

Du fällſt wenigſtens nicht in den Schnee, du 
frierſt dir keine blauen Ohrläppchen hin. Keiner 
iſt da, der dir mit einem Chriſtiana oder Tele⸗ 
mark imponieren kann. In einer Schneewolke 
ſtoppt plötzlich keiner vor dir oder landet im Ge⸗ 
ländeſprung auf deinem Rücken — weil die ganze 
Schneelandſchaft aus dem Holzfußboden irgend- 
eines Wirtſchafts⸗ oder Vereinshausſaales beſteht. 


Skifahren gibt rote Backen, iſt des Schweißes 
der Edeln wert. Ski⸗Heil auf dem Parkett iſt 
aber ein Sport für ſich, der eigens erfunden 
wurde, weil die Winterſrorthöhenbahnen nicht 
unſere Aſphaltſtraßen durchfahren, weil der fin- 
dige „Städter“ nun einmal jedes norwegiſche, 


ſchwarzwälder oder alpine Bauernkind durch ſeine 
Sportbegeiſterung beſchämt, denen es wahrhaftig 


ie einfallen würde, in ſolchen Wintertagen auf 
Rige oder Schlafkammerboden ſkilaufen zu 
nen. r a r d dc de 


Schon wie du, Städter, ausſchauſt in den lan ⸗ 
gen, blauen Hoſen, im Pullover, in handzwie⸗ 
enähten Fettrindſtiefeln, in Waterproof und 
melhaarſocken. im Sturmſtoff⸗Fäuſtel und 
Schnallgurt, in Huitfeldbindung (o Götterdäm⸗ 
merung deines Gehwerkzeugs!) und ſternentelleri⸗ 
gem fefferrohrſtock! Iſt das keine Umkremre⸗ 
ng deines ganzen Daſeins, lacht jedes Baby 
dich aus, wenn du auf deinen beiden Hickory⸗ 
bölzern die Luft durchlöcherſt und Kreiſe beſchreibſt. 
die ſelbſt den goldenen Schnitt negieren und okkul⸗ 
ter Magie hohnlachen? 

Skifahren iſt eine Kunſt. 

Skifahrenlernen iſt eine größere Kunſt. 

Trockenſkifahrenlernen aber ift eine Kunſt 
ffir ſich! 

Die altnordiſchen Urjäger von Upfal hatten 
dieſe letztere ea nicht nötig. Das ift die Er⸗ 
rungenſchaft der Aſphaltmenſchen. Sie brauchen 
rote Backen, Luft und Bewegung. Fußball und 
Ruderriemen genügen nicht, de Eaa nicht 


den 

Aber dann ging erſt das „richtige“ Skilaufen 
los! Wir Skiſäuglinge ſetzten uns in Bewegung. 
Die Skier marſchierten über das hölzerne Parkett, 
im Grätenſchritt, im Treppenſchritt, gerade und 
ſchräg „einen Hang hinan.“ War das ein Trom⸗ 
melfeuer, ein Klatſchen und Donnern, der 
Schlachtenlärm vor Verdun war ein Kinderſpiel 
dagegen. Wir waren zu einer hölzernen Lawine 
geworden. Das Haus zitterte, es zitterte der arme 
Skilehrer, der im Nu für einen Waffenſtillſtand 
zu haben war. 

„Aber wie ſtehen Sie da, Sie bekommen von 
den Skiern die Beine unter dem Körper hinweg- 
gezogen — nicht ſo, meine Damen und Herren!“ 

Die Eskimos und Grönländer ſollen einmal 
nicht behaupten, daß fo ein Trockenſkikurs nicht 
eine Kunſt für ſich bedeutet! Man bedenke nur: 

Holzboden = Schnee. 

Skier + Menih = Winterſport. 

Schwungbein + Talbein + Hangbein = zwei 
Beine. 

Fußbodenfläche = Abhang. 

Da komme einer einmal gleich mit! Und ſchon 
eht die Gelehrſamkeit weiter, Vorſicht — ſtecke 
eine Stöcke in den Vereinshausſchnee! 

„Bir find jetzt oben am Hang angekommen — 
= müſſen bei der Abfahrt jede Unebenheit mit- 

W 


Als Mann der Feder ſtreike ich, als Mann des 
Umbruchs erleide 5 traurigen Schiffbruch bei 


dieſer Geländefahrt, doch ſtürze ich mich noch ein- zeichneſt. Iſt er ein Sportler, ein Angler z. 
mal in das hölzerne Trommelfeuer und lande mit] kauf ihm Blinker, imitierte Heuſchrecken, 


B. 


eine 


„ſogenanntem“ Grätenſchritt zwiſchen Stühlen, neue Schlepp angel, (Dinge, die er deinem Dafür⸗ 


Hüten und Kleidern in irgendeiner i 
Saales, die Skiſpitze eines fullbedreßten weib⸗ 
lichen Skihaſerls an meiner Wade. 


Ich habe den Trockenſkikurs abſolviert. Ganz 


n die Abſätze auf dem Boden, auf] trocken hinter den Skiohren bin ich zwar noch 
i 


nicht, es wird noch mancher „Phaſen“ beim Wen- 
den vorwärts und rückwärts bedürfen, bis i 
als vollendeter „Stemmfahrer“ und „Schneepflug“ 
doch einmal in einem faſhionablen Winterſport⸗ 
platz ausſteige. Dann werde ich's euch aber 
zeigen 

Für heute aber: es lebe der Trockenſkikurs! 

Ski⸗Heill! 


Was ſchenke ich meiner Frau, 


meinem Mann, 


Von Gertrud 


chenken iſt in erſter Linie eine Taktfrage 
— richtiges Schenken jedenfalls. Genau wie 
beim Akrobaten im Zirkus die Leiſtungen leicht 
und mühelos wirken müſſen — obwohl wir willen, 
daß ſie gerade das Gegenteil ſind — ſo dürfen 
auch wir den Menſchen, den wir beſchenken wol- 
len, 0 merken laſſen, welch mehr oder minder 
probe ntbehrungen wir uns ſeinetwegen aufer⸗ 
egt haben, denn es würde ſeine Freude dadurch 
von vornherein abgeſchwächt werden. 
ſpreche hier natürlich nur vom Normale 
und Durchſchnittsmenſchen mit einem Einkommen 
von fo und jo viel und Abzügen von jo und fo 
viel und nicht von Märchenprinzen und Kino» 
milliardären, die an Flatinblonde Damen Luxus⸗ 
cabriolets, Tigerbabies und Rivieravillen ver⸗ 
ſchenken, als wären es nur Knallbonbons. Wir 
leben ja leider zum größten Teil in einer etwas 
rauheren und geldärmeren Wirklichkeit. 

Um nun gleich mit dem Herrn der Schöpfung 
zu beginnen: als Mann ſchenke ich einer Frau 
wohl in jedem Falle Blumen, gleichgültig, ob es 
fih um die Feier eines Geburtstags oder nur 
einen gelegentlichen Beſuch handelt. Will man 
beſonders galant erſcheinen, trachtet man die 
Lieblingsblume der Dame herauszufinden. 


und Pferdeſattel. Das Gleiten über Schnee. Es gibt rauen, die einfache Feldblumen 
gelände ift ſportlicher, ſchönſter Jauber. Alles mehr lieben 45 loſtbare Sreibbnuähflongen, unb 
muß „locker“ fein: Arme, Schultern, Hüften, im Intereſſe Ihres Portemonnaies Tei es geſagt: 


Knie, Beine — aus wievzelen Teile beſtehſt du 
noch? Um deine Beine kriecht der Sportlehrer 
herum (im Vereinshausſaal). 5 

„Aber bitte — die Körperdrehung hat mit 
Schwungbein, Knien, Hüften, Gefäß, Schultern 
und Kopf gleichzeitig, ſchnell und kraftvoll zu ger 
ſchehen — auf die Schultern iſt beſonderes Ge⸗ 
wicht zu legen —“ 5 

Du haft auf einmal keine zwei Beine mehr, 
Segen noch ein Schwungbein, noch ein freies 

ein und — es lebe beim Drehumſchwung noch 
der Sturz — auch noch ein Steißbein obendrein, 
das dich beim Aufſtehen aber weniger an affen⸗ 
artige Geſchwindigkeit erinnert als an ohnmäch 
tige, ſchmerzhafte Hilfloſigkeit 
Bretterlſportes. Dann werden die Skier abge⸗ 
ſchnallt. Freiübungen, Kniebeugen. Armrolſen. 
Der flotte Sportlehrer doziert, rügt, verbeſſert 
und zeigt, wie ein Held des weißen Schnees dieſe 
Uebung, jede Bewegung zu machen hat. 


Auf dem Rücken liegen fünfzig und ſtrecken 
hundert Skier in die Luft. Dann ſteht man 
wieder auf den Beinen und bewegt die Arme in 
Schulterhöhe, daß man glaubt, unter lauter Ika⸗ 
ruſſe geraten zu ſein, die da mit den Armen das 
wettzumachen verſuchen, was ihnen mit den zu 
Holz gewordenen Beinen nicht gelang. Schöne 
Bilder gibt es erft, wenn das Becken „feft bleibt“, 
dein Oberkörper aber ſich „drehen“ foll. 
werden die Weibchen zu den reinſten Bauchänze · 
rinnen. Wenn es an die „Erweiterung des Bruſt⸗ 
kaſtens“ geht, wenn die Arme dabei fuchteln, dann 
meinſt du unter Schlangenbeſchwörern zu ſein, 
wenn die Arme „ſchwingen“ ſollen, glonbt man, 
ſie übten ſich im Glockenläuten, ſtatt im Telemark 
Und wie hilflos fie find, wenn fie einmal auf den 
Allerwerteſten gefallen find . . . 

Während ich mit Seitenblicken die Ohnmacht 
der anderen belächle, trifft mich das Falkenauge 
des Sportlehrers: 


menſchlichen f 


nicht jede ift eine Kameliendame. Gleich Hinter 
den Blumen kommt die Schokolade. Eine Rom- 


bination von beiden erfreut ſich beſonderer Be⸗ 


liebtheit. Darüber hinaus gibt es zwiſchen 1,50 
Mark und derſelben Zahl ohne Punkt mit bes 
liebigen Nullen eine Unmaſſe von Dingen, die das 
Herz einer Frau erfreuen. Ebenſo mannigfach 
wie die Auswahl find die Wünſche, und es erſcheint 
ratſam, fih hier näher zu orientieren. Gelegent⸗ 
lich eines Bummels durch die Stadt iſt auf 
Aus rufe zu achten, als da ſind: „So eine reizende 
Taſche!“ „Diefer gelbe Teewagen ift der Traum 
meiner Nächte ” uiw, Ein Merkzettel tut hier 
gute Dienſte. Beſtehen aber immer noch Zwei⸗ 
el, jo wird eine direkte Frage keinem allzu hefe 
tigen und andauernden Sträuben begegnen. 
Frauen haben meiſt ganz beſtimmte Wünſche im 
:opf, die fie lange genug mit fih herumtragen und 
die dadurch immer intenſiver werden. Ich würde 
Ihnen aus dieſem Grunde nicht raten, Ihre Frau 
ſtatt mit der gewünſchten Pelzgarnitur mit einem 
vauhaarigen Dackel zu 1 Abgeſehen 
davon, daß gegen einen ſolchen nichts einzuwenden 
iſt, Salag er doch kaum denſelben Zweck erfüllen. 

un mich nun andererfeit3 eine Frau um 
Rat bäte, was fie ihrem Mann zum Be 
zu Weihnachten ſchenken ſolle, würde ich ihr erft 
einmal ſagen: „Frag ihn nicht danach, er wird 


Da dir totſicher antworten: „am liebſten nichts!“. 


Schenke ihm eine große Flaſche von dem Scmars, 
den er ſich im Kaffeehaus nur gläschenweiſe lei⸗ 
itet, oder eine umfangreiche Kiſte von jenen Zigar⸗ 
ren, die er immer nur ſtückweiſe kauft. (Du 
biſt im Irrtum, wenn du denkſt, er würde mit 
100 Stück nicht fertig!. Wenn du glaubſt, etwas 
zur Verſchönerung ſeines Aeußeren beitragen zu 
müſſen, gib ihm meinetwegen Manjchettentnönfe, 
dann hat er was zum Verlieren, oder Krawatten 
und Handſchuhe, es beſteht immerhin die Min. 
lichkeit, daß er fie eines Tages doch trägt. Laſſe 
es dir aber nicht einfallen, ihn mit einem neuen 


meinem Kind? 


von Boeck 


Hut zu beglücken; nichts haſſen die meiſten Män⸗ 
ner ſo, wie neue Hüte. Willſt du ihm ein Buch 
ſchen ben, jei vorſichtig! Ex liebt vielleicht, Bücher, 
die du ſcheußlich findeſt, „Das Leben der Ameiſe“, 
Kriegsbücher, und was du fo als Schmöker be- 


Ecke des halten nicht braucht) 


denn in jedem richtigen 
Manne ſteckt ein Kind, und das will ſein Recht 
und ſomit was zu ſpielen haben. 7 

Haſt du, oder habt Ihr gemeinſam andere 
Leute zu beſchenken, ein neuvermähltes Paar z. B., 
o ift es am beſten, fih zu erkundigen, was fie 
möchten und brauchen. Unter den gewünſchten 
Dingen wird doch ſchon etwas ſein, was du er⸗ 
ſtehen kannſt. Du biſt dann der Sorge enthoben, 
bei der nächſten Chriſtbaumverloſung jene ſchau⸗ 
rige Meſſing⸗Silber⸗Schale zu gewinnen, die du 
vor einem halben Jahr als Hochzeitsgeſchenk ge⸗ 
geben haſt. 

Vor allem aber gib keine „als⸗ob⸗Geſchenke“. 
Was das iſt? Das iſt etwas ſehr Einfaches. 
Wenn ich in einem Warenhaus eine Vaſe erſtehe 
für 0,95 Mk., radiere den Preis aus und packe 
fie. in einen Karton der Deutſchen Werkſtätten, 
damit der Empfänger meint... Denke daran: 
nichts iſt ſo fein geſponnen, und auch andere Men⸗ 
ſchen beſuchen Warenhäuſer. 

Daß man Geſchenke nicht in Zeitungspapier 
radt, Kaſſazettel nicht beilegt und ſtatt Spaga: 
ſeidene Bänder mit Tannenzweig und Veilchen⸗ 
ſtrauß verwendet, weiß wohl jedes kleine Kind. 

A propos Kind! Kinder find leicht zu De- 
ſchenken. Sie ſind glücklich, ſie verſtehen noch 
nichts von Qualitäten und ſehen mehr auf die 
Quantität. Ein Vierjähriger wird Ihnen nie 
erzählen, daß er ein paar „echte“ Elchlederſchuhe 
bekommen habe, berichtet aber vielleicht folgender⸗ 
maßen: „Das Chriſtkind hat mit 17 Sachen ge- 
bracht: zwei Schuhe, einen Mnſikkreiſel, ein 
Buch, einen Hahn und 12 Hühner.“ Schenken 
Sie Ihrem Kind neben nützlichen Sachen (die 
Sie ſowieſo kaufen müßten] Dinge, die ſein Herz 
erfreuen. Wertvoll brauchen fie nicht zu fein, 
nur müſſen fie dem Tätigkeitsdrang des Kindes 
und ſeiner Phantaſie Möglichkeiten geben, wie dies 
Zuſammenſetzſpiele, Bau- und Plaſtilinkäſten und 
viele andere Dinge tun. Ein kleines Mädel er⸗ 
zählte mir einmal in leichtem Beſchwerdeton. es 
hätte zum Namenstag nur lauter „fertiges Sach“ 
gekriegt 

Uebrigens, mein Herr, follten Sie die Abſicht 
haben, Ihrem Sohn zu Weihnachten eine Eiſen⸗ 
bahn zu ſchenken, beſtehen Sie nicht darauf, die 
ganzen Feiertage ſel b ſt damit zu ſpielen, laffen 
Sie den Jungen auch mal ran. Begreiflich, daß 
es Ihnen ſchwer fällt, aber vielleicht können Sie 
in den Abendſtunden. wenn der Junge ſchläft, 
das Verſäumte nachholen, Sie wären jg auch 
nicht erbaut, falls er unentwegt mit Ihrem 
neuen Füller ſchreiben und Ihre Weihnachts- 
zigarxren rauchen wollte. s ; Mr 
o Sn dieſem Falle und auch beim Schenken über- 
haupt, denken Sie daran: 4 

„Was Du nicht willſt, das man Dir tut 


Beſeelte Alltagsdinge 


Kleine Geſchichten von Erna Drewitz, Beuthen 


Das bunte Glasbild 

An Großtantes Fenſter hing ein Glas bild. 
Wenn man draußen auf der Straße daherkam, 
ſah man nichts von ſeinen Farben. Da war es 
ein dunkles, unſcheinbares Ding, an dem es nichts 
zu ſchauen gab und an dem man deshalb achtlos 
vorüberging. Und doch war das Bild meine 
Freude, als ich noch ein kleines Mädchen war 
mit kurzem Röckchen und loſen braunen Locken. 
Wenn ich draußen auf der Straße am Fenſter 
vorbeiging, dann nickte ich dem Bilde zu. „Dich 
kenn ich, du biſt wunderſchön das weiß ich, denn 
ich habe dich von innen geſehen. Wenn ich aber 
bei der alten Frau ſaß, dann konnte ich mich nicht 
ſattſchauen an dem Bild mit feinen leuchtenden 
Farben in all ihrem bunten Prangen. Später 
hat Großtante mir das Bild geſchenkt. Es iſt 
eine liebe Erinnerung an die alte Frau, und 
darum hängt es auch in meinem Zimmer am 
Fenſter, obgleich es jo ganz altmodiſch ift. Da 
hat es einmal in einer ſtillen Stunde zu mir 
geſprochen: 

„Ich bin wie ein Menſch von verſchloſſener, 
aber reicher Seele, an dem die andern vorüber⸗ 
gehen und denken: „Er iſt ſtolz, er ijt unwiſſend, 
er iſt unbedeutend oder von dem fie biel- 
leicht überhaupt nichts denken, weil ſo gar nichts 
an ihm hervortritt, das ihnen ins Auge fällt 
und er daher einfach überſehen wird. Weil er 
nicht nach außen ftrahlt, weil nach außen der 
Farbenſchatz ſeiner Seele verſiegelt iſt und er 
nur nach innen ſprüht in tauſend köſtlichen Far⸗ 
ben. Und dann fällt pielleicht irgend ein Wort, 
dann geſchieht vielleicht irgend etwas, und ein 
anderer findet Einlaß in dieſe Seele und ſchaut 
und ſtaunt und findet Schätze und Wunder“ 

Ich. habe viel geſonnen über die Worte, die 
das Bild in ſtiller Stunde mir vertraut. Wenn 
ich dann ſolch einem Menſchen begegnete auf der 
Straße des Lebens, da hat meine Seele ihn. an 
dem andere gedankenlos vorbeigengen, ſtill ge⸗ 
grüßt: „Dich kenn ich, deine Seele iſt wun⸗ 
derſchön, ich weiß es, denn ich habe dich von 
innen geſehen.“ 


— 


Der Fink. 

Im Garten vor meinem Fenſter wohnte ein 
Fink. Er war immer ſehr zeitig wach in der 
Morgenfrühe, lang ehe die Sonne ſchien. Wenn 
der Garten noch in grauem Dämmern träumte, 
da zwitſcherte er ſchon ſeine Morgenweiſe. Es 
gab Nächte, die erſchienen mix jo endlos lang, 
weil ihnen der Schlummer fehlte, aber wenn der 
Fink draußen im Garten zu fingen begann, dann 
wußte ich: Nun wird es Tag. nun ſcheint bald 
die Sonne. Dann lag ich ſtill und lauſchte und 


wartete, und ſeltſam: der erſte goldene Sonnen. 
ſtrahl kam dann nicht von Oſten her über die 
Dächer gehuſcht, nein — — er ging allemal von 
dem kleinen Vögelchen aus, aber den konnte man 
nicht ſehen, nur fühlen, denn er war nicht 
für die Augen beſtimmt, ſondern für die Seele. 

Es war in der grauen Frühe eines Mai⸗ 
morgens, der erite Tag des großen Polenauf⸗ 
ſtandes 1921. Am Himmel verblaßten die letzten 
Sterne, regungslos wie traumbefangen ſignden 
die Bäume im Garten vor meinem Fenſter. Plöb- 
lich zog draußen wildes Volk vorbei, verwegen 
ausſehende Geſtalten, das Gewehr über der Schul⸗ 
ter — — ein langer Zug. Schrille Rufe gelten, 
die Schritte halten lärmend auf dem Pfllaſter. 
Schüſſe fielen, Ich ſtand am Fenſter und ſchaute 
r ſah im Geiſte das Blut und Grauen, das 
ommen würde, und wie eiſerne Ringe legte ſich 
etwas um meine Seele. Wie ſie drunten vorüber 
waren, ferner die Schüſſe fielen, da ſchlug plötz⸗ 
lich draußen im Garten der Fink. Wunderbar 
üp und zart kamen die Töne aus der kleinen 
ogelkehle. Von fern Sollten noch die Schüſſe, 
klangen die lärmenden Rufe, aber furchtlos ſang 
der kleine Vogel feine ſüße Morgenweiſe. Mir 
wurden die Augen feucht. Ich hatte ein Empfin⸗ 
den, wie wenn eine liebe, weiche Bor ganz lind 
und zart über meine Seele ſtriche. Das tat fo 
wohl, daß ich ganz ſtille ſtand und mich nicht 
zu rühren wagte. Ter kleine Vogel draußen aber 
ſang, und ich hatte ihn nie ſo lieb gehabt wie 
in dieſer bangen Morgenſtunde. ; 


Die Schneeflocken 


Es war an einem Dezembertage, der 

ſchlafen gehen wollte. Ich ſaß am Fenſter mit 
ſchwerem Herzen und hatte Verlangen nach dem 
Druck einer treuen Hand und lauſchte in die 
Stille nach einem lieben Wort. begann es 
draußen zu ſchneien ... ganz große, weiße Flok⸗ 
ken, und die tanzten und wirbelten durcheinander 
und waren jo luſtig anzuſchauen, daß ich meinte, 
liebes, warmes Kinderlachen zu hören und war 
doch alles ſo ſtill um mich her. 
Wie habe ich das Flockenwirbeln immer fo 
Keb gehabt, und nun kam es gerade in dieſer 
Stunde, ſo als hätten die kleinen Flockenſtern⸗ 
chen meine einſame Stille geahnt und hätten mir 
durch ihr Kommen eine Freude bereiten wollen. 
Ich lächelte wie ein frohes, beſchenktes Kind, wie 
ich hinausblickte und dem Spiel der kleinen Ge⸗ 
ſellen zuſah. In jedem ſchien ein Seelchen er⸗ 
wacht, das mir etwas Liebes tun wollte und in 
mir war eine dankbare Freude. als ob jemand 
die Zimmertür aufgetan, mir ein liebes Wort 
geſagt und meine Hand geſtreichelt hätte. 


Wort zur Fahnenweihe und gab einen Rückblick 


r d rr 


O eln Kämpfer mit dem Goldenen Nothelfem u Kon enſch⸗ 
PR abzeichen ausgezeichnet: Kverber, Irm⸗ Coſol 8 Fragen der 1 


der Landesführer der Teno Lofer a Ebert „ ene Eröffnung der Schule 3 
in Oppeln Vor Abſchluß der Feier erfolgte noch eine für völtiſche Weltanſchauung Beim Peilerbruch geldtet 


er e ee und Kattowitz. 11. Dezemb 

3 i zwar einer Behelfsbrücke mit verſchiedenartigen Im Saale des Alten Schloſſes wurde die witz. 11. Dezember. 

9 re ra Oppeln der Techniſchen Unterſtützungen eines Tennenfloſſes und eines Schule für völkiſche Weltanſchauung an Infolge Gebirgsſchlags ging auf der 270- 

tothilfe hatte den Beſuch des Landesführers Luftſchuzraumes, die dem anerkennenswerten [ze t. Kreisſchulungsleiter Pa. Weiß = Meter⸗Sohle im Nordfeld der Richterſchächte bei 

von Schleſien der Teno, Direktor Berger aus Fleiß des Kameraden Krawietz und anderen | OTME Kretelchulungslet r Pg. Weiß mann Laurahütte ein Pfeiler zu Bruche. Dabei 

Breslau, und konnte hierbei gleichzeitig die vom zu verdanken find. begrüßte die erſchienenen Amtswalter und Partei- wurde der Oberhäuer Kujawa aus Laura⸗ 

8 zer Teno, Otto Lummitzſ 1 ! 8 = - genoſſen, vor allem Landrat Biſchoff und Bür- hütte getötet. Während der Rettungsarbeiten 

a a In die eſchmaſchine geraten germeifter Hartlieb. Nachdem Pg. Weih- Oles ye" i Varo = 
X 0 i WIEN x AA aie Ortshäuer ronſkalik aus 

Kameraden im geſchmückten Saal des Lummitzſch⸗ In Kraſcheow geriet am Montag nachmittag mann auf das Ziel der Schule hingewieſen hatte, zwei Schlepper berl ekt wurden. 

Sun Drtögruppenführer, Regierungsrat die 17jährige Landwirtstochter Marie P ron» [ergriff Kreisleiter Bürgermeiſter Hartlieb das 

Müller ⸗ Wegener, dankte dem Landesführer [der in die Dreſchmaſchine. Von einer [Wort und wies auf die großen Aufgaben hin, die 

für feinen Beſuch. Hierauf nahm dieſer das [Welle der Dreſchmaſchine wurden die Kleider des im kommenden Jahre zu bewältigen find. Aus Das Förderſeil gerſſſen 


Mädchens erfaßt und dieſes in die Maſchine ge⸗ Sg e ar Pr ; 
über die Entwicklung der Teno, für die nunmehr zogen. Das Mädchen erlitt ſchwere Yer- der Schule ar völkiſche Weltanſchauung ſollen EUR 2 8 attow ib, 11. Dezember. 
durch die Richtlinien des Reichsminiſters des [letzungen und mußte nach dem Krankenhaus politiſche Soldaten Hitlers hervorgehen, Soldaten, Bei einer Seilfahrt auf der Czeladzarube, an 
Innern eine neue Zeit angebrochen iſt. Beſon- !in Oppeln übergeführt werden. die nicht mit Gas, Bomben und Kanonen, ſondern der ſechs Bergleute teilnahmen. riß das För- 
ders fei es zu begrüßen, daß nunmehr die Mot- | = mit der Idee Hitlers kämpfen wollen. Vo [derſeil, und die Schale ſauſte in die Tieſe. 


9 ee 13 p aa v „Spenden für die nationale Arbeit und das Lehrer Lariſch gab einen Ueberblick über die 
e neue sahne wurde don Den dameraden mie [Winterhilfswerk. Von den Beamten, Angeſtellten Vererbungslehre. Am kommenden Donnerstag 
dem deutſchen Gruß freudig begrüßt, worauf die und Arbeitern des Arbeitsamtes Oppeln . 


Glücklicherweiſe funktionierten die Sicherheits- 
greifer der Schale und klammerten ſich in die 
Schachtwände ein. Die Schale wurde dadurch abe 


Verpflichtung der Kameraden folgte. n > un Ei un findet im General-Qigmann-Gymnafium der erite f en. Aus d fahrvollen Tage wurd 
SEN burden im November 135,35 Mark für die natio- $ gefangen. Aus der gefahrvollen. Lage wurden 
Anläßlich des 14. Jahrestages der Teno hat nale Arbeit und 123,50 Mark für das Winter- Unterrichtsabend ſtatt. Pg. Lehrer L a-f die Peralente durch eine Rettungskolonne bald 
der Reichsführer nachſtehende alte und bewährte hilfswerk gezeichnet. riſch ſpricht über „Allgemeine Grundfragen der befreit. 


ETE NOberschles. Landestheater u.“ 


Pastor Konrad Schmidt hat uns am 12. Dezem- Arbeits- 


Dienstag, den 12. Dezember 1933: mädchen 
ber 1933 im Magdeburger Dom getraut Beuthen 08. Die Räuber ah Wasch, ieh 


Schauburg fh Ring pez 
Heute! Horma Shearer, Clark Gable im 


Mut zum Slt 


00% Schauspiel i 
Dr. Gert Lowack ||?® kue 23 Une von Friedrich von Schiller. | piejer geitg. Beuthen.| MA Riot tenent einer Fearg die dea. W gamm 

und Frau Charlotte Hindenburg 10 Platzmietenvorstellung! zugeben, wenn es Getáhren bringt. Kammer- Biseinschl.Donnerstag verlängert! 
geb. Kaplick Beginn 20 Uhr Aennchen von Tharau Ein praktisches Dazu ein Kurzton-Film und die A Paul Richter, Fritz — 
Ende 225, Uhr Operette von Heinrich Strecker Weihnachtsneschenk neueste Ton-Woche. Lichtipiele] pers, Heinrich Hell nger 

Gleiwitz Reichspräsidentenplatz | im Mittwoch, den 18. Dezember 19383: — 5 Bsuthen 08 Drei Kaiserjäger 

z.Zt. auf Reisen Beuthen 08. 13. Platzmietenvorstellung. Wecker F : 

Beginn 20% Uhr 2.Bäallettabend]|| | „os an bei n. d. gleichn. Volksstück m. Grit 


Ende 22% Uhr Tanzpantomimen und Tänze, Haid, Else Elster, Erna Morena 


mit Klein- Anzeigen 
sagt man's schneller, 
besser, billiger! 


Wiln. Kudia, 
BEUTHEN OS,, 
Gräupnerstraße 10a 
Fernruf 2293 

Eig. Rep.-Werkstatt 


im Belprogramm! 
So.: | all-ande-all, Fiim-Groteske 
23%, 415,| Kulturfilm — Ufatonwoche 


Jugendliche haben Zutritt! 


Bettfedern und Daunen 


N fl M d d Gleiwitz Nr 
eo - 2 2 inn 20½ 
euerölfnungs® als neiderei jph U oner von Rienard Stans 
— Ara mE N URA DEAE — E ES) — . — ——¼ e —ä—‚ByF — —— 
Beuthen OS, Ring 18" 4 `~ 


Eingang Krakauer Str. 


Anfertigung von Herren Anzügen, Paletots, 
Ulstern, Smokings usw. nach neuesten Modellen, 


2 Martha Eggerth, Georg 

Intimes ee. ar Söhnker, 
tto Wallburg 

Theater | in d bert. Utatonfilm-Operette 


. BeuthenOS 
eee Sitz, bei billioster Berechnung neues Programm! DE TOTA ae Wo.: Der Zarewitsch 
offe werden zur Verarbeitung angenommen, St ck Lä tone 415,615 
R t d Aend iswert. ý 2 eppdecken, Lamers $ „8185, A 
Wa a e Carla Spin Steagula, Teppiche, Gardinen W| , "namen 
alter Nei sen erg ach Mas H. Speelmanns i p s R Ze Gülstorff u. v. a. 
Beuthen OS, Ringen Eingang Krakauer Str. in großer Auswahl, immer» preiswert. 230, 415, Außerdem groß. Beiprogramm 


Paul Henkels 
Jul. Falkenstein 
Eugen Rex 
Kurt Lilien 
E.v. Winterstein 


u. d. neueste Deulig-Tonwoche 


Sandler-Bräu 


Spezialausschank 
Zeuthen OS., Inh. Josef Koller. Tel. 2885 
sahnhofst raße 5 


Heute Dienstag u. morgen Mittwoch 


grof. schweinschlachten 


io bekannter Güte auch außer Haus 
Ab 10 Uhr: Welifleisch, Wellwurst 
und Schlachtschüssel. 


Das beliebte und bekömmliche Sandler-Bier in J-, 2-, u. J Lil.-Arügen frei Haus] 


| Warthaer Honigkuchen. 


Rob. Gerlich, Wartha 


in großer Auswahl zum Christmarkt in Beuthen 
Verkaufsstand Friedrich-Wilhelm-Ring 


H. Herzberg, Zaborze 


Ehestandsdarlehen-Bedarfsdeckungsscheine 
werden in Zahlung genommen. 


CAPITOLS 


Beuthen. Rina-Hochhaus 


in dem spannenden 
humorvollen 
Kriminal-Tonfilm 


Die Nacht 
Forlthaus 


Ein Spiel von Liebe u. Leid, von 


Nur 3 Tage, Dienstag bis Donnerstag 
Auf vielseitigen Wunsch! 
H 
Magda Schneider 


in dem- deutschen Meisterwerk 


Pichober 


n. Arthur Schnitzlers weltberühmten 
Bühnenwerk. 


Wolfgang Liebeneiner, Lulse Ullrich 
Gustaf Gründgens. Paul Hörbiger 


Diesen Film muß jeder sehen! 


IPALAST::3# 
ut e ELE. ente oten 


Waldeszauber 
Radio- Handelsregijter 8 a e nt 
Reparaturen be Dos Sanbelsreginer B an, und Ns, + Kopfüber ins Glück 


ſchnell, gründl., billig bal oaei Geſellſchaft mit beſchränkter 
Nadio⸗Werkſtatt, tung“ in Beuthen OG, eingetragen: Die 
Beuthen OS., Liquidation ift beendet. Die Firma ift ev- 
Bahnhofſtr. 2, Hof lts.. loſchen. Amtsgericht Beuthen DS., den 
Telephon 3802 7. Dezember 1983. 


Im Beiprogramm: 
Ein Kurz-Tonfilm und die 
reichhaltige Tonwoche 


Im Beiprogramm: In Erstaufführung! 
Tom Keene in dem deutsch» 


sprachigen Tonfilm 


Der König der Steppe 


1 Erwerbslose bis nachm. 6 Uhr 30 Pfa. 


Eva Ebner-Robert 
Konzertpianistin und Pädagogin 
Berlin — Beuthen 


Annahme von Schülern: 


in Beuthen bei Ruth Tomasczewski, 
Parkstraße 2, Telefon 2590, 


in Gleiwitz bei Adelgunde Rogge, 
Gneisenaustraße 31. * * 


Demnächst 
Schülerkonzerte in Beuthen u. Berlin 


| 3. Zimmer-Wohnung 
Weihnachts BE 
ſtimmung 0 Konditorei Dplla, Berther 86. 
herrſcht jetzt überall! Schenken Dabe. 88, nacht 2 hen 
2- bis 3-Zimm.-| werde ich in Dobrete 

iſt jetzt der Sinn des Tages. Wohnung San Salzmann ſche 
$ m. Küche u. Beig., in 4 * aR TE i 
Wenn's Geld auch napper ges |g Set anne] matewa Wes 
worden ift, die Kaufkraft einer öffentl., meiftbiet. geg. 
ganzen Stadt iſt doch erheblich. 
Kurz, in dieſen Tagen rollt die 
Mark. Jetzt liegt es an Ihnen, Wohnung J — 8-PS-Auto 
m ad zum 1. Fer gut erh., kaufe, wenn 
daß fie auch den Weg in Jre f mi E 
Kafen findet. Werben Sie 


Bildschön und 
beispiellos billig 


sind unsere 


Bilder-Eirahmungen 


als jahrzehntelange Spezialität. 
Beste Ausführung zu mäßig. Preisen. 
PaulLubecki 
Beuthen OS., Bahnhofstraße 39. 
Größte oberschl. Bilder-u. Gemäldehandlg. 


Winter-Mäntel Damen 


Wie wäre es mit einem zu Weihnachten? 


Damen - Mäntel | Damen - Mäntel 


Sportform, reine Wolle, | aus reinwollenem Velour 
schwere Winterware, Ma- | oder Marengo mit moder- 
rengo u. englisch 18° nem en 18°° 
23.50, 19.75, 33.-, 2950, 25.-, 


Damen-Wollkleider 


ute Stoffe, mod. Aus- 


Gſchſt. dief. gig. Bth. | Salufäte, Ob. Ber. . 


2- od. 2'/-Zimmer- 


` Stellen-Angebote 


Arbeitsmädchen 


1 Barzahlg. veriteigern, 
H. E. 1112 an d. Gſchſt. 


n 16.—, 7? ARA diefer Beitg. Beuthen. 
73, 9.75, ti Antritt gefu z 
ka 127. a B. sheitseh Großbefillation, täglich durch die wirkungs⸗ i - 
Tanzen eider 5 Beuthen DS., Hohenzollernſtraße Nr. 25. ſt te K Verkäufe 
entzück. Neuheiten 

14.50, 12.50, 7 Junger Kellner arte Kleinanzeige in der 


| Ostdeutsche 
/Horgenposf- 


Beachten Sie die vorteilhaften 
Weihnachts- Angebote in un- 
seren 10 Schaufenstern und 
4 Schaukästen 


a1. Volontär |LeichterVerdienl 


durch ſchriftliche Heim. 
für Gaſtwirtsbetr. gef.|arbeit, auch im Neben⸗ 
> yi Tr beruf. 3 

t & MDD * 3 : unter an die 8 ' 
vune a . di. Big, einig.] Poſſchließ fach 285. 


Hustentronien 


vn ſchnell und fiber, 


Z 7 5 -63 er 

rog. und Apoth. 
erhättt., fonft durch Otto 
Reichel, BinNeutstin. 


i 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Ar. 342 


Ab 1. Januar 1934: 


Ein Erbgeſundheitsgericht in Beuthen 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 11. Dezember. Nachdem nunmehr die Verordnung zur 
Ausführung des Geſetzes zur Verhütung erbkranken Nachwuch⸗ 
ſes ergangen iſt, werden die oberſten Landesbehörden jetzt Sitz und Bezirk 
der Erbgeſundheitsgerichte und Erbgeſundheitsobergerichte be⸗ 
ſtimmen. Ebenſo werden die Mitglieder dieſer Gerichte ernannt werden. 
Wie zuverläſſig verlautet, wird auch beim Amtsgericht in Ben- 
then ein Erbgeſundheitsgericht errichtet werden. Die große Aufgabe dieſer 
neuen Gerichte liegt vor allem auf bevölkerungspolitiſchem Ge⸗ 
biete, denn es gilt zu verhüten, daß Eigenſchaften von einer Generation auf 
die andere vererbt werden, die nur eine Belaſtung des Volksganzen dar⸗ 
ſtellen. 


Aus Obesſchleſten und Schiefien 


Endlich „Dienst am Kunden“ 


Neugeſtaltung 


Gleiwitz, 11. Dezember 
Das Städtiſche Preſſeamt Gleiwitz 
ſchreibt uns: 


Nirgends iſt wohl durch die Machtergreifung 
Adolf Hitlers ein größerer Wandel geſchaffen 
worden als in dem Verkehr zwiſchen Pe» 
hörde und Publikum. Beſonders die ſtädti⸗ 
ſchen Betriebe ſind es, die ſich umſtellen mußten. 
„Dient am Kunden“ fol es nun auch ende 
lich in den Betrieben heißen, die bisher glaubten, 
daß das Wublifum für die Betriebe da wäre 
und nicht umgekehrt. Es ſoll zwiſchen Publikum 
und Behörde jenes Vertrauensverhältnis herr⸗ 
ſchen, das zur wirtſchaftlichen Führung eines 
ſtädtiſchen Betriebes unbedingt notwendig iſt. 


Eines der größten „Schmerzenskinder“ 


Durch die vom Gericht angeordneten Steri- 
liſationsmaßnahmen wird verhütet, daß 
ſich gerade die Minderwertigen und erb- 
lich Belaſteten hemmungslos fortpflanzen. Die 
Steriliſation iſt keine Strafe und ſoll keine 
Strafe ſein. Der Geſetzgeber hat ſich gegen eine 
ſolche Auffaſſung ausdrücklich ausgeſprochen. Das 
Steriliſationsgeſetz iſt dazu beſtimmt, einem an 
ſich Schuldloſen im Intereſſe der Allgemeinheit 
das Opfer eines Verzichts auf Nachkommenſchaft 
zuzumuten. ? 
Ueber den Aufbau und die Tätigkeit 
= Erbgeſundheitsgerichte ift u. a. beſtimmt wore 
en: 

Das Erbgeſundheitsgericht ift einem Amts- 
gericht anzugliedern. Es beſteht aus 
einem Amtsrichter als Vorſitzendem einem be- 
amteten Arzt und einem weiteren für das 
Deutſche Reich approbierten Arzt, der mit der 
Erbgeſundheitslehre beſonders vertraut iſt. Für 
jedes Mitglied iſt ein Vertreter zu beſtellen. 

Das Verfahren vor dem Erbgeſundheits⸗ 


der Stadt Gleiwitz iſt von jeher der 
ſtädtiſche Autobusverkehr geweſen. 


Die ſchlechte Finanzlage der Stadt hatte 
zur Folge, daß an der Ausbeſſerung der Straßen 
nur das Notwendigſte getan wurde, ſodaß nicht 
nur die Autobuſſe trotz ſoraſamſter Pflege litten, 
ſondern das Fahren überhaupt nicht gerade ſehr 
angenehm war. Die Leitung des ſtädtiſchen Auto- 
busbetriehes ift in ihrer Finanzlage noch nicht 
viel gebeſſert und kann demzufolge vorerſt keine 
neuen Wagen kaufen, ſondern muß damit bis zum 
Frühjahr warten. 


Die Linienführung und der Fahr: 
plan ſollen aber ſofort verbeſſert werden. 
Nach langer Beobachtung des Verkehrs und nach 
genauer Prüfung der Borſchläge der Fahrgäſte 
it ein neuer Fahrplan entſtanden, der 


hoffentlich die vollſte Zuſtimmung des Publikums 
finden dürfte. So wird ab 15. Dezember 


die Linie 3 Zernik— Turmſtraße 


daß der Eingriff auch gegen ſeinen Willen vor⸗ 
genommen werden wird. 

Die Gerichtsakten und die Berichte über 
die Ausführung des Eingriffs ſind nach Abſchluß 
des Verfahrens einer durch den Reichsminiſter 
des Innern zu beſtimmenden Dienſtſtelle zur 
Aufbewahrung zu überſenden. 


Mastierte Räuber 
überfallen eine Pfarrei 


Kattowitz, 11. Dezember. 

In Studzienitz Kreis Bleh, wurde auf die 
Pfarrei ein dreiſter Raubüberfall ver- 
übt. Während der Pfarrer in der Kirche weilte, 
drangen drei maskierte Räuber in das 
Plarrgebände ein und forderten von der Wirt⸗ 
ſchafterin die Herausgabe ſämtlicher Geld. und 
Wertſachen. Da die Frau keinerlei Auskunft 
geben konnte, wurde ſie von den drei Räubern 
aufs ſchwerſte miß handelt und bewußt⸗ 
los geſchlagen. Nach Durchſuchung des 


gericht iſt nicht öffentlich. Das Erbgeſund⸗ ganzen Pfarrgebäudes und 

heitsgericht hat die notwendigen Ermittelun Schubladen und Behältniſſe mußten die Räuber 

gen anzuſtellen; es kann Zeugen und Sachver⸗ unverrichteter Sachen abziehen. 

. 1 das e f y i 9 s 

nen und die ärztliche Unterſuchung des Unfrucht⸗ ; 

barzumachenden anordnen und ihn bei unentſchul⸗ n einer ohne erit dt 

digtem Ausbleiben vorführen laſſen. 1 le. 11. Dezember. 
Das Gericht hat unter Berückſichtigung des gerf. enen Aicher Be 1 geriet dem vier- 

ſamten Ergebniſſes der Verhandlung und Beweis- Pleß ein i 81 > te un 

aufnahme nach freier Neberzeugung zu dem Wege zum Kattowitzer Spezialarzt ef. 

entſcheiden. Der Beſchluß muß die Gründe anel ftid te das Mädchen. ; i 


geben, aus denen die Unfruchtbarmachung bes 
Heute Seimſitzung 


ſchloſſen oder abgelehnt worden iſt. 
ee nen nach Naben | über die Gemeindewahlen 
Kattowitz, 11. Dezember 


heitsobergericht können nach Anhörung des pe- 
amteten Arztes die Unterbringung des Une 
e in a š ante A te 
talt bis zur Dauer von je oden anordnen. zuſammen, der über die Gemeindewahlen 
Hat das Gericht die Unfruchtbarmachung end⸗ 5 wird. 1 die Woiwobſchaft eine 
gültig beſchloſſen, jo hat der beamtete Arzt den] Hinausſchiebung diefer Wahlen um zwei Jahre 
—̃ — ſchriftlich aufzufordern, für notwendig hatt wird die aus der Korfanty⸗ 
den Eingriff binnen zwei Wochen vornehmen zu Gruppe und der Deutſchen Fraktion beſtehende 
laffen. Hat der Unfruchtbarzumachende nicht allein | Sppoſition für die ſofortige Durchfüh⸗ 
den Antrag geſtellt, jo ift ihm ferner mitzuteilen, [rung der Wahlen ſtimmen. 


— e 


Kunſt und 2 = Gtodtthenter Gleiwitz 


Weihnachtsmuſik in Laurahütte Schönthan: Raub der Sabinerinnen 
1 i 3 g Dieſer ein wenig bejahrte Schwank fand guten 
Die unter Leitung der Organiſtin Lotte Fuchs . 


Anklang in einem recht mäßig beſetzten Haus. 
in der Lutherkirche in Laurahütte veranſtaltete e e 


l ver Die Spielleitung (Ive Becker) hätte wohl einige 
geiſtliche Weihnachtsmuſik erfreute fi eines zahl-] Scherze ſtreichen dürfen. Indeſſen wurde lebhaft 
reichen Beſuches. Die Qualität der dort ſtets ge⸗ 


ge- und mit Humor geſpielt, ſodaß der Abend eine 
botenen kirchen muſikaliſchen Leiſtungen ift hin 


857 e e e wurde. Ive 
reichend bekannt. Frl. Fuchs umrahmte die[ Becker fand als Theaterdirektor Strieſe den 
ee ana „ rechten Ton zwiſchen Luſtſpiel und Schwank, und 
Beſonderen Eindruck machte ein Choralvorſpiel 


bei aller Komik blieb etwas Beſinnliches. Das 
von Max Reger und die mit Sicherheit des 


ijt es e Passen Schwank noch Berech- 
igun i ich⸗ 
Spiels und ausdrucksvolle Regiſtrierkunſt gebotene be 1 020 e = ae 
Orgelſonate von Jof. Rheinberger. Eine Freude Marion bot eine gute Type, über die man 
für die Gemeinde wurden die Geſänge des Ge- mitunter herzlich lachte, doch liegt ihr zweifellos 
miſchten Chores, der fein abſchattiert und glocken⸗[der kultivierte Ton einer Geſellſchaftskomödie 
rein ſtimmungsvolle Weihnachtslieder vortrug.] beſſer. Karl Lambertin fühlte fih in ſeiner 
„Der Heiland in der Wiege“ [Fr. Wüllner) und Rolle offenbar nicht recht wohl und blieb daher 
Des Kindleins Wiegenlied“ (Rob. Fuchs) zeichne⸗ ai wenig gezwungen. Indeſſen war Grete 
2 22 f ; n[Kretſchmer mit allem Temperament bei der 
ten prächtige Bilder des gropen Wunders vo Sache Í i i 

5, it eals ‚und Ruth Puls ein freundlich zwitſchern⸗ 
Bethlehem. Auch der Frauenchor mit Solo- des junges Mädchen. Auf den jugendlichen 
ftimmen bewährte ſich aufs beſte im geiſtlichen 8 
Konzert „Gelobet fei, der da kommt“ (K. Ch. Dede- 
Find), und ganz beſonders bei der Cantate „Will⸗ 


Held und Liebhaber Werner Hartnik nur 
einen Seitenblick. Daß man lacht, wenn Fritz 

kommen ſüßer Bräutigam“ von V. Lübeck. Sehr 

gut gelang auch der große einſtimmige Chor „Wa⸗ 


Hartwig nur auf der Bühne erſcheint, gehört 
fajt ihon zu den Selbſtverſtändlichkeiten unſeres 
Theaterlebens. Hier konnte er ſſch in ſeiner 
chet auf, ruft uns die Stimme“ pon Franz Tunder. Rolle allerdings nicht allzuſehr entwickeln. Aber 
In dieſen Geſängen zeigte der Kinderchor vortreff. 
liches Material, das die Leiterin in beachtlicher 
Weiſe geſchult hat. 


was kam, war gut. Oaindls Bühnenbild 
unterſtrich die Troſtloſigkeit einer geſchmackloſen 
F. A. 
Das verſtärkte Jarezykſche Streid- 
quartett hatte ſich in den Dienſt der guten 


Jahrhundertwende recht dick. 
` * 
j Schiller: „Die Räuber“ 
Sache geſtellt und eine Anzahl Begleitungen übere| Klaſſiker find in Gleiwitz nur mäßig beliebt. 
nommen. Die Inſtrumente waren recht gut ber Indeſſen war der Beſuch dieſer Aufführung doch 
ſetzt; die orcheſtrale Begleitung ſtützte daher das beſſer, als man hätte erwarten ine Die 
muſikaliſche Bild gut. Der ſchöne Geſamteindruck e ng (Richard piga 1 A 6 pe die 
diefer muſikaliſchen Feierſtunde in Laurahütte ber | ftetit uh ia anf Diele Beije alle Wirkung 
wies die hingebungsvolle Arbeit für die deutſche herauszuholen. Da geſchah es nun, daß die 
Kunſt auch auf kirchenmuſikaliſchem Gebiete. Darſteller alle Stimmgewalt aufwendeten und 
L. Schwierholz. 


von einer Abtönung gar nicht mehr die Rede ſein 


8 


Aufbrechen aller lich 


E fallen die 


Am Dienstag tritt der Schleſiſche Sejm 


in den Hauptverkehrsſtunden auf halbſtün d 
ichen Verkehr gebracht. Der Wagen fährt 

aber von Siedlung Nord ab, und zwar um 8 Uhr, 
12 , 13, 17, 18, 19 und 20 Uhr und an den Markt- 
tagen, Dienstag und Freitag, auch um 9, 10 und 
11 Uhr. Von der Turmſtraße fährt dieſer Wagen 
35 Minuten nach jeder vollen Stunde ab. Am 
) e dieſes 

ns des geringen Verkehrs wegen aus. 


Die frühere Linie 
Petersdor —Schweizerei, 


die an Markttagen nach Ellguth⸗Zabrze fuhr, bee 
kommt eine ganz neue Richtung. Die Linie 
verkehrt ab 15. Dezember Petersdorf— Stadt. 
garten —Turmſtraße —Barbarxaſtraße und zurück. 
Die Abfahrtzeiten Ende Barbaraſtraße ſind: 
7,30 Uhr, 8,03 und 9,00 Uhr und jo fortlaufend 
bis 22 Uhr. Dieſe letzte Fahrt gebt nur bis zum 
Bahnhof. Die Abfahrtzeiten ab Hegenſcheidtſtraße 
Ecke Heydebreckſtraße find unverändert 7,20 Uhr, 
8,30 und jo fort ſtündlich bis 21,30 Uhr. Die 
durch Verlegung der Linie 4 ausfallenden 


Fahrten nach Hauptfriedhof 


werden durch eingelegten Reſervewagen im 
Winter 13,37, 14,37 und 15,37 Uhr ausgeführt. 
konnte. Alle Leidenſchaften waren entfeſſelt, kein 
Mohr war je ſo ſchwarz wie dieſer Franz, kein 
zerknitterter Greis je ſo wehleidig wie der alte 
Graf Max. Amalia fang in zauberiſch-romanti⸗ 
jhen Tönen ihr Lautenlied, um dann megären⸗ 
haft mit dem Degen auf den ſchurkeriſchen Franz 
loszuſtürzen. Und — kaum können ſich Banditen 
noch räuberiſcher und entfeſſelter hinlagern als 
diefe Schiller⸗Räuber. Alles war fauſtdick und 
undichteriſch aufgetragen. 

Albrecht Betge gab als Karl Mohr immer 
noch die beſte Leiſtung, weil er in ſeiner Daritel- 
lung einige Menſchlichkeit durchleuchten ließ, 
wohingegen Karl Lambertin ein polternder 
Franz Mohr war, der vor Gift und Galle faſt zu 
berſten ſchien, keineswegs der aalglatte und heim- 
tückiche Intrigant. Auch Margot Schönber⸗ 
ger gab der Amalia recht draſtiſche Züge, zu 
weich in ihrem romantiſchen Schmelz, zu kräftig 
in der Attacke gegen Graf t Richard Milewſky 
zog als regierender Graf von Mohr alle Regiſter 
der Gefühle Schwach konnte einem werden. 
Qingegen fand Karl Mohr ſelbſt auf offener 

zene ob ſeiner Anſtändigkeit Beifall. Der 
Schlußbeifall war lebhaft, Amalia erhielt ſogar 
Blumen. Erwähnenswert war dos ſtiliſtiſch gute 
Bühnenbild Haindls. Nur die Gartenlauben- 
architektur bei Amaliens Sehnſuchslied war eine 
kleine Kitſchorgie. F. A. 


Deutſcher Hausmuſik⸗Abend 
in Hindenburg 


Der a für Deutſche Kultur veran- 
ſtaltete dieſen Abend am Sonnabend in der leider 
ſehr ſchlecht geheizten Aula der Mittelſchule. Die 
Mitwirkenden waren faſt ausſchließlich Klavier⸗ 
ſchüler⸗ und ſſchülerinnen der Hindenburger 
Muſiklehrer Bruno So wa, Maria Schink und 
Maria Sowa. Im erſten Teil des Programms 
muſizierte die Unterſtufe des Schülermaterials, 
meiſt Jungens und Mädels im Alter von 6—12 
Jahren Es war nicht die Abſicht — wie Kreis⸗ 
kulturwart Kawaletz am Schluß ſagte — ein 
Konzert im landläufigen Sinne zu bieten, fondern 


12. Dezember 1933 


des Gleiwitzer 


Autobusverlehrs 


Die Fahrzeiten der übrigen Linien bleiben vore 
läufig unverändert. k 

mit dieſem Fahrplan noch nicht alle 
Bünde, erfüllt find, ift der Betriebsleitung wohl 
bewußt. Die Erfüllung ſo manchen dringenden 
Bedürfniſſes iſt wie überall von der finanziellen 
Lage der Stadt abhängig. Die Bevölkerung kann 
durch fleißige Benutzung der ſtädtiſchen 


Koſtenloſe Rechtsberatung 
Juriſtiſche Sprechſtunde 
am Mitt wo ch, dem 13. Dezember, 
von 17—19 Uhr 


Beuthen, Induſtrieſtraße 2 
Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 


Autobuſſe mit dazu beitragen, daß der Autobuze 
betrieb bald auf eine für Gleiwitz notwendige 
Ausdehnung gebracht werden kann. Die Betriebs 
leitung plant z. B. die jetzt wieder eingerichtete 
Linie 4 Barbaraſtraße ſpäter als Ringlinie 
wie Barbaraſtraße— Sosnitza—Ellauth— Bahnhof 
einzurichten. Ein Gegenwagen würde dann in um 
gekehrter Richtung laufen und dadurch die Linie 2 
ergänzen. 


Den eigenen Sohn niedergeſtochen 

Kattowitz, 11. Dezember. 
Auläßlich eines Streites wurde der 21jährige 
Anton Nawrath aus Kattowitz in feiner Woh- 
nung von feinem Vater durch Meſſer⸗ 
ſtichſe jo ſchwer verletzt, daß er in bedenklichem 
Zuſtand in das Städtiſche Krankenhaus eingelie⸗ 
fert werden mußte. Der unmenſchliche Vater 

wurde feſtgenommen. 


90 . * \ 
ander 


natürlich auch Panflavin- 
Pastillen, — die Sie eben- 
falls stets bei sich tragen 
sollten — denn sie bieten 
wirksamen Schutz vor 


Erkältung, 
Halsentzündung, 
Grippe. 


es kam darauf an, an die Pflege deutſcher 


Hausmuſik als kulturell beſonders wichti⸗ 
ges Erziehungsmittel zu mahnen. Es hat deshalb 
auch keinen Sinn, jeden der ſehr zahlreichen Kla⸗ 
viervorträge einzeln kritiſch unter die Lupe zu neh⸗ 
men. Nur ſoviel ſei aus dem erſten Teil der Pro⸗ 
gramms erwähnt, daß es einem fröhlich ums Herz 
wurde, wenn unter dem Händchen der kleinen 
Schaletzki der „Fröhliche Landmann“ von 
Schumann erſtand. Auch die Diabelli⸗Sonate, 
von Hans Poſpiech und Herbert Blasczyk 
vierhändig vorgetragen, war beſonders gut und 
charakteriſtiſch geſpielt. Den Abſchluß des erſten 
Programmteiles bildete Griegs „Zug der Zwerge“, 
geſpielt von Günter Gawlik. Im übrigen aber 
muſizierten noch Geſchwiſter Bauckmeyer, Ge⸗ 
ſchwiſter Würfel, Ruth Pomorſki, Dore 
Kuniſch, Hermann Geisler, Urſel Katzſch⸗ 
mann, Ruth Zehme und der kleine Wyciſk. 

Im zweiten Teil der Vortragsfolge kamen die 
Fortgeſchrittenen zum Vortrag. Gertrud Ja- 
laſch ſrielte Beethovens C-Dur-Rondo, Einen 
wirklichen Kunſtgenuß bot die kleine Rita Ga⸗ 
lenziok mit dem Vortrag der E-Moll⸗Sonate 
von Haydn. Herta Titz ſpielte die Freiſchütz⸗ 
Ouvertüre von C. M. von Weber. Hohe techniſche 
Anforderungen, die aber glänzend gemeiſtert wur⸗ 
den, ſtellten zwei Stücke von Reger an Elfriede 
Nofemann Hanne Skoluda ſpielte die 
Waſſerpaſtelle Nr 3 von Niemann. Das Pro- 
gramm enthielt ferner noch Violin⸗Konzerte, die 


Violin⸗Sonate in Es-Dur, geſpielt von Herrn 


Wiosga, am Flügel Maria Schink. Dann 
von Johann Sebaſtian Bach Konzert für 2 Violi⸗ 
nen und Klavier in D-⸗Moll, ausgeführt von den 
Herren Wiosga, Czichowſki und Groß. 
Den Abſchluß des Abends bildete Schuberts Herr» 
liches „Impromptu, vp. 149, Nr. 1, das die kleine 
Inge König, Hindenburgs größte Pianiſtin 
unter den Kleinen, wunderbar im Ausdruck wie⸗ 
dergab. Es war ein werwoller Abend, vor allem 
auch durch die bewußte Bevorzugung reiner Kla⸗ 
viermuſik. i F. B, 
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Spendet Weihnachtspalete! 


Die Preſſeſtelle der NS. Volkswohlfahrt 
Beuthen ⸗Stadt ſchreibt uns: 


Wie wir bereits berichteten, wird in Beuthen 
am kommenden Sonntag, dem 17. Dezember, die 
Weihnachtsfeier des Winterhilfs⸗ 
werks in den Sälen von Pawelezyk, des Deut⸗ 
ſchen Hauſes, des Konzerthauſes, des Schützen⸗ 
hauſes, des Promenadenreſtaurants und in einer 
Klaſſe der Schule 10 in Dombrowa ſtattfinden. 
Die Feiern ſind öffentlich. Die zu betreuenden 
Hilfsbedürftigen erhalten einen Eintritts- 

chein durch die zuſtändigen Ortsgruppen der 
NEV. Alle übrigen Perſonen, die an den Weih- 
nachtsfeiern teilnehmen wollen, haben ein Ein⸗ 
trittsgeld von 20 Pfg. zu entrichten. Einbeſche⸗ 
rungen der Hilfsbedürftigen finden während der 
Weihnachtsfeier nicht ſtatt. Die Weih⸗ 
nachtspakete, die für die Hilfsbedürftigen 
beſtimmt ſind, werden durch Beauftragte des 
Winterhilfswerks in die Wohnungen der zu 
betreuenden Perſonen gebracht werden. 
Beuthener Volksgenoſſen! Wir 
bitten Euch, unſere Hilfsbedürftigen, deren Zahl 
in Beuthen 47000 überſteigt, mit kleineren 
Gaben zu erfreuen! Die Pakete können ab Mitt⸗ 
woch, den 13. Dezember, im Hauſe Krakauer 
Straße 13 von 2—6 Uhr nachmittag abgegeben 
werden. Ab nächſten Montag, dem 18. Derember, 
ſteht das Zimmer 4 der Gewerblichen Berufs⸗ 
ihule, Gräupnerſtraße 6, als Zenkralſammel⸗ 
itele zur Verfügung. Wir bitten, auf den Nid- 
chen den Wert und den Inhalt anzugeben. Wer 
einen Bekannten betreuen will, der ſchreibe auf 
das Päckchen auch die Anſchrift auf. Die Fleiſch⸗ 
und Wurſtgeſchäfte von Beuthen bitten wir, in die 
Päckchen nur Räucherwaren hineinzutun. 
Mit der Einſammlung der Gobenpäckchen find 
von uns die SA. und der BDM. beauftragt. 
Dieſe werden über den Empfang der Pakete 
quittieren. Eine Quittung erhält der Spender, 
die andere das Winterhilfswerk. Mit der Ab⸗ 
holina der Pakete beainnen wir am 18. Dezem- 
ber. Wir bitten, in die Pakete keine leichtver⸗ 
derblichen Waren hinein zutun. Bei den Verbän⸗ 
den, Vereinen. Schulen uiw. bleibt es bei den auf 
der Kreisarbeitsgemeinſchaft getroffenen Verein- 
barungen. 


Advent der Evangelischen 
Frauenhilfe 


Unter dem Adventskranz der Beuthener Evan⸗ 


deliſchen Frauenhilfe hatten fi 
reiche Mitglieder und Gäſte aten Frau 
Käte Schmula dankte den Erſchienenen für ihre 
Bereitwilligkeit, Not und Sorge einmal für kurze 
Stunden zu vergeſſen und der Freude und Weih⸗ 
nachtsſtimmung die Herzen zu öffnen. Beſonde⸗ 
der. Dank gebühre den Mitwirkenden, Frau 
Wünſch Frau Komitſch und Frl. Marks 
als Künſtlerinnen, den Kindern der Peſtalozzi⸗ 
ſchule und der Spielſchule und beſonders Frau 
Koppe für die anheimelnde Weihnachtsaus⸗ 
ſchmückung des Saales. Unter Frl. Zie gans 
Leitung gab der Kinderchor mit dem Adventslied 
„sh klopfe an ...“ den Auftakt zu der Anſprache 
Paſtor Heidenreichs, der in feinen Gruß an 
die deutſche Frguenſchaft der Evangeliſchen 
„Frauenhilfe das Symbol des Adventslichtes ein- 
flocht. Wie alles chriſtliche Leben in die Weite 
will, hat der engere Pflichtenkreis der Evange⸗ 


Froſtbeulen 


Es gibt Menſchen, die die Froſtbeſchwerden ihr 
Leben lang nicht loswerden. Froſtbeulen rufen 
ein heftiges J uden hervor. Die Haut, die bald 
eine rotblaue en annimmt, fühlt ſich ſtark 
geſpannt an. Das Anlegen des Schuhwerkes wird 
zu einer Qual. Die Entſtehungsurſache bei Froſt⸗ 
beulen iſt ein Entzündungsprozeß. Die Verfahren 
zu ihrer Beſeitigung werden nur dann zu einem 
ausreichenden Erfolge führen, wenn durch fie auch 
die Blutzirkulation angeregt und die Blutarmut 
behoben wird. Der Volksbrauch hat von jeher 
für die Be andlung Zitronenſaft, Zwie⸗ 
bein, Sellerie und Terpentinöl bevor 
ur Daneben haben fih Wechſelbäder 
außerordentlich bewährt. Man muß allerdings 
chon damit beginnen, ſobald das Jucken und 

rennen an den Füßen einſetzt. Man ſtellt zwei 
kleine Wannen, die eine mit heißem Waller (etwa 
34 Grad Celſius) und die andere mit kaltem Waſ⸗ 
ſer letwa 14 Grad Celſius) zurecht. Dem heißen 
Waſſer ſetzt man eine Portion Kamillen und 
möglichſt 819 eine kleine Menge Chlorkalk 
zu. Die Füße ſteckt man, ungefihr 2 Minuten 
lang, abwechſelnd in jede der beiden Wannen. 

wiederholt man etwa 10mal nacheinander. 
Schließlich bürſtet man die Füße mit kaltem 
Waſſer in Richtung der Schenkel, bis eine wohlige 
Wärme verſpürt wird. Harte Bürſten darf man 
hierzu jedoch nicht verwenden. Nach beendigtem 
Wechſelbad werden die Füße gründlich abgetrock⸗ 
net. Anſchließend daran erfolgt die Einreibung 
mit einer guten Froſtſal be. Man vergewiſſere 
ſich, daß die Salbe möglichſt Jod und Ichtpol ent- 
hält. Bei Verwendung von Jodſalbe tut man 
gut, während der Nachtzeit die Füße beſonders 
einzuhüllen, da die Salbe abfärbt. Handelt es 
ſich um bereits aufgebrochene Froſtbeulen, dann 
iſt von den vorgenannten Salben abzuſehen, 
denn in dieſem Falle wäre mit einer weſentlichen 
Steigerung der Schmerzen zu rechnen. 


Das Beſte bei aufgebrochenem Froſt ſind 
warme Seifenbäder, die jedoch nur aus 
einer milden Seife hergeſtellt werden dürfen. An⸗ 


zahl⸗ 


beachten bleibt, D 
Aa ein trockener Verband unter allen Umſtän⸗ 
en 
mitteln 
und Ei 


80. Geburtstag. 
tendſtes Werk iſt die Geſchichte des Oberlauſitzi⸗ 


Anatomie an der Deutſchen Univerſität Prag, 


torjubiläum- 
ift, lehrte an der Deutſchen Techniſchen Hochſchule 
Prag von 1898 bis 1921. 


torentages. Der Ordinarius für drahtloſe Tele⸗ 
graphie und Hochfrequenztechnik 
Rektor der Univerſität Jena, Prof. Dr Abra⸗ 
ham Eſau, iſt vom Führer des Reichsverbandes 
der deutſchen Hochſchulen, Prof. Fiſcher in Würz⸗ 
burg, zum Vorſitzenden des Rektoren⸗ 
tages ernannt worden. 


rungsmedizinalrat a. D. Dr Carl Schneider, 


Beüthens 
~ Weadlamzeige, 


Mißglückter Raubüberfall 


Am Montag gegen 18 Uhr klingelten z wei 
Männer an der Wohnung des Händlers B., 
Dungosſtraße 66. Der ihnen die Tür öffnenden 
Hausangeſtellten erklärten fie, beauftragt zu fein, 
Waren abzuholen. Die Eheleute waren 
nicht zu Hauſe. Die Hausangeſtellte begab ſich 
in das Eßzimmer, um zu ſehen, ob die Waren be⸗ 
reitlagen. Die Männer folgten ihr. Als ihnen 
erklärt wurde, daß Ware nicht bereitgeſtellt ſei, 
ſtellten ſich beide an den Ofen. um ſich zu 
wärmen. Plötzlich ergriff einer das Tiſchtuch, 
ballte es zuſammen und verſuchte, es der 
Hausangeſtellten in den Mund zu ſtecken. Dieſe 
ſchrie jedoch heftig. Die Täter ergriffen darauf 
die Flucht. 

Sie werden wie folgt beſchrieben: Der erſte 
Täter ift 1,72—1,75 Meter groß, 30—32 Jahre alt, 
vollſchlank, alattrafiert, hat friſche Geſichtsfarbe, 
dunkle Augen, träat dunklen weichen Hut mit her- 
untergebogener Krempe, braunen Mantel, lange 
dunkle Hoſe, ſchwarze Schuhe. Der zweite Täter iſt 
1,62—1,65 Mtr. groß, 27—28 Jahre alt, ſchmächtig, 
dunkelblond, hat längliches bleiches Geſicht, iſt 
glattraſiert, hat graue Augen, gradlinige Naſe mit 
auffallend breiten Naſenflügeln, abſtehende Ohren, 
trägt dunkelgraue Jockeymütze, graue Winterjoppe, 
lange graue Hoſe, alte Arbeitsſchuhe. Seine Kleidung 


war erheblich ſchlechter als die des anderen 
Täters. 
Perſonen, die die Täter geſehen haben oder 


ſonſt ſachdienliche Angaben machen können, wer⸗ 
den gebeten ihre Beobachtungen der Kriminal⸗ 
polizei Beuthen, Zimmer 50. mitzuteilen. 


liſchen Frauenhilfe nicht den Blick für das Werk 
der Ausſaat verloren. Unter dieſem 5 
punkt ijt traditionell die Adventszuſammenkunft 
der Berliner Miſſion gewidmet, die durch 
Paſtor Heidenreich den Dank für die Mithilfe der 
Beuthener evangeliſchen Frauen überbrachte. In 
dem fröhlichen Durcheinander der eifrigen Kin⸗ 
der, die mit Gedichten und kleinen Aufführungen 
groben Anteil am Freudeſpenden hatten, bildeten 
ie muſikaliſchen Darbietungen Augenblicke der 
Beſinnung. Frl. Marks bereitete mit der 
Weihnachtsvariation von Schmalſtich und den 
Weihnachtsliedern durch ihr geſchultes Spiel gün⸗ 
ſtigen Boden für den Geſangsvortrag von Frau 
Wünſch, die mit Regers lieblichem Wiegenlied 
vom Roſenhag ebenſo gefiel wie mit dem exnſten 
Largo von Händel oder Bethovens „Die Himmel 
rühmen ... Frau Kpmitſch war verſtänd⸗ 
nisvolle Begleiterin. Die Spielſchule gab mit 
reizenden Gedichten ihr Beſtes, und die Mädel 
der Peſtalozziſchule machten Frl. Ziegan und 
Frl. Gieſchek mit Geſang und Theaterſpiel 
viel Ehre. Eine Verloſung verhalf der Berliner 


zu leiden. 


Geſichts⸗f 


eine Prozeſſion 


Helft unseren notleidenden 
Künstlern! 


Eine Ausstellung des Arbeitsamtes im Neuen Stadthaus 


Beuthen. 11. Dezember. 
Während drinnen im Reich die Schlote ſchon 
kräftig zu vauden beginnen, Handel und Gewerbe 
wieder aufblühen, nimmt die Beſſerung bei uns im 
Induſtriebezirk nur ſchrittweiſe ihren 
Fortgang. Beuthen hat als Grenzſtadt en! 
Dennoch wird auch hier unter Auf⸗ 
bietung aller Kräfte das Menſchenmögliche getan, 
um die durch die Mißwirtſchaft der letzten 14 
Jahre entſtandenen Schäden auszumerzen. So iſt 
ſchon manchem verzweifelten Handwerker, 
Gewerbetreibenden und Kaufmann 
auf die Beine geholfen worden viele Arbeiter und 
Angeſtellte können ſchon dieſes Jahr frohe Weih⸗ 
nachten feiern. 
Anders iſt es aber um 


unſere hieſigen Künſtler 


beſtellt. Während einerſeits mitunter für wert- 
loſen Plunder viel Geld ausgegeben wird, ſcheut 
man andererſeits oft nicht die hoben Reiſekoſten 
und die damit verbundenen weiteren Ausgaben, 
nur um ein Bild oder Kunſtwerk in einer ent- 
fernten Großſtadt zu erſtehen. Es iſt nun einmal 
ſo: „Der Prophet gilt nichts in ſeinem Lande“. 
Und doch gibt es bei uns in Beuthen ſehr talen⸗ 
tierte Künſtler, die fih leider in der größ⸗ 
ten Not befinden. Oft zu ſtolz, irgendeine 
Wohlfahrtseinrichtung in Anſpruch zu nehmen, 
ſtehen fie verbittert abſeits. Mancher von ihnen 
hat fich bis jetzt buchſtäblich durchae hungert. 
So unglaublich es klingt, ift es doch Tatſache, daß 
wir hier Künſtler haben, die nicht einmal Geld 
für die Anſchaffung von Farben und ber- 
gleichen beſitzen. 


Das Arbeitsamt hat nun, da eine direkte 
Vermittlung der Künſtler nicht möglich iſt, die 
Aufgabe übernommen, den Künſtlern 


durch eine Ausſtellung 


zum Abſatz ihrer Werke zu verhelfen. Dieſe Ange 
ſtellung findet, nachdem fih der Magiſtrat, an der 
Spitze Oberbürgermeiſter Schmieding, m ans 
erkennenswerter Weiſe zur koſtenloſen Hergabe 
der Räume bereit erklärt hat, im Neuen Stadte 
haus, Dyngosſtraße, ab Donnerstag ſtatt, und 
zwar in den früheren Büros des Verkehrsamtes. 
Sie iſt von 10 Uhr bis 20 Uhr täalich lauch Sonne 
tags) geöffnet und dauert 10 Tage. Der Eintritt 
zu dieſer Ausſtellung ift ſelbſtverſtändlich frei und 
die Beſichtigung unverbindlich. Die Preiſe der 
Kunſtwerke ſind der heutigen Zeit entſprechend 
niedrig gehalten. 

An die Bevölkerung der Stadt und Umgebung 
ergeht die herzliche Bitte: 


„Helft unſeren notleidenden Künſtlern.“ 


Tragt durch Kauf ihrer Kunſterzeug⸗ 
niſſe dazu bei, daß auch fie bereits im erſten 
Jahre der Kanzlerſchaft unſeres Führers froh in 
die Zukunft blicken können. Schon das kleinſte 
Bild iſt ein hübſches Weihnachtsgeſchenk und 
gleichzeitig ein ſchöner Schmuck für das Heim. 
So wollen wir denn hoffen, daß auch die Beſſer 
geitellten, die für ein Geſchenk mehr aufzubringen 
in der Lage find, die Ausſtellung rege beſuchen 
werden, und wünſchen den Künſtlern von Herzen 
einen vollen Erfolg. } 
á Adolph. 


komm. Arbeitsamtsdirektor. 


Gemeindefeft 
der St.⸗Barbara⸗Gemeinde 


Die Kirchengemeinde „St. Barbara“ 
hatte am Sonntag ihr Ablaßfeſt. Der Haupt⸗ 
gottesdienſt war aus dieſem Anlaß beſonders 
eierlich geſtaltet. Vom Turme wehten die 
Kirchenfahnen. Mit den deutſchen Veſpern war 
in der Kirche verbunden. 
Am Abend verſammelten ſich die Eingepfarrten 
im großen Schützenhausſaale zu dem zum dritten 
Male feit der Konſekration der Kirche veranſtal⸗ 
teten Gemeindefeſte. Der Kirchenchor 
„St. Barbara“ unter der Stabführung des Dr- 
ganiſten Blaſel eröffnete den Abend mit dem 


Vortrag der „Hymne zur hl. Barbara“, 
Text von 


eine Kompoſition des Dirigenten, - í 
Kirchenvorſtandsmitglied Alfons Weiß, im 
echsſtimmigen gemiſchen Chor mit Sopran- und 
lt⸗Solo. Mit dieſem Werk ſowie den ſpäteren 


Chorgeſängen, beſonders dem Feſtgeſang „Der 


Herr iſt König“ im zweiten Teil des Abends, 
zeigte der Kirchenchor wieder, daß er unter um⸗ 
ſichtiger Leitung ſeinen Weg aufwärts geht. Die 
Begrüßungsanſprache von Pfarrer Porwoll 


entrollte den Sinn des Gemeindefeſtes, das ein 
MEET 


der Pfarrgemeinde fein ſoll. 
ach weiteren Darbietungen des Kirchenchores 


Miſſion zu der ſeit Jahren eingeführten Weih⸗ hielt der Primärarzt Dr Effing, 2. Vorſitzender 


nachtsſpende der Beuthener evangeliſchen 
E. Z. 


Frauen.] des Kirchenvorſtandes, die Feſtanſprache. Seine 
Rede gipfelte in dem Gedanken, 


daß nur die 


Stand- Uhren 


mit schönem Gongschlag und in ver- 
schiedenen Holzarten zu vorteilhaften 
Preisen im größten 


Uhrenlager 


ſchließend an das Seifenbad werden die kranken 
Gliedmaßen ſorgfältig abgerieben und dann mit 
einem Lappen bedeckt, auf den man Froſtbalſam 
oder Borſalbe aufgetragen hat. Streng zu 
daß bei aufgebrochenen Froſt⸗ 


Zu den älteſten Hans- 

egen Froſt zählen Eichenblätter 
1 e. Bei der Anwendung über⸗ 
gießt man die Eichenblätter mit kochendem Waſ⸗ 
ſer. Gleich gute Dienſte leiſtet die abgekochte 
Eihenrinde. Bei Ohren- und Naſenfroſt dürfte 
am beſten mit Kamillentee zu helfen ſein. 
Auch Kampfer oder Collodium können empfohlen 
werden. 


zu vermeiden iſt. 


Hochſchulnachrichtey 


Oberlauſitzer Geſchichtsforſcher 80 Jahre. Dr. 
med. Dr. phil. h. c. Walter bon Boetticher, 
einer der bedeutendſten Geſchichtsforſcher der 
Oberlauſitz, beging am 11. Dezember ſeinen 
detticher ift in Riga geboren 
und war als praktiſcher Arzt tätig. Sein bedeu⸗ 


ſchen Adels und ſeiner Güter 1635 bis 1815. 
Goldenes Doktorjubiläum des Prager Mnato- 
men Prof. Rex. Der Ordinarius für vergleichende 
Prof, Dr Hugo Rex, feierte fein Goldenes Dot- 
Prof. Rex, der in Prag geboren 
Staatsrat Prof. Eſau Vorſitzender des Nel- 


und derzeitige 


Der Reichsſtatthalter in Baden hat den Regies 


leitenden Arzt der Anſtalt in Bethel, zum Orb f 


delberg ernannt. 


theologischen Fakultät der 


bildung 1930 das Pfarramt in Michelau. 


tär: Di med. Georg Boenninghaus, in 
das Präſidium: der Kurator der Univerſität und 
der Jechniſchen Hochſchule. Regierungsbräſident 
i. e. R. pon Hahnke und Juſtizrat Dr. Nie- 
man n. Als Vertreter in der Provinzialkommiſ⸗ 
fion zur Erhaltung und Erforſchung der Kunſt⸗ 
denkmäler Niederſchleſiens hat die Geſellſchaft 


Mayer in Vorſchlag gebracht. 


Erſtaufführung „Der Mikado“, Operette von Arthur 
Sullivan, Abonnement B. i 


Josef Plusezyk, 
Uhrmacher und Juwelier 
Beuthen OS. Piekarer Ste. 3/5 
gegenüber der St. Trinitatiskirche. Fernruf 2837 


narius für Pſychiatrie an der Univerfität Hei⸗ 
Generalleutnant a. D 
Erfurth erhielt an der Univerſität Frei- 
burg i. B einen Lehrauftrag über Wehrwiſſen⸗ 
ſchaft. — Der Reichsſtatthalter in Bi hat den 

rdinarius für Baukunſt und Hochbaukonſtruk⸗ 


tionslehre an der Techniſchen Hochſchule Mün⸗ 


chen, Prof. Dr.-Ing. Emil Edler von Mes 
cenſeffy, von der Verpflichtung zur Abhaltung 


bon Vorleſungen unter Anerkennung feiner lang⸗ 


jährigen Dienſtleiſtung befreit. 


Von der Univerſität Breslau. Der Mares 
Lic. Dr Joachim Konrad in Michelau (Kreis 
Brieg] ijt beauftragt worden, in der evangeliſch⸗ 
Univerſität Bres- 
lau die ſyſtematiſche Theologie in Vorleſungen 


und Uebungen zu vertreten. Pfarrer Dr Konrad 
ſteht im 30. Lebensjahr, ſtammt aus Breslau 


und übernahm nach ſeiner wiſſenſchaftlichen an 

m 
folgenden Jahr habilitierte er ſich an der Univer- 
ſität Breslau. 


* Schleſiſche Geſellſchart für vaterländiſche 


ara In der Hauptveriammlung eritattete der 
erſte 
Kroll, d 


Vorſitzende, Geheimrat Dr. 


Bericht 


Profeſſor 
den 


zum Vizepräſes: Landesfinanzamtsprä⸗ 
feld, zum Generalſekretär: Profeſ⸗ 
Dr. med. Ste pp, zum ſtellv. Generalſekre⸗ 


rofeſſor Dr Santifaller und Dr Wilhelm 


Deutſche Theatergemeinde Kattowik. Freitag (20) 


über das Geſchäftsjahr 
1933. Alsdann erfolgten die Erſatzwahlen 
Ps pep Vorſtand der Geſellſchaft. Es wurden ge- 
wählt: 
ſident Hoß 


tätige Mitarbeit geeignet ſei, aus der 
Pfarrgemeinde eine Pfarrfamilie zu machen. 


Dieſe Mitarbeit im kirchlichen Leben der Ge⸗ 
meinde ſei auch die Grundlage einer echten Volks⸗ 
zemeinſchaft im Staate. Schaffung von Gemein- 
ſchaften und Betätigung im Gemeinſchaftsgeiſt 
ſeien ſtets die Grundlagen der katholiſchen Reli- 
gion geweſen. Der von katholiſchem Geiſt durch⸗ 
drungene Menſch ſei der beſte Mitarbeiter am 
Neubau des Reiches. Kirche und Volk gehören 
zuſammen. Die Kirche hüte Geſetz und Ordnung 
in moraliſcher und ſittlicher Beziehung. Ein 
echter Katholik ſetze den Nächſten über das 
eigene Ich. Das ſchönſte Schaffen ſei auch die 
Ausübung der Caritas, die ſelbſtloſe Einſtel⸗ 
lung in den Dienſt zur Linderung der Geaen- 
ätze und der Not der Pfarrgemeindemitglieder. 

ir ſollen Volkschriſten ſein und zuſammen⸗ 
ſtehen als Vertreter einer Stadt, eines Volkes 
und eines Landes. * 

Nach der mit ſtarkem Beifall aufgenommenen 
Feſtrede erreichte der Abend einen muſikaliſchen 


Höhepunkt durch den Vortrag der Arie und des 
Duetts aus dem Oratorium 
Friedrich Händel, geſungen von Fräulein Angela 
Schwietz (Sopran) und Lehrer Walter Po ra 
woll, Ratibor (Bariton), 
Pfarrers von St. Barbara. Walter Porwoll 
bot dann im zweiten Teil des Abends Richard⸗ 
Wagner- und Hugo⸗Wolf⸗Lieder. 
hat lyriſche Grundſtimmung, entfaltet ſich in aus⸗ 
gezeichneter Farbigkeit 
Organiſt Blaſel begleitete am Flügel. Auch 
der Kirchenchor hatte Gelegenheit, 
und Gemütstiefe zu ſingen. Als Abſchluß wurde 
von Mitgliedern der Marianiſchen Kon⸗ 


„Salomo“ von 


einem Bruder des 


Sein Bariton 
und geſtaltet mühelos. 
mit Wärme 
gregation und des Jungmännerver⸗ 


eins „St. Barbara“ unter der Spielleitung 
von Oberkaplan Kurtz und Fräulein Ruth 


Max von Schenkendorf 


Am 11. Dezember, vor 150 Jahren, wurde in 
Tilſit der deutſche Freiheitsdichter Max von 


Schenkendorf geboren. 
— 
Oberſchleſiſches Landestheater. Dienstag in Beu⸗ 
then (20,15) „Die Räuber“; in Hindenburg (20) 
für die 10. Platzmietenvorſtellung „Mennen von Tha⸗ 


rau“; Mittwoch in Beuthen 13. Platzmietenvorſtel⸗ 
lung (20,15) 2. Ballettabend, 
Tänze zu. Klavier und Harfe; in Gleiwitz für die 
12. Platzmiete die Oper „Arabella“ (20,15); nach Tare 
nowitz geht am Mittwoch (20) zum erſten Male die 
Operette mit „Vetter aus Dingsda“. 
zeige für Donnerstag (20,15) Erſtaufführung „Mi 
kado“, Operette von Sullivan. Der Vorverkauf für die 
Vorſtellungen an den Weihnachtsfeiertagen beginnt am 
Mittwoch. 


Tanzpantomimen und 


Voran 


Deutſche Bühne Beuthen. Pflichtvorſtellungen: 


Heute, Dienstag, (20,15) „Die Räuber“, Gruppe B: 
Donnerstag (20,15) „Der Mikado“, Gruppe G; Gonne 
abend 


„15) „Raub der Sabinerinnen“, Gruppe H. 


Keine Sonderbehandlung 50000 Untersuchuncen in einem Jahr 


owas we e., Das Etaatliche Hygieniſche Inſtitut 
in Beuthen 


betriebe des Deutſchen Einzelhandels 
hat dem Reichsarbeitsminiſter eine Klage der 

Eine intereſſante Beſichtigung des IHV. 
Beuthen, 11. Dezember. 


Fachgruppe Warenhaus des Verbandes 
darüber unterbreitet, daß Ortspolizeibehörden 
die Offenhaltung von Warenhäuſern an 
ſolchen Sonntagen verhindert haben, an 
denen die Offenhaltung ſämtlicher Geſchäfte zu- 
gelaſſen war. Demgegenüber hat der preußiſche⸗ 
Miniſter für Wirtſchaft und Arbeit in einem 
Runderlaß darauf hingewieſen, daß es unzu⸗ 
läſſig iſt, bei der Freigabe von Sonntagen vor 
Weihnachten die Warenhäuſer anders zu bes 
handeln als die übrigen offenen Verkaufsſtellen. 
Der Miniſter hat die Polizeibehörden erſucht, 
diernach das Erforderliche unverzüglich zu ver- 
anlaſſen. 


Frotſcher, der Präfektin der Kongregation, 
das Advents⸗Weihnachtsſpiel „Ein Kind iſt 
uns geboren“, von Sebaſtian Wieſer auf⸗ 
geführt. Das prächtige Spiel ſtellt die Geſcheh⸗ 
niſſe vom erſten Sündenfall bis zur Erlöſung ff 
der Menſchheit ſymboliſch dar. Ueber die fau- 
bere E Einſtudierung des Spiels iſt nur Gutes zu 
berichten. 


Von Beuthens Hitlerjugend 


Die Lehrſchar der Beuthener Hit⸗ 
lerjugend war abends bei Fackelſchein vor 
dem Bismarckdenkmal im Stadtpark angetreten, 
um aus der Hand von Unterbannführer Hans 
Tenſchert die alte Fahne der Beuthener 
Hitlerjugend zu übernehmen. Nach einem Liede 
ſprach der Unterbannführer von der Fahne und 
ihrem Sinn, vom heiligen Runenzeichen der alten 


ſtraße vorbeigegangen, in dem das Staatliche ſ erfuhr, daß Milch 
Hygieniſche Inſtitut untergebracht iſt, 
ohne ſich darüber Gedanken gemacht zu haben, was zent Waſſer enthalten darf. 


wird, die 30—35 Prozent Waſſer enthielt. 
beliebte Unſitte ift 
Wurſt. Wurſt wird hauptſächlich auf 


bäudes getrieben wird. Der DOV. unternahm es, 
dieſes Geheimnis zu lüften. Unter der freund⸗ 
lichen Führung von Profeſſor Dr. med. Bach 
brachte dieſe Beſichtigung wertvolle Einblicke in 
die Tätigkeit dieſes Inſtituts. 


Eingangs machte Profeſſor Bach einige grund- 


tuts, das vom Publikum oft verkannt wird, da für dern können auch bakteriologiſch 


viele Menſchen mit dem Gebrauch der Zahn⸗ tur ſein. 


bürſte und der Seife der Begriff Hygiene er⸗ ` s 
ſchöpft iſt. Er umriß in Haren Worten die um- Unterſuchungen der Trink- und Abwäſſer, 


beit des Inſtituts. 


Das Beuthener Inſtitut iſt das einzige 
in Oberſchleſien. Seine Bedeutung kann ſind. 
man ermeſſen, wenn man weiß, daß jähr⸗ 
lich etwa 40 000 bis 50000 Unter ⸗ 
ſuchungen durchgeführt werden. 


ſonderes Intereſſe die Blutunterſuch 


tut, die jährlich etwa 19 Millionen Unter- deutung ſind. 
ſuchungen 


die Muſterſchar des ganzen Unterbanns ſein 
müſſe. Keiner dürfe aber glauben, daß er nun 
etwas Beſonderes ſei, weil er in die Lehrſchar 
berufen worden iſt. Sie kenne keine größeren 
Rechte, dafür aber umſo größere Pflichten. 
Ziel und Aufgabe ſei es, alle Scharen des Un⸗ 
terbanns auf dieſelbe Höhe zu bringen. Der 
Unterbannführer übergab darauf der Lehrſchar 
die alte Fahne des Unterhannes und ver⸗ 
pflichte te die geſamte Schar durch Hand⸗ 
ſchlag. In das Zucken der verlöſchenden Fackeln 
klang das Schwurlied ni alle untreu werden, 
jo bleiben wir doch treu. 
* 

Sonntag vormittag wurde auch die Weihe 
der Fahne der Gefolgſchaft 6 der Beuthener 
HJ. im ſchönen Heim der Gefolgſchaft am För⸗ 
ſterſchacht von Unterbannführer Hans Ten. 
ſchert vorgenommen. Ueber 100 Mann ſtark 
war die Gefolgſchaft vor dem Heim angetreten, 
wo das alte Landsknechtlied „Weit laßt die 
Fahnen wehen ...“ erklang. Im geſchmückten 
Heim, das ſich die Gefolgſchaft ſelbſt ausgebaut 
hat, ſtand auf einem mit der „Hglenkreuzfohne 
umwundenen ſchwarzen Lein S täßfhelm mit 
zwei gekreuzten Schwertern. Der Unterbann⸗ 
führer weihte die Fahne mit den 1 


Treu leben, 
Tod trotzend kämpfen, 
Lachend ſterben! 


und ernannte gleichzeitig eine Reihe von Schar⸗ 


ſammenhang ſtehende Leiſtungsſteigerung haben. 
Das Inſtitut gliedert fih in zwei Hauptteile, in] Mi 
Abele & der bakteriologiſch den fü 

teilung n der bakteriologiſchen werden für Verlaufe von 24 Stunden entwickelt. 
die Unterſuchungen auch Tiere gebraucht. Prof. j ea 
Bach wies aber ausdrücklich darauf hin, daß 
Tierquälereien, 
oft angenommen wird, gar nicht vorkom über die wertvolle und vielſeitige Tätigkeit 
men. Die Tierverſuche werden auf ein Mindet- einem ſolchen Inſtitut 
maß beſchränkt und dann noch unter Anwendung N 
aller Vorſichtsmaßregeln ausgeführt. 

Die Führung durch die chemiſche 
übernahm dann Dr. Vilker. In verſchiedenen Iordentlich intereſſante und lehrreiche Führung. 


7 RM., 
ſchergefellen. Bruderſchaft 20 RM., Ambulantes Gewerbe] Deutſchland Polen. 

138,35 RM., Auguſt Siegmund 2,75 RM., Fran⸗ Capitol bringt über drei Tage — 
ziska Rothe 4 RM., Amtsgericht (Inhalt dreier Sam: 
melbüchſen) 17,39 RM., Junggeſelleneſſen durch Pg. 
Schubert 3,50 RM., Angeſtelltenſammlung der Fa. 
Schuhhaus No wal Aus NM. , 
FAET 3,50, NM. Angeftellte,; des Konzerthauſes] Hörbiger ga Tſchechowa. 
Konditoren-Innung 53 RM., Lo ſſch a, Parkſtraße, chen“ und Fox⸗Tonwoche. 

1,75 RM., Angeſtellte der Fa. Müller & Koſik] Palaſt⸗Theater. Fritz Schulz in 


13 RM., Angeſtellte der Fa. Zawiſcha 14,0 RM., Szakall, Truus von Alten, Eugen Rex u. a. m. 
Angeſtellte der Fa. Max en 10 RM. Beiprogramm Tom Keene in 


* Die NS-Voltsmwohlfahrt, Orts ⸗Tonwoche. 


JC hat ibre Beihäftsfteile]  Dellkfenter. am Teutigen Programm „Die 
die Gefolgſchaft zu einer Nidelfeier au- ſeit einigen Tagen von der Hochſchule für Lehrer⸗ 1 ; BR eee 
fammen. bildung (Akademie) in das Gebäude der D r tə | Camilla 15 tonflm e = 
krankenkaſſe, Große Blottnitza⸗ 1 „Mut zum Grü ck“ mit Nora 
Nur die Winterhilfe trape, verlegt. Unterſtützungsgeſuche und Sherer und Clark Gable. Dazu im Vorprogramm ein 
5 a von Gutſcheinen N nur noch dort] Kurztonfilm und die neueſte Tonwoche. 
erledig * 


darf fammeln! 


Wie die WSR. meldet, aibt der Reichsführer 
des WH W. bekannt: 


„Die immer neuen Verſtöße gegen das von der 
Reichsleitung der NSDAP: herausgegebene Ver⸗ 
bot von Sammlungen durch Gliederungen 
der NSDAP. veranlaſſen mich, die Verfügung 
vom 21. September 1933 erneut bekanntzugeben, 
die beſagt, daß ſämtliche Geld- und Naturalien⸗ 
ſammlungen durch Dienſtſtellen der NSDAP. 
bzw. durch deren ſämtliche Unterorganiſationen 
und Formationen verboten ſind. 


Spenden 
für das Neuthener Winterhilfswerk 


Für das Winterhilfswerk in unſerer Stadt 
ſind folgende weiteren Spenden eingegangen: Ange⸗ 
ſtellte der Heinitzgrube 374,90 RM. S. Glaß jun. 
5 RM., Angeſtellte der Oſtdeutſchen Holzverwertung 2 
51,0 RM., Erich Reinhardt (3. Rate) 15 RM., Schwien ty. Der 
Ostar Wehner 4 AM, Otto Schröder (Acht J zündet. und unter Weihnachtsklängen erichten-| Tümpelwart Wienz gol. 
feftfommlung) 15,42 RM., Angeſtelte der Fa. 9. Bo.| St. Nikolaus mit Knecht Ruprecht. 
gel 5,50 RM., Ortsgruppe Stadtpark (Straßenſamm. man den Sportkameraden mit Spottverſen und Karf, e e 15. 
lung vom 4. Dezember) 131,25 RM., Dirbach 6 RM., waer eln zu Leibe. Die fröhliche Stim- 
Einkaufsvereinigung der Zollbeamten 20 RM., Ewald muga klang im Tanz aus. 

Suchetzey 15 RM., Straßenſammlung der Orts 
gruppe Roßberg 89,72 RM., Ernſt Hofrichter 
25 RM., Freie Fleiſcher-Innung 106 RM., Ofenſetzer⸗ n 
Innung 33 RM., Heilkundige 5 RM., Uhrmacher⸗ 
Innung 16,50 RM., Schaſtokſche Erben 30 RM., 
Franz Hoppe 10 RM., Theofil Bronny 1 RM., 
Paul Nytz 5 RM., Verein ehem. Fler 3,50 RM., Un- 
genannt 10 RM., Direktor Robert 200 RM., Albin 
J. Schneider 2,90 RM., Direktor Walter Prager 
10 RM., Frau Irmgard Arendt 5 RM., Ph. Kri- 
ger 20 RM., Helene Forchmann 2 RM., Marie 
Schunk 2 AM, 
100 RM., G. Potempa 10 RM., Angeſtellte der 
Borſig⸗ und Kokswerke 26,25 RM., Angeſtellte der 
Schleſag 49,92 RM., Beköſtigungsfonds der Schupo 
20,80 RM., Angeſtellte der Berufsgenoſſenſchaft Knappe 
ſchaft 47,27 RM., Angeſtellte der Knappſchafts⸗Berufs · 
genoſſenſchaft 39,09 RM., Angeſtellte des Krüppel ⸗ 
heims 41,70 RM., L. Altmann 15 RM., Dipl.-Ing. 
Karl Walter 50 N M., Angeſtellte des Heutſchen Hes 
told 19,20 RM., Angeſtellte der Fa. N. Jacobowitz 


* Zum Dr der Rechte 5 Gerichts- 
referendar Werner Totzek, Sohn des Bank- Konzerthausfaale Adventsfeier. 
direktors Totzek in Tarnowitz, promovierte an 
der Friedrich⸗ F in Breslau 
zum Doktor der Rechte 


* Stadtſportler ſparen für die Olympiade. In 
der Jahresſchlußverſammlung des Stadt- 
e Beuthen ernannte der 
1. Vorſitzende, Stadioberiektetär 
einen Werbewart für die Dlympiade. Den Mite | dentenp lat. 
gliedern ſoll durch den Spargroſchen und — Kirchenchor. 
einem Vereinszuſchuß ermöglicht werden, als Bu- Chor. 

Dans die Olympiade mitzumachen. Am 13. und 
d. Mts. werden unter Leitung eines Tany- Bobrek⸗Karf. 
Ken im Jugendheim Tanzkurſe veranſtaltet. Aquarien- und 


Katholiſcher Deutſcher Frauenbund. 


naſiums mit Darbietungen des Gymnaſtalchores. 
Penſionärverein. Vortrag Bergaſſeſſor v. 


Der Verein 


kaliberſchützen wurde dem Deutſchen Kartell für wurde gleichgeſchaltet. 

Sport⸗ und Jagdſchießen überwieſen. Das Win- dur 
tervergnügen ijt auf den 27. Januar 1934 feft- ſien, Pg. 
gelegt worden. Die Ueberleitung zur Einbeſche⸗ 


wo 


Bürgerkreiſen aut bekannten Baßbaritons Als Vertreter Krzikalla, 


e wird auch in dieſem Jahre eine Weih⸗ 

tsfeier mit einer Einbeſcherung für die 
Ander der Kameraden und Verlofung am 
weiten te veranſtalten. 


den Vormittagsſtunden des 


das Totenoffizium gebalten, 

gammerlichtſpiele. Der zur geit laufende Film] folgte. Dieſes zelebrierte 
„Drei Kaiſerjäger“ bleibt noch bis einſchließlich[ Sch wierk. 
Donnerstag auf dem Spielplan. Die Hauptrollen ſpie hielt die 1 


1 


programm bringt neben einer reizenden Filmgroteske] eingerichteten e er in Karf, 
„Ball- Bande⸗Ball“ die neueſte Ufatonwoche mit katholiſchen 5 8 
nahmen vom Fuftball⸗ Länder kampf uſw. Auch 
Deutſchland.—Polen. 
„Intimes Theater. Des Erfolges wegen, den die Ton- Trauerfeierlichkeiten Vertreter 


Spielplan. Die Hauptrollen ſpielen Martha Eggerth, faq 
Hans Söhnker, Otto Wallburg und Georg Alexander. 


$ 


Laboratorien wurden den Teilnehmern die Appa⸗ 

Jeder Beuthener ift wohl ſchon oft an dem] raturen für die Unterſuchungen gezeigt und auch 
weißen Haufe an der Ecke Goj⸗ und Gymnaſial⸗ einige praktiſche e vorgeführt. Man 
mindeſtens 2,7 Pro⸗ 
zent Fett enthalten muß und etwa 16—18 Pro- 
Die Unterſuchungen 
denn eigentlich hinter den Mauern dieſes Ge- haben aber ergeben, daß manchmal Milch ee 
ine 
auh das Färben der 
ihren 
Stärke⸗ und Waſſergehalt unterſucht, wobei mit- 
unter feſtgeſtellt wird, daß es Wurſtarten gibt, 
die 155 zu 80 use a 2 ia Neun 
ätzliche Ausführungen über die Bedeutung und vergiftungen müſſen nicht immer auf den Genn 
ale de fene über die Aufgaben des Inſti⸗ verdorbenen Fleiſches zurückgeführt 1 5 755 
Beſondere Bedeutung haben noch die 


faſſende Bedeutung des Wortes Hygiene und die ganz beſonders für die Seuchenbekämpfung be- 
kennzeichnete damit gleichzeitig die vielſeitige Ar- desen fad. In 77 chemischen Abtei des 
Inſtituts werden aber auch ſämtliche anderen Le⸗ 
bens⸗ und Genußmittel unterſucht, wobei Spi⸗ 
rituoſen und Suppenwürze ſehr oft vertreten 


In der bakteriologiſchen Abteilung fanden be⸗ 
un» 
gen und die Ausführungen Prof. Bachs über 
die verſchiedenen Blutgruppen, die bei der ſo⸗ 
In ganz Preußen beſtehen etwa 20 ſolcher Jufti- | genannten Bluttransfuſion von beſonderer Be- 
Prof. Bitter fand aufmerkſame 
h 8 . au amit 1 1 Hörer, als er einen Einblick gab in 5 Züch⸗ 
5 > AR eure g für die Erhaltung und Förde )tungpon Bakterienkulturen, deren Ge⸗ 
Germanen und den Aufgaben der Lehrſchar, die] rung der Volksgeſundheit und die damit im Zu⸗ fährlichkeit er an einigen Zahlen klarmachte. Jede 
Bakterie ſpaltet ſich im Verlaufe von 30 bis 40 
inuten einmal. Es läßt ſich unſchwer errechnen, 
e und in die bakteriologiſcheſ welche ungeheure Zahl von Bakterien fih alfo im 


Die Führung nahm über drei Stunden in An- 
wie das in Laienkreiſen ſpruch und gab den Teilnehmern gute Aufſchlüſſe 


Zum Schluß dankte der 
örtliche Bildungsbeamte des DHV. dem Leiter des 
Abteilung] Inſtituts, Prof. Dr. med, Bach, für die außer⸗ 


Deli-Theater und Augeſtellte 8,50 RM., Flei⸗ſ mit Aufnahmen vom Fußball⸗Länderkamp f 


Dienstag bis 
Donnerstag — „Liebelei“ („Fräulein Mizzi und 
ihr Leutnant“), Arthur Schnitzlers weltbekanntes 
Bühnenwerk als Tonfilm mit Magda Schneider, Wolfe 
Hochzeitskränzchen] gang Liebegeiner, ind Gründgens, Luiſe Ulrich, Paul 
An 1 Im Beiprogramm 
Angeſtellte der Peuthengrube 273,90 RM., „Ungariſche⸗ 1 „„Ein leckeres Tröpf⸗ 


dem Großfilm 
38,25 RM., Angeſtellte der Fa. Singer-Nähmafhinen| „Kopfüber ins Glüd" mit Jenny Jugo, Szöke 
ki 


dem deutſchſprachigen 
Tonfilm „Der König der Steppe“ und die Ufa⸗ 


Do. (15,30) im 
Vortrag: „Die Beden» 
tung der Geburt Chrifti” Pfarrer Porwoll. Auf 
führung eines luſtigen Weihnachtsſpieles „Der Stern⸗ 
guder”, ausgeführt von Schülern des Hindenburg ⸗GOym⸗ 


Naws: 
rocki über den Luftſchutz in unſerer Monatsverfamm- 
Frühauf lung Do. (16) im Reſtaurant Kaiſerkrone, Reichspräſi⸗ 


(20) Probe ganzer 


für 

e bepa ba 
ö [Naturdenkmal ege „Riccia“ Bobre 

Der Reinertrag des Ehrenſchießens der Klein 271 e l ede 

ch den Gauführer des Vd A. Gau 9 Oberſchle⸗ 

Kaltenborn, vorgenommen Als] B 
Fereinsfübrer wurde Pa. Riemann beſtimmt. 

rung bildeten Geſangsvorträge des in Beuthener Dieſer beſtimmte feine Mitarbeiter und zwar: 
Kaſſierer Weiß, 

Ehriſtbaum wurde ange“ Schriftführer Schymura, Fiſchwart Wollny, 
Sämtliche Zuſchrif⸗ 

Nun rückte ten find zu richten an Pg. Riemann, Bobref- 


* Der Kameradenverein ehem. Jäger und fand unter ds Mares niner, A Ao aba in 


dem am geſtrigen Sonntag Er der Sarg 
in der Kirche aufgebahrt worden war, wurde am 
Montag von den Geiſtlichen des Dekanats Beuthen 
dem das Requiem 


len Grit Haid, Elfe Elſter, Paul Richter, Fritz Kam-] man nicht nur nahezu 50 Geiſtliche, ſondern auch 
pers, Erna Morena und Heinrich Hellinger. Das Bei-] die Marienſchweſtern der von dem n 


filmoperette „Der garewitſch“ zu verzeichnen hat,] Johannagrube, die Kommunalleiter von Karf⸗ 
bleibt dieſe bis einſchließlich Donnerstag auf dem 2 505 und der benachbarten deten d es 

ie letzte 
Barabaſch in einem 
Im Beiprogramm läuft die aktuelle Deulig⸗Tonwoche Grabe pa dem Kirchhofe vor dem Hanpt- 


Winterhilfe der Reichs⸗, 
Staa's⸗ und Kommunalbeamten 


Durch die Beamten, Angeſtellten und Ar⸗ 
beiter ſämtlicher Reichs⸗, Staats- und ommu- 
nalbehörden in Beuthen wurden für den Dezem- 
ber folgende Beträge für das Winterhilfs e. 
werk geſpendet: Reichsbahn 1579,45 RM, Ma⸗ 
giſtrat 126130 RM, Reichspoſt 544,00 RM, 
Juſtiz 385,50 RM, Reichszoll 375 RM, Reichs- 
ſteuer 162,20 RM, Kriminal- und Verwaltungs- 
polizei 14, 00 NM, ſonſtige Länderverwaltungen 
100,85 RM, Knappicafts - Berufsgenoſſenſchaft 
86, 36 RM, Reichsbank 77,00 RM, Knappſchafts⸗ 
krankenhaus 60,00 RM, Allg. Ortskrankenkaſſe 
24,35 RM, zuſammen für Dezember 4797,01 R 


altare, an dem er nahezu 20 Jahre als Prieſter 
die Segnungen des hl. Meßopfers vom Himmel 
für ſeine Parochianen e hat. 


* Mikultſchütz. Ein Volksſchüler për- 
mißt. Seit dem 11. September wird der bier- 
zehnjährige Volksſchüler Wilhelm Pyttel aus 
Mikultſchütz vermißt. P. iſt 1,56 Meter groß, 
hat dunkelblondes, links geſcheiteltes Haar, ge» 
bräuntes Geſicht, niedrige Stirn, blaue Augen, 
kleine Ohren und wulſtige Lippen. Bekleidet war 
er mit blauem Jackett, langer blauer Hoſe und 
ſchwarzen hohen Schnürſchuhen. P. ſpricht 
deutſch und polniſch. Er iſt im Beſitz der Ar⸗ 
beitspapiere des 16jährigen Grubenarbei⸗ 
ters Erich Wilezek aus Mikultſchütz und ver⸗ 
ſucht, in landwirtſchaftlichen Betrieben Arbeit zu 
bekommen. Sachdienliche Angaben erbittet die 
Kriminalpolizei Hindenburg. 


Von der Oberſchleſiſchen Heimſtätte 


Der bei der Oberſchleſiſchen Heime. 
ſtätte GmbH. in Oppeln Anfang dieſes Jahres 
gebildete Unterſuchungsausſchuß, dem 
neben den Vertretern der Regierung auch Vere 
treter der NSDAP. angehören, hat feſtgeſtellt, 
daß gegen die derzeitige Geſchäftsführung der 
Oberſchleſiſchen Heimſtätte nicht die gerin 
ſten Vorwürfe zu erheben ſind. Die Ge⸗ 
ſchäftsführung boj vielmehr in jeder esche 
borbildlich ihre Pflicht erfüllt. Es beſtan 
für den Unterſuchungsausſchuß ſomit keine Ver⸗ 
anlaſſung zum Einſchreiten. 

Der neue Aufſichtsrat der Geſellſchaft 
hielt unter dem Vorſitz des Regierungs⸗Vize⸗ 
präſidenten von Klitzing und in Anweſenheit 
von Vertretern der zuſtändigen Ministerien und 
des Landeshauptmanns und Untergauleiters 
Adamcozyk feine erſte Sitzung ab. Nach Ents 
gegennahme des vom Geſchäftsführer Dr. Im- 
menkötter erſtatteten Geſchäftsberichtes für 
1932 wurde beſchloſſen, der Geſellſchafter⸗Ver⸗ 
ſammlung vorzuſchlagen, die Bilanz nebit Ge ⸗ 
winn⸗ und Verluſtrechnung für 1932 zu genehmi⸗ 
gen und dem Aufſichtsrat ſowie der Geſchäfts⸗ 
führung Entlaſtung zu erteilen. Die Mitwir- 
kung der Oberſchleſiſchen Heimſtätte an den Mre 
beitsbeſchaffungsmaß nahmen der Res 
gierung durch den Bau von Stadtrandſiedlungen. 
Eigenheimen, Kleinwohnungen uſw. fand die eins 
mütige Zuſtimmung des Auſſichtsrates. 


Strafbarer Sabatwarenverfauf 
vor dem Berufungsgericht 


Die Zigarrenhändler bekämpfen ſeit längerer 
Zeit ſchon den Verkauf von Tabakwaren 
nach üblichen Geſchäftsſchluß durch Gaſt⸗ 
wirtſchaften, Milchhallen uſw. über die Straße 
inaus. Der Einzelrichter hatte ſich vor einigen 
Wochen mit einem ſolchen geſetzwidrigen Verkauf 
zu befaſſen, weswegen der Geſchäftsführer Dr O. 
eines Unternehmens in der Bahnhofſtraße ans 
geklagt worden war. Die damalige Beweisauf⸗ 
nahme ergab, daß in dieſem Gaſtwirtsunterneh⸗ 
men tatſächlich Zigaretten nach Ge⸗ 
ſchäftsſchluß an Perſonen verkauft wurden, 
die nicht zu den Gäſten des Unternehmens zählten. 
Der Angeklagte wurde darum wegen Uebertretung 
der Arbeitszeitordnung und wegen Verſtoßes gegen 
die Gewerbeordnung zu 120 Mark Geld⸗ 
ſtrafe verurteilt. Gegen dieſes Urteil hatte 
der Beſtrafte Berufung eingelegt und dazu u. a. 
geltend gemacht, daß er als Geſchäftsführer nicht 
jeden einzelnen Verkauf beobachten könne und ſich 
ſomit auf die Angeſtellten verlaſſen müſſe. Zudem 
war der Verurteilte weiter der Meinung, daß die 
Abgabe der fraglichen Zigaretten an Perſonen 
erfolgt iſt, die als Gäſte anzuſprechen waren. 

Das Berufungsgericht hielt es aber 
für erwieſen, daß der Angeklagte hinſichtlich 
der Beaufſichtigung ſeiner Angeſtellten nicht voll⸗ 
kommen ausreichende Sorgfaltspflicht hat obwal⸗ 
ten laſſen. Jedoch verſtand es Rechtsanwalt 
Bylta, als Verteidiger des Angeklagten, den 
Straffall in einem pe Lichte auseinander⸗ 
zuſetzen, daß das oenm zu einer milderen 
eurteilung Es verwarf nämlich die 
Berufung mit der Maßgabe, daß die vom Vorder⸗ 
richter auf 120 Mark erkannte Strafe auf 
60 Mark ermäßigt wurde, =k. 
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Nachdem ſich erneut Aufheiterung in Schle⸗ 
ſien eingeſtellt hatte, kam es bei ungehinderter 
Ausſtrahlung zu erheblicher Froſtverſchärfung. 
Die Tiefſttemperaturen ſanken ſtellenweiſe 
unter —20 Grad: Hirſchbera meldet fogar 
—24 Grad als tiefſte Temperatur. Der im 
Flachlande verbreitet auftretende Nebel hat ſtarke 
Rauhreifbildung gebracht Da zunächſt 
mildere Luftmaſſen von Nordweſten her ſich 
Mitteleuropa nähern, ſo iſt trübes Wetter 
mit Schneefällen und Froſtmilderung zu er⸗ 
warten. 


Ausſichten für OS. bis Dienstag abend: 
Auffriſchender Nordweſt, trübes Wetter 


mit Schneefällen, anhaltender leichter Froſt. 


. 


pen Beuthen, 


des Reichsluftſch 


Gleiwitz 
Veſichtigung der Fliegerſtürme 


Der Führer der Landesgruppe 15 Schleſien, 

Staffelführer von Schellwißz, beſichtigte am 
Sonntag die Fliegerſtürme der Fliegerortsgrup⸗ 
Gleiwitz und Hinden⸗ 
burg. Er ſprach ſeine Anerkennung über die 
von den Fliegerſtürmen geleiſtete Nuſbauarbeit 
ans und ermahnte die Jungflieger unter Hinweis 
auf die großen Flieger Deutſchlands, weiterhin 
mit allen Kräften am Aufbau der deutſchen 
Sportfliegerei mitzuwirken. 

Staffelführer von Schellwitz, Landrat in 
Breslau, zählt ſelbſt zu denjenigen Fliegern, die 
Hervorragendes geleiſtet haben. Obwohl er im 
Weltkriege den rechten Arm verloren 
hatte, erwarb er mit zäher Energie und ſport⸗ 
lichem Geſchick nacheinander die Führer- 
ſcheine für Motorrad, Kraftwagen 
und Motorflugzeug und legte ferner die 
Prüfung im Segelflug ab. Weit über 
Schleſien hinaus iſt er als „Der fliegende 
Landrat“ bekannt. Die von ihm geführte 
Fliegerlandesgruppe 15 Schleſien iſt nunmehr in 
die Untergruppen Niederſchleſien, Mittelſchleſien 
und Oberſchleſien gegliedert. In letzterer iſt die 
bisherige Untergruppe „Induſtriegebiet Ober⸗ 
ſchleſien“ aufgegangen. Die neue Fliegerunter⸗ 


gruppe umfaßt ganz Oberſchleſien. Zu ihrem 
Führer wurde Pg. Dr Verres in Gleiwitz er⸗ 
nannt. 


Erſte Sitzung des Anerbengerichts 
Am Sonnabend findet um 9 Uhr in Gleiwitz 
die erſte Sitzung des Anerbengerichts 
ſtatt, das die Fragen um das Erbhofgeſetz zu regeln 
hat. Den Vorſitz führt Amtsgerichtsrat Jo⸗ 
tieng. Die Verhandlung iſt nicht öffentlich. 


Für den Sonnabend ſtehen zwei Verfahren zur 


Entſcheidung an. 
* 


* Lehrgang über den Schutzraumbau. Die 
Bauberatungsſtelle bei der Ortsgruppe Gleiwitz 
utzbundes veranſtaltet 
für die Bauhandwerker, Architekten, Baumeiſter, 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter einen Lehrgang 
über den Ausbau von Luftſchutzräumen, 
der am Donnerstag (20 Uhr) im Haus Oberſchle⸗ 
ſien beginnt. Es wird darauf hingewieſen, daß 
nur ſolche Unternehmer zum Ausbau von Schutz⸗ 
räumen zugelaſſen werden, die die Kurſe der 
Bauberatungsſtelle beſucht haben. Die Kurſus⸗ 
dauer beträgt dreimal zwei Stunden. Eine Ge⸗ 
bühr wird nicht erhoben. Anmeldungen werden 
umgehend an die Ortsgruppe Gleiwitz des Reichs⸗ 
luftſchutzbundes, Friedhofſtraße 12, erbeten. 


Weihnachtsfreude überall — Freude bereiten — welch 
reizvolle Aufgabe! Aber nur das wirklich Wertvolle, 
nur das anerkannt Bewährte fol den Gabentiſch zieren. 
Mit „4711“ echt Kölniſch Waſſer iſt immer das 
Rechte getroffen, denn die Böftlih erfriſchende Kraft 
und der herrlich klare und reine Wohlgeruch ſind jedem 
bekannt und jedem willkommen. Wie ſchmuck und far⸗ 
benfroh find die feſtlich anmutenden Blau⸗Gold⸗Ausſtat⸗ 
tungen! Praktiſche, wohlfeile Taſchenflakons, handliche 
Gebrauchsflaſchen, entzückende Karaffen und wuchtige 
Vorratsflaſchen — für jeden Zweck findet fih die rid- 
tige Größe, die geeignete Form. In wirkungsvollen 
Geſchenkpackungen werden die verſchiedenſten Zuſam⸗ 
menſtellungen von „4711“ Schöpfungen bereit gehalten. 
Reich ijt die Zahl der übrigen „4711“. Erzeugniſſe, die 
als ebenſo praktiſche wie angenehme Geſchenke immer 
lebhafte Freude bereiten werden. 
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Vierte Schwuraerichtsper'ode in Gleiwitz 
eenen S EEEE SE 


Zweifelhafte Wechſelgeſchüfte 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz. 11. Dezember. 

Am Montag begann am Landgericht Gleiwitz 
die 4. diesjährige chwurgerichts⸗ 
periode, in der Landgerichtsdirektor © r üp- 
ner den Vorſitz führt. Unter Anklage ſtand zu⸗ 
nächſt der Agent Emil Czajor aus Gleiwitz, 
der auch Geldvermittlungsgeſchäfte gemacht hat 
und des Betruges, der Urkundenfäl⸗ 
ſchung und des Meineids angeſchuldigt war. 

Ein in dieſer Sache als Zeuge vernommener 
K. war in wirtſchaftliche Schwierigkeiten geraten 
und mit dem Angeklagten in Verbindung getreten, 
um ſich Geld zu verſchaffen. Das erſte Geſchäft 
dieſer Art ging glatt vonſtatten, und K. zahlte den 
Betrag auch zurück. Als er ſich in einem zweiten 
mu an den Angeklagten wandte, ließ ſich dieſer 
von K. 


einen Blankowechſel geben. 


Nach einigen Monaten/wurde dieſer Wechſel, der 
auf 350,— Mark ausgeſtellt war, K. präſentiert. 
Czajor behauptete nun, der Betrag ſei mit Zu⸗ 
ſtimmung des K. eingeſetzt worden, während K. 
erklärte, er habe überhaupt kein Geld er⸗ 
halten und auch den Blankowechſel trotz wieder- 
holter Mahnungen von dem Angeklagten nicht 
zurückbekommen können. Gegen K. ſchwebte dann 
ein Verfahren, da er bei feinen Bemühungen, Geld 
zu erhalten, auch ſtrafbare Handlungen begangen 
aben ſollte. In dieſem Prozeß machte Czajor 


eine widerſpruchsvolle Ausſage und wurde deshalb 
wegen Meineids angeklagt. K. wurde ſeiner⸗ 
zeit verurteilt, jedoch hat das Reichsgericht das 
Urteil aufgehoben und die Sache zur neuen Ver⸗ 
handlung an das Landgericht Gleiwitz zurückver⸗ 


wieſen. l 
epertreter r Aſſeſſor Ru- 


Als Anti 
bitzſch den Angeklagten C. als einen Menſchen, 


der mit der wirtſchaftlichen Not anderer 
Geſchäfte mache. 


Der Strafantrag lautete auf drei Jahre 
Zuchthaus und fünf Jahre Ebrverluſt. Rechts⸗ 
anwalt Dr Harbolla beantraate den Freie 
ſpruch mangels Beweiſes mit der Begründung, 
daß die Glaubwürdigkeit des Hauptbelaſtungs⸗ 
zeugen K. beſtritten werden müſſe. Das Urteil 
lautete wegen Berruges und Urkunden ⸗ 
fälſchung auf ein Jahr drei Monate 
Zuchthaus. Aberkennung ber Ehrenrechte auf 
fünf Jahre und ſofortige ftung. Von der 
Meineidsklage wurde Czajor freige ; 
ſprochen. + X 

Die für Dienstag angeſetzte Verhandlung gegen 
drei Angeklagte wegen Mein eids fällt aus, da 
ein wichtiger Zeuge gegenwärtig nicht berneh- 
mungsfähin ift Die nächſte Verhandlung findet 
am Donnerstag ſtatt und iſt wiederum ein Ver⸗ 
fahren wegen Meineids. 
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* Vortrag über die nationale Aufgabe der 
Kunſt. Lothar Schreyer, der bekannte Schrift⸗ 
ſteller und Künſtler, ſpricht am Sonnabend, dem 
16. Dezember um 20 Uhr in der Aula der kauf⸗ 
männiſchen Berufsſchule. Coſeler Straße, über 
das Thema „Die nationale egal der Kunſt“ 
Lothar Schreyer iſt in weiten Kreiſen angeſehen 
als ein Vorkämpfer für die Reinigung und Er⸗ 
neuerung der deutſchen Kunſt. Schon einige 8 
vor der deutſchen Revolution hat ſein Werk „Die 
bildende Kunſt der Deutſchen“ (Hanſeatiſche Ver- 
lagsanſtalt Hamburg) vielen Menſchen die Augen 
geöffnet. Kunſt fol wachſen aus den Heimatkräf⸗ 
ten des deutſchen Bodens und aus den Blutskräf⸗ 
ten des deutſchen Volkes und jol uns dieſe Bu- 
ſammenhänge bewußt machen. Sie ſoll das Sinn⸗ 
bild des heldiſchen Menſchen immer wieder vor die 
Seele ſtellen. An vielen Lichtbildern größter deut⸗ 
ſcher Werke wird dieſe Beſtimmung der deutſchen 
Kunſt erkennbar gemacht werden. 

„Einbruch im Capitol. In die Capitol-Licht⸗ 
ſpiele an der Kloſterſtraße wurde in der Nacht 
ein Einbruch verübt. Geſtohlen wurden 
Branntwein, Keks, Schokolade, Zigaretten und 
eine Serie Erwerbsloſen⸗Erntritts⸗ 
karten mit den Nummern 19 464 bis 20 000. 
Sachdienliche Angaben werden an die Kriminal- 
polizei nach Zimmer 61 des Polizeipräſidiums 
erbeten. 


* Die neuen Filme. In den UP. -Lichtſpielen G 


gelangt der Film „Unſichtbare Gegner“ 
mit Gerda Maurus, Paul Kemp und Oskar Ho- 
molka zur Aufführung, während das Capitol den 
Film „Die Fabel von King⸗ Kong“ über- 
nimmt. In der Schauburg al 

„Das Tankmädel“ mit Urſula Grabley und 
Fritz Schulz. 


Glorias große Ferien 


Copyright 1933 by Verlag Knorr & Hirth G. m. b. H., Münonen 


wundert. 5 £ 

Der Cutaway 1 8 ſich herunter und fen, 
ſterte ihm ins Ohr: „Es wird nicht gerne geſehen, 
wenn die Dienerſchaft unſerer Gäſte das Schreib⸗ 
zimmer benutzt.“ P 

„Oha!“ äußerte Paul verdutz: und ſtand haſtig 
auf. „Natürlich, ſelbſtverſtändlich, entſchuldigen 

Sie vielmals.“ 5 3 

Er zerriß den Umſchlag und den angefangenen 
Brief und warf die Schnitzel in den Papierkorb. 
Dann ging er zu den Telephonzellen und ließ ſich 
mit Frau Boetticher verbinden. Tante Annas 
Stimme war ſeltſam leiſe, als fie fih melde e. 
„Snädige Frau“, ſagte Paul, „hier ift Müller drei. 

uchen gnädige Frau mich heute noch? Sonit 
würde ich gerne ein bißchen bummeln gehen.“ 
Er fab fih um, ob jemand in der Nähe war und 
ſezte hinzu: „Man hat mich ſoeben aus dem 
6 hinausgefeuert, was ſagſt du 
azu ?, 

„Zu feiner Verwunderung machte Tante Anna 
nicht einmal den Verſuch, einen ihrer ſchauer⸗ 
lichen Kommentare zu dieſer Begebenheit anzu⸗ 
bringen, ſondern ſagte nur, er ſolle am andern 
Morgen um neun Uhr mit dem Wagen vor dem 
Hotel ſteben und die Koffer verſtauen. 

„Fahren wir denn ſchon weiter? fragte er 
eritaunt. . r 

Ja“, antwortete die alte Dame, „die gnädige 


Frau wünſcht abzureiſen.“ Und damit hängte ſie 


ein. 

Paul bummelte behaglich durch die Stadt, Zu 
den Auto- und Tennisturnieren war er manchmal 
hier geweſen, und als er an dieſe Tage dachte, 
wunderte er ſich, daß ihm noch kein bekanntes 
Geſicht über den Weg gelaufen war. 

Er brauchte nicht lange zu warten, denn ſchon 
um die nächſte Ecke ſtrömten Klinkhäuſers, die ganze 
Familie, die ganze Corona, der ganze Zirkus. 
Vater und Mutter, hinter ihnen die Kinder, Edn, 
Milli. Franz, Guſtav. Walli und Bella. Paul 
ſenkte den Kopf und hieb fidh feine Schirmmütze 
jo tief er konnte in die Stirne, und die geräuſch⸗ 
volle Lapine der Klinkhäuſers wälzte fih links 
und rechts an ihm vorüber, ohne daß ihn jemand 
erkannt hatte. 

Indeſſen hatte Paul den Dackel Proſt ver- 


geſſen, der wie gewöhnlich dreißig Meter hinter! Fleckchen Erde. Linls das Schwimmbad und der 


Roman von Werner Etzel 


„Jawohl, mein Herr“, antwortete Paul ver-] der Familie elan ee herantrottelte, und Paul 


rief vergnügt: „Alter Kerl, Proſt, wie geht es 
euch?“ Zu ſeinem Glück betrachtete ihn der Dackel 
mißtrauiſch und 5 wedelte ſchwach und 
ging dann feiner Wege. i j 

„Saul begab fih in ein kleines Café und ließ 
ſich Tinte, Feder und Papier geben. Dann fing 
er den Brief an Eida noch einmal an, und als 
er damit fertig war, überdachte er trübſelig den 
heutigen ODER SM 2 1 

Es war ein ziemlich leerer Anfang geweſen. 
Ex ärgerte ſich über das Mädchen. er ärgerte ſich 
über ſeine Tante, und er ärgerte ſich über ſich 
ſelber, und ſchließlich beſann er ſich ſehnſüchtig, 
ob er denn niemand auf der Welt habe, dem er 
dieſe ganze niederträchtige Geſchichte erzählen 
könne und vielleicht einen guten Rat holen. 

Und plötzlich pfiff er durch die Zähne, zog 
die Augenbrauen hoch in die Stirn und ſchnickte 
mit allen zehn n durch die Juft. i 

Rotbermund!!! 

Natürlich! Rothermund!!! 

ß ihm das nicht früher eingefallen war! 
Rothermund war zwar um zwanzig Jahre älter 
als Paul, aber das Ehepaar mochte ihn ſehr 
gerne, und er war oft bei ihnen zu Gaſt geweſen. 
Sie hatten ein bezauberndes Landhaus im Thü⸗ 
ringer Wald. Rothermund! Aber natürlich! 

Und Müller drei geſtattet ſich ſofort einen 
Luxus, den fih in früheren Zeiten nur Paul 
Boetticher hätte erlauben können. Aber die Uns 


geduld riß ihn hin. Er raſte zum Hotel zurück. 
meldete ein dringendes Telephongeſpräch an un 
blieb beinahe eine halbe Stunde in der Zelle 


liben, während welcher Zeit er ununterbrochen 
erzählte, lachte, antwortete, hingeriſſen zuhörte 
und ſchließlich das Geſpräch mit einem Freuden ⸗ 
geheul beendigte. 5 

Es war beinahe ſein ganzes Geld, das er dem 
Telephonpagen hinlegen Mußte. 


Das Landhaus von Rothermunds lag voll» 
kommen von jeglichen Hauptwegen entfernt, ein» 


jam auf dem Hang eines Berges, von dem man b 


eine prachtvolle Ausſicht hatte. Hinauf mit dem 
Wagen kam man nur, wenn man Gott einen 
guten Mann ſein ließ und den erſten Gang nahm. 


Dann aber empfing einen das wunderbarſte 


eint der Film | 


ber ließ durch Stadtinſpektor Zakrſchewſ 


— — 


* Kieferſtädtel. Ortsgruppengrün ⸗ 
dung der N Zur Grün⸗ 
dungsverſammlung einer Ortsgruppe des 
Reichsbundes der Kinderreichen war 
eine große Anzahl von Kinderreichen aus Kiefer⸗ 
ſtädtel und Umgebung im Schwarzen Adler zu⸗ 
ammengekommen. Steuerinſpektor Wieczo⸗ 
ref aus Gleiwig ſprach über Zweck und Ziel des 
Bundes und behandelte dann eingehend bevölke⸗ 
rungspolitiſche Fragen. Er fand dankbare Zu⸗ 
hörer, ſodaß nach ſeinen Ausführungen die 
Gründung der Ortsgruppe einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen wurde. In den Vorſtand find ver- 
pflichtet worden: Gaſthausbeſitzer Joſef Wo⸗ 
ryna zum Führer, Arbeiter Max Boeſchel 
zum Schriftführer und Schmiedemeiſter Alois 
Droſt zum Kaſſierer. 


— 


+ 
+ Peistretſcham. Die Schützengilde 
hielt eine gut beſuchte Mitgliederverſammlung 
bei Meyer ab. Der Führer, E. Meyer, begrüßte 
die Erſchienenen. Für das Winterpergnügen 
wurde der 6. Januar beſtimmt. Sieger im 
Kaſchubg-Legat war der Kamerad Georg Par ⸗ 
czyk. Schützenbruder Rösler hielt einen in- 
tereſſanten Vortrag über die „Entwicklung der 
Feuerwaffen. npin 5 
* Die Deutſche Kolpingfamilie fand ſich bei 
Meyer zuſammen, um das Andenken ihres Ge⸗ 
ſellenvaters Adolf Kolping zu feiern. Senior 
awlik nahm unter Hinweis auf die Eröff⸗ 
nung des Stammbuches in Köln die feierliche 
Aufnahme und Ueberreichung der Stammkarten 
der aktiven Mitglieder vor. An die Meiſter⸗ 
gruppe richtete Bäckermeiſter Pauluſchke einige 
orte der Mahnung und überreichte den Mei- 
ſtern die Stammkarten. Bürgermeiſter otira le 
y der 
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Raſen, umgeben von Blumen und wieder Blumen, 

in der Mitte das Haus mit feinen Holzbalkons, 

dann die Garage für zehn Wagen, darüber die 

probe Terraſſe und rings umgeben von rauſchen⸗ 

Pi Wäldern, von blühenden Wieſen, von fernen 
rgen, 


othermund, ein baumlanger, blonder Riefe| undzwanzig 


3 Wente 82 en, Ver ante gepflegten tiene 
und ſtraffer Haltung, legte vergnügt an dieſem 
Abend den Hörer in die Gabel. : 

„Alte!“ brüllte er, daß die hübſche Hauskatze 
entſetzt aus dem Seſſel wetzte. 

Unter der Schlafzimmertür erſchien aufgeſchreckt 
Ewe Rothermund. „Was ift denn, was .“ 

„Stop. Keine Aufregung. Wollen mal was 
drüber beſprechen. Alo paß mal auf. Paul h-t 
augerufen und eine ziemlich baumwollene Ge⸗ 
ſchichte erzählt. Rausgeſchmeſſen. Chauffeur ge- 
orden, Rube! Beſten Dank. Wird fih alles 
finden. Ruft aus Baden-Baden an. Tigert da 
mit einer Tante und einem Filmgänschen in der 
Yan dem 88 A 9 5 

„Entſchuldige, Rothermund“, ſagte ſeine Frau 
ſchwach, „Wieſo hat ...“ 

„Mittwoch! Genau Mittwoch!“ war die ge⸗ 
duldige Antwort ihres Mannes, der ſeinen ji 
zementierten Jargon ſprach, „abſolut Mittwoch.“ 
Mittwoch bekam jedermann zur Antwort, der 
eine Frage ſtellte, die ihm überflüſſig oder albern 
vorkam. 

„Alte, hör zu. Großer Klamauk im Anzug. Habe 
Paulus den intereſſanten Vorſchlag gemacht, 
mit den beiden Pfingſtröschen hierher zu kommen. 
Stelle ibm alles zur Verfügung. Wir reiſen ja 
doch übermorgen balsüherkopf nach Berlin. Blei- 
ben dort doch vierzehn Tage, was? Alſo mal ſtill. 
Paul kommt Hierher, Habe ibm vorgeſchlagen, 
zu tun, als ob das hier ein beſſeres Wirtshaus 


bilei. Oder fo was. Rieſiger Ulk, was? Gibt eine 


nette Geſchichte. So. 
Er brach ab und kicherte beſtig vor ſich hin. 
Ewe ſchüttelte den Kopf. 
verſtanden, Rothermund, mein Beſter. Wilf du 
vn 12 einmal von vorne anfangen?“ 
r lachte. „Gut! Schriftdeutſch: Paul iſt zu 
Haufe rausgeflogen, kapiert? Das wird ja nicht 
nge dauern. Kapiert? Seine Tante Anna, die 
wir nicht lennen, hat ihm den e gemacht, 
mit einer amerikgniſchen Filmſchauſpielerin, die 
ei ihr jetzt zu Beſuch iit, als Chauffeur wege 
ſufahren. Kapiert? Und mun folen fte hierher 
ommen, Kapiert? 
Ungefähr. Es iſt reizend, daß Paul kommt. 


Damen?“ 


Aber was verſprichſt du dir von den Or fonnte 


„Ich babe kein Wort| fruchtlos 


| Ein Polizeiwachtmeiſtet 
als Räuber 


Kattowitz, 11. Dezember. 

Einen eigenartigen Kriminalfall enthüllte 
eine Gerichtsverhandlung in Myslowitz. Vor 
einiger Zeit wurde der Modrzejower Viehhändler 
Marmur auf dem Wege zum Vieheinkauf in 
einem Bauernhof von einem Fremden angehalten, 
der ſich als Kriminalbeamter ausgab und unter 
Bedrohung mit der Schußwaffe die Vorwei⸗ 
ſung des Geldes forderte. Das Geld be⸗ 
ſchlagnahmte daun der Beamte als falſch. Nad- 
dem der Ueberfallene bei der Polizei über dieſen 
Vorfall Meldung erſtattet hatte. meldeten ſich 
noch weitere Viehhändler, die in derſelben Weiſe 
beraubt worden waren. Die Ermittelungen 
führten zu einem über raſchenden Ergebnis. Der 
angebliche Kriminalbeamte war der 34 Jahre alte 
Wachtmeiſter Johann H. vom Mnuslowitzer Poli- 
zeikommiſſariat. H. wurde ſofort verhaftet un? 
gab auch zu, mehrere Raubüberfälle dieſer Art 
ausgeführt zu haben. Da er jedoch vor Gericht 
leugnete, wurde die Verhandlung zwecks An- 
ſetzung eines Lokaltermines vertagt. 


— a Á 


Rur noch ein Kurzſchriftuerein 
an jedem drt 


Kandrzin. 11. Dezember. 

Vertreter der oberſchleſiſchen Stenographen⸗ 
vereine aller Syſteme waren zum e er 
Kandrzin berufen worden. um dort einen Bericht 
des Gauleiters Schleſien der Deutſchen Stiens- 
graphenſchaft. Mittelſchullehrers Behſchnitt, 
Breslau, über die Eingliederung der ober⸗ 
ſchleſiſchen Ortsgruppen in die Deutſche Steno- 
graphenſchaft entgegenzunehmen. Insgeſamt waren 
an die 40 Ortsgruppen vertreten. Der Gauleiter 
gab die Anordnung aus, daß auch in Oberſchle⸗ 
15 die Kurzſchriftwereine aller Syſteme an 
edem Orte hh zu einer einzigen Orts⸗ 
gruppe zu verſchmelzen haben und dieje dann in 
dem Kreiſe Oberſchleſien zuſammengefaßt werden. 
Zum Kreisleiter wurde der bisherige Leiter des 
Oberſchleſiſchen Einheitskurzſchriftverbandes, Leh. 
rer Polotzek, Schomberg, beſtimmt. Für Mai 
1934 iſt eine Gautagung in Hirſchberg und 
für September 1934 der 1. Kreistag in Gleis 
witz in Verbindung mit der 50-Xa r⸗Feier der 
Ortsgruppe 1884, des bisherigen 1. Stenographen · 
vereins Stolze⸗Schrey Gleiwitz, vorgeſehen. 


Anſchluß an einen 


tihehoflowatiihen Winterſportzug 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion 
Oppeln teilt mit: ; 

Ab 17. Dezember wird verſuchsweiſe an 
allen Sonntagen, geſetzlichen Feiertagen 
15 er 6. ar ee au a 
erſpor 21. in. Jägerndorf ein Vorz 

34:8 vu Folgenden Fahrplan verkehren: Ratibor 
ab 4,47, halt aut allen Zwiſchenſtationen, Jägern⸗ 
dorf an 6,00 Uhr. Für die Rückfahrt ſtehen fahre 
planmäßige Anſchlüſſe zur Verfügung. 
r . RT Er 
Kolpingfamilie Grüße und Wünſche übermitteln. 
Diözeſanſenior Engel, Gleiwitz, ſprach über 
die Idee Kolpings, und Lehrer Michna las 
einige Abſchnitte aus Werken Adolf Kolpings 
vor. Die Feier wurde durch Muſikvorträge der 
Kapelle Wosnitza verſchönt. 


! Ihr Mann ſtarrte fie an. „Ja, um aller 
Heiligen willen. Ewe“, jante er mutlos, „perſtehſt 
du denn nicht, daß Paul dieſe amerikaniſche Di- 
ſeuſe heiraten ſoll?“ 

Sie fah ihn unſicher an, dann lachte ſie ſchal⸗ 
lend. „Paul? Unſer guter Paul mit ſeinen ein⸗ 

ren? Iſt das dein Ernſt?“ 

„Mittwoch“, knurrte ihr Mann. À 

„Nur weil ſie vielleicht reich iſt?“ 

„Mittwoch!“ 

„Nur weil ſie vielleicht ein hübſche Fratze hat?“ 

„Mittwoch!!!“ brüllte ihr Mann, und feine 
Augen funkelten vor Vergnügen. 

„Ach ſo“, ſagte Ewe, „es iſt alſo nicht dein 
Ernſt.“ 

„Donnerstag!“ brüllte er. 

„Dann iſt's ja aut”, antwortete fie und ver⸗ 
ſchwand wieder gleichmütig im Schlafzimmer. wo 
ſie, wie jeden Morgen, ſich daran machte, in das 
3 Durcheinander, das ihr Mann jeden 

orgen beim Anziehen anrichtete, Ordnung zu 
bringen. 

Dabei beſtand ſeine tägliche Kleidung hier im 
Landhaus aus einem Hemd, einer kurzen Leinen⸗ 
oje und Sandalen. Es blieb Ewe rätſelhaft, wes⸗ 
alb er in jeder Frühe aufgeregt in feiner reiche 

ltigen Stadtkleidung und in feiner feinen 

äſche herumwühlte, vor fih hinfluchte und große 
läne für die Garderobe des Tages entwarf. Es 
blieb doch immer bei der Leinenhoſe. 


Nach eönläbrintr Che ließ ſich Ewe nicht mehr 
aus der Faſſung bringen, und dieſes geniale Ver ⸗ 
halten ſicherte die Harmonie ihres Zuſammen⸗ 
ſeins auf jede Weiſe und war durch nichts, aber 
durch nichts mehr zu erſchüttern. Es war ga 

einfach: fie nahm ihn, wie er war. Und obwoh 
das anscheinend die ſchwierigſte und aufopferungs⸗ 
vollſte Einſtellung in der Ehe ift, fuhr fie damit 
am beſten. In den erſten Jahren hatte es von 
Nerpoſitäten, Verſtimmungen und ellenlangen, 
chtloſen Ausſprachen gewimmelt. Auch von 
Tränen ihrerſeits und berbohrtem Schweigen 
ſeinerſeits. Bis fie eben auf den gnadenvollen 
Einfall gekommen war. ihn ſo zu nehmen, wie er 
war und ſich nicht mehr aus der Faſſung bringen 
u laſſen. Und damit war es ihr möglich, ihn um 
den Finger zu wickeln. wenn es darauf ankam 
indeſſen er niemals etwas anderes annahm, als 
daß er ſie um den Finger wickeln könnte, wenn 
es darauf ankam. Sie wickelten ſich alſo beide 
um den Finger, und das ift das befte Rezept, das 
jemals für das geſicherte Glück einer Ehe erfunden 


Cortſetzung folgt.) 


Aus Beuthener Gerichtseä'en 


Sie müſſen Lo 


tterie ſpielen! 


Wie ein Schneiderlein um feinen Glückstraum betrogen wurde 


[Eigener 


Beuthen, 11. Dezember. 

Ein ſparſamer Angehöriger der Schneiderzunft 
hatte auf dem Rummel die gleichen Freuden wie 
die anderen Sterblichen. Ein großſprecheriſcher 
Aſtrologe hatte es ihm dabei beſonders an⸗ 
getan. Nur wagte es der Schneider nicht, ſein 
Innerſtes auf dem Rummelplatz zu offenbaren. 
Der Zufall half; denn eines Tages klopfte an 
der Tür des Schneiders ein von Haus zu Haus 
wandernder „Aſtrologe“. Er fand in dem Schnei⸗ 
derlein einen freudigen Abnehmer, und das 
Schneiderlein erfuhr: - 


„Sie müſſen dieſes Jahr Lotterie 
ſpielen, Sie werden gewinnen!“ 
Dazu war der ſo Belehrte ſofort entſchloſſen. 

Da wollte es das Schickſal, daß er, als er eines 
Tages in einer Wirtſchaft in Dombrowa ſaß, mit 
einem freundlichen Mann bekannt wurde, den die 
einen Nowak, die anderen Nawrath nannten. 
Auch dieſem ſchüttete der von Sehnſucht nach 
einem Lotterielos erfüllte Schneider ſein Herz 
aus. Nicht ohne Erfolg! Denn Nowak⸗Nawrath 
ſpielte Sächſiſche Lotterie und nahm dem 
Lotteriefreunde zunächſt 45 Mark ab. Dann 
noch einmal 175 Mark mit der Berein- 
barung, jeder Beteiligte ſollte die gleiche Summe 
opfern und vom Gewinn die Hälfte erhalten. An⸗ 
ſtatt daß Nowak⸗Nawrath ebenfalls mit einem Be- 
trage von 215 Mark in da' Lotterieſpiel einge- 
ſtiegen wäre, war er nicht mehr aufzu⸗ 
finden ? 

Die findige Kriminalpolizei hatte aber den 
Gauner bald als den Vertreter Th. Now ra th er ⸗ 
mittelt. Er behauptete zwar, daß er ſeinen Spiel⸗ 
genoſſen mehrfach aufgeſucht habe. Jedoch ſei ihm 


| 


nie die Wohnung 


Bericht) 


5 eöffnet worden. Das erſchien 
aber wenig glaudhafl, einmal: weil Nowrath 
ſeinem Mitſpieler eine falſche Adreſſe angegeben 
hatte, dann: weil es ſich bei ihm um einen 


nicht weniger als neunmal vorbe- 
ſtraften Menſchen 


handelte. Er kam alſo erneut vor den Strafrichter. 
In der erſten Inſtanz wurde er aber freige- 
ſprochen, weil der Richter einmal Betrugs⸗ 
abſichten nicht für erwieſen hielt, weiter der Mei- 
nung Ausdruck gab, 


daß der Schneider ſträflich leichtſinnig 
gehandelt hat. 


Die Staatsanwaltſchaft war mit dieſem Ergebnis 
der Strafverhandlung nicht zufrieden. Infolge der 
von ihr eingelegten Berufung 1 ſich heute 
die Berufungskammer unter Vorſitz von Qand- 
gerichtsrat Hoffmann erneut mit dieſer Los- 
eſchichte. Der Angeklagte beteuerte nun wieder 
feine Unſchuld, legte zum Beweiſe dafür zahl⸗ 
reiche Loſe vor und behauptete weiter, daß er 
dem Schneider über den Stand der Loskäufe auch 
jorin nel gegeben habe. Das war dem 

etrogenen denn doch zuviel. Denn er ſagte dazu 
energiſch: „Ich habe kein Schriftſtück er- 
halten.“ Der Antrag des Staatsanwalts ging 
mit Rückſicht auf das erhebliche Vorſtrafenregiſter 
des Angeklagter auf ein Jahr Gefängnis. Das 
Berufungsgericht war aber milder eingeſtellt und 
erkannte auf 1 Monate Gefängnis. 
Denn! Die Loſe ſah der Schneider nie 

Ze 
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Hindenburg 


Die kaufmänniſchen 
Bildungsanftalten ftellen aus 


Mit einer ſtilpollen Feier fand im Heim der 
kaufmänniſchen Bildungsanſtalten, dem ehemali- 
gen Sitzungsſaal des Landratsgebäudes, die En t- 
hüllung eines Hitlerbildes ſtatt. Nach 
den Darbietungen eines Schülerchores und eines 
Streichquartetts überbrachte Direktor Gral la 
die Grüße der Anſtalt und ſchilderte die Taten 
des Führers Adolf Hitler. Unter dem Geſang 
des Deutſchlandliedes fiel die Hülle, worauf 
Dipl.⸗Handelslehrer Weichſel über „Zeitgeiſt 
und Berufserziehung im neuen Deutſchen Reich“ 

ſprach. An die Feier ſchloß fih ein Rundgang 


durch die werbekundliche Austellung 


der kaufmänniſchen Bildungsanſtalten. Nebe 
den Lehrmitteln aus Werbe⸗ und Bi D ae 
erden vor allem Schülerarbeiten in Werbe ⸗ 
kunde, Wirtſchafts geographie knach geo⸗ 
politiſchen Geſichtspunkten geordnet), Büroe 
technik und Betriebswirtſchaft gezeigt. 
Die Lehrmittel weſſen darauf hin, wie weit ſich 
die praktiſche Vorbildung der Schüler der kauf⸗ 


männiſchen Bildungsanſtalten exſtreckt. Die 
Schülerarbeiten zeigen, welche Erfolge in den 


einzelnen Fächern erzielt wurden. In Werbe⸗ 
funde nehmen die RPlakatentwürfe mit einfacher 
Schriftanwendung, Bild und Photo einen bevor. 
zuaten Platz ein Die Schüler zeigen dabei ihr 
Können im Schreiben, Zeichnen, im Steck- u 
Syritzverfahren. Leiltungen. die die angehenden 
Reklamekünſtler erkennen laffen. In der Wirt 
ſchafts geographie zeigen zwei Sonberab- 
teilungen die Auswirkungen des Verſailler Ver- 
trages. Die betriebgwirtſchaftliche 
Abteilung bringt eine werwpolle Ausleſe von Shi 
lerarbeiten aus den kaufmänniſchen Grund 
fächern — Buchhaltung. Schriftverkehr, kaufmän . 
niſches Rechnen, Kurzſchrift — außerdem bitat 
der Raum eine fehenswerte Sammlung von Fach 
zeitſchriften über Wirtſchaft und Erziehung. 


Die Führung hatte das Lehrperſonal unter 
Führung von Direktor Gralla übernommen. 
dem ſeitens der zahlreichen Beſucher Dank und 
Anerkennung ausgedrückt wurden. Die Ausitel- 
lung iſt bis Dienstag bei freiem Eintritt zu be⸗ 
ſichtigen. PETG t. 


0) 

Dartei-Nachrichten 

SS. 3/28. Die SS. nimmt gemeinfam mit der 
Schutzpolizei an der Sondervorſtellung im Deli» 
Theater am heutigen Dienstag um 14 Uhr teil, in 
welcher der Tonfilm der nationalſozialiſtiſchen Revolt 
tion „Deutſchland erwacht“ gezeigt wird. 

NS. Kriegsopfer, Beuthen. Auch die Kriegsopfer 
und deren Angehörige gehen am heutigen Dienstag 


nach der Schauburg, wo ab 14 Uhr der große Ton⸗ A 


film „Deutſchland erwacht“ läuft. 


SA, Standarte 153, Beuthen. Am morgigen Mitte 
woch beſucht die SA. Standarte 156 die Vorführungen 
des nationalſosialiſtiſchen Tonfilms „Deutſchland 
erwacht“. Sondervorſtellungen finden ſtatt: ab 10 
Uhr vormittags für den Sturmbann 2 im Deli. 
Theater; ab 12 Uhr mittags für den Sturmbann 8 im 
Del i⸗Theater; in der Schauburg ab 10 Uhr vor 
mittags für den Sturmbann 1 und um 12 Uhr gleich⸗ 
falls in der Schauburg ebenſo für den Sturmbann 1, 
ſowie ab 14 Uhr für die SA.⸗Reſerve und Motor- SA., 
auch in der Schauburg. 

NS. Hago, Kreisführung Beuthen. Die Mitglieder 
der NS. Hago treffen ſich am morgigen Mittwoch im 
Deli, wo ab 14 Uhr in einer Sondervorſtellung der 
große nationalſozialiſtiſche Tonfilm „Deutſchland 
erwacht“ vorgeführt wird. 

Nationolſozialiſtiſcher Kriegsopferverband Beuthen, 
Untererinpe Nord, Am Sonnabend, 16. Dezember, 
20 hr, findet im Eacle von Pawelezek eine Verſamm⸗ 
Inn pesrbunden mit Nikolausfeier ſtatt. Um pünki⸗ 
Nies! Erſcheinen wird gebeten. 


Weihnachtsſonderzug nach Oſtpreußen 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion 
Oppeln teilt mit: 


Poj h 

ormditt. Breslau Hbf. ab 21,03 am 22. Dezem⸗ 
ber, Königsberg Hbf. an 9,10 am 23. Dezember. 
Der Sonderzug wird von Oberſchleſien 
noch erreicht mit Perſonenzug 280 Beuthen ab 
16,30, Breslau Hbf, an 20,38, mit Eilzug 168 
Beuthen ab 17,59, Breslau Hbf. an 20,56 und 
mit Perſonenzug 356 Kreuzburg ab 18,05, Bres- 
lau Hbf. an 20,20. Es werden nur Rückfahr⸗ 
karten 8. Klaſſe mit einer Gültigkeitsdauer bis 
21. Februar 1934 ausgegeben. Auf der Rück⸗ 
fahrt gelten die Sonderzugskarten für alle 
fahrplanmäßigen Perſonenzüge: bei 
Benutzung von Eil und zügen ift der 
tarifmäßige Zuſchlag zu zahlen. 

Die Fahrkarten können von ſofort ab bis 
zum 21. Dezember 12 Uhr bei der Fahrkartenaus⸗ 
gabe Breslau Hbf. ſchriftlich beſtellt werden. Zu 
der Beſtellung ift die bei allen Fahrkartengus⸗ 
aben und Reiſebüros koſtenlos erhältliche Ye» 
ſtellkarte zu verwenden. Es iſt jedoch auch 
Beſtellung auf gewöhnlicher Poſtkarte zuläſſig, 
wenn aus dieſer die für die Ausführung der 
Beſtellung erforderlichen Angaben erſichtlich ſind. 

5 iſt aus den roten Aushängen auf den 
Bahnhöfen zu erſehen. 4 


„* Die Taubſtummen werben. Eine Wohl 
tätigkeitsaufführung zugunſten der 200 
e Taubſtummen fand im großen 

al des Kaſinos der Donnersmarckhütte ſtatt. 
Pfarrer Thomeczek, der örtliche Betreuer 
der Taubſtummen, hielt die Be ea 
worauf Dißzeſanpräſes Dr. $i Imann als 
Leiter der Taubſtummenanſtalt in Ratibor auf 


all die ſeeliſchen Sorgen und Nöte der Taubſtum⸗] W 


men einging. Der ſtumme Film „Verkannte 
Menſche n fand Damme i ifai t. 


* Gemeinjame Weihnachtsfeiern aller Organi- 
jerionen. In der Sitzung der Arbeitsgemeinſchaft 
er dem Winterhilfswerk angeſchloſſenen Ver⸗ 
bände und Organiſationen, die von Stadtv. 
ander [NS OV.) geleitet wurde, fand die 
vorläufige Feſtſetzung der in den einzelnen Stadt- 
teilen geplanten Feiern ſtatt. In Hindenburg- 
ord findet im Lokal bei Iwanowfki am Sonn⸗ 
abend, 16. Dezember, 17 Ühr, die Feier der 
Ortsgruppe Nord unter Vorſitz von Pg. Buret 
ſtatt. Für den Stadtteil Südoſt iſt die 
Feier 18,30 Uhr im Gaſthaus Skoluda unter Lei⸗ 
tung von Pg. Bayer; für den Stadtteil „H, o h= 
berg“ 18,30 Uhr im Lokal Siegel, Paulſtraße. 
Am Sonntag, dem 17. Dezember, 16 Uhr, ift eine 
Feier in der Aula der Oberrealſchule unter Lei⸗ 
tung von Frau Dr Werner, namens der NS. 
Frauenſchaft: im Kaſino der Donnersmarck⸗ 
hütte, 17 Uhr, für die Ortsgruppe „Mitte“ 
unter Leitung von Pa. Schramm; im Konzert- 
aus Pilnv, 18 Uhr, für die Ortsgruppe „© itb- 
oit” unter Leitung bon Pg. Bayer, im Evange⸗ 
liſchen Gemeindehaus, 16,30 Uhr, für die Xu- 
nere Miſſion unter Leitung von Frau Paſtor 
Hoffmann; im St.⸗Anna⸗ Gemeindehaus, 
17 Uhr, für den Caritasverband und den 
Katholiſchen Deutſchen Frauenbund unter Leitung 


von Frau Actelt: im Kaſino Deichſel, 
18,45 Uhr, für den Vaterländifchen 
Trauenperein unter Leitung von Frau 


Silber; im Schützenhaus. 19 Uhr, für die 
Politiſche Organiſation unter der Leitung der 
Ortsgruppe „Südweſt“, Pa. Czieſlik: in der 
Aula der Mittelſchule, 18 Uhr, unter Leitung des 


NSLB, Ausdrücklich wurde durch Stadtrat Ce m- 


bpliita darauf hingewieſen, daß für alle Volks- 
en der Eintritt zu all dieſen Settnftaltunden 
frei iſt. . 
*Katholiſcher Deutſcher Frauenbund. Am Mitt- 
woch, 15,30 Uhr, findet im Kaſino der Donners⸗ 
marckhütte eine Adventsfeier ſtatt. Vor dem 
Sortrag gemütliches Beiſammenſein — Tee 
gratis, Gebäck und Taſſen mitbringen. 


Die geiſtigen Grundlagen 


Gin Pio 
Mit offenem Licht 
dem Gasgeruch nachgegangen 


Sträflicher Leichtſinn bei einem 
Gasrohrbruch 


Groß Strehlitz, 11. Dezember. 

Der Rottenführer P., der ein einzelſtehendes 
Wohnhaus beſitzt. bemerkte gegen Abend in ſeiner 
Wohnung Gasgeruch. Beſonders ſtark war der 
Geruch in dem Anbau. P. verſuchte daraufhin, 
die Urſache feſtzuſtellen. Zu dieſem Zweck leuchtete 
er mit offenem Licht die Wohnung und den 
Anbau ab. Dort ſchlug im plötzlich eine 
Flammeins Geſicht, die ihm Brandwunden 
an Geſicht und Haaren zufügte. Glücklicherweiſe 
ſind die Verletzungen nur geringfügiger Art. Das 
Abſuchen mit dem offenen Licht, entgegen allen 
beſtehenden Vorſchriften, hätte leicht ſchwerere 
Folgen haben können. 

Vom Betriebsamt wurde als Urſache des Gas- 
geruches ein Brud in der an dem Haus vorbei⸗ 
gelegten Gasleitung feſtgeſtellt. Da eine 
grundlegende Ausbeſſerung im Augenblick nicht 
möglich war, wurde eine dauernde Entlüf- 
tung der Wohnung angeordnet. Entgegen dieſer 
Anordnung hat P. jedoch die Fenſter ge⸗ 
ſchloſſen gehalten, ſodaß das im Laufe der 
Nacht in die Wohnung eingedrungene Gas nicht 
abziehen konnte und auf dieſe Weiſe faſt zu einem 
neuen Unglück geführt hätte, Glücklicherweiſe 
wurde im Laufe der Nacht noch rechtzeitig der 
Gasgeruch bemerkt und durch Aufreißen der 
Schlafzimmerfenſter die Gefahr beſeitigt. 


Ratibor 


„Schwurgericht Ratibor, Für die am 18. De- 
zember beginnende Schwurgerichts⸗ 
periode am Landgericht, die unter Vorſitz von 
Landgerichtsrat Hermann ſtattfindet, wurden 
als Geſchworene einberufen: Rittergutsbeſitzer 
Gotthard Haenſex, Waißack, Tiſchler Wilhelm 
Gotzmann I, Klein Meterwis, Bauerguts⸗ 
beſitzer Guſtav Kinzel Gröbnig, Landjäger⸗ 
meiſter i. R. Eduard Hartlieb. Kandrzin, 
Domänenpächter Hermann Claes, Schmeisdorf, 
Wiegemeiſter Joſef Mein uſch, Groß Neukirch. 
In dieſer Periode werden zwei Strafſachen 
wegen verſuchten Totſchlags, eine Straf⸗ 
ſache wegen verſuchten Brudermords 
und eine Strafſache wegen Mordes ihre ge- 
rechte Sühne finden. 

* Das deutſche Soldatenlied. Soldatenlieder 
und Märſche vom 15. Jahrhundert bis zur Ge- 
genwart wurden in dem Konzert geboten, das die 
Ratiborer Sängerſchaft im großen Saal des 
Deutſchen Hauſes mit dem Muſikzug der 
SA.⸗Standarte 1/2 zum Beſten des Winters 
hilfswerks veranſtaltete. In Maſſen- und Einzel⸗ 
chören hörte man das Landsknechtslied, altnieder⸗ 
ländiſche Volkslieder, das Lied der Soldaten 
Friedrich des Großen, Lieder der Freiheitskriege, 
des Krieges 1870/71 und des Weltkrieges. Einen 
machtvollen Ausklang gaben die Lieder des natio⸗ 
nalen Aufbruchs im Maſſenchor und als allge⸗ 
meiner Schlußgeſang. In zeitlich gleich geſtaffel⸗ 
tem Aufbau erklangen die Märſche der Orcheſter 
und Baritonjoli des Sängers Walter Por- 
woll, die — wie die ganze Vortragsfolge — 
überaus wohlverdienten Beifall fanden. Das 
gut beſuchte Haus kargte nicht mit wohlverdien— 
tem Beifall. 


Weihnachtsfeiern des Winterhiliswerts, Am 
Sonntag, 17 Uhr, werden in jämtliden, Sälen 
von Ratibor öffentliche Weihnachtsfeiern 
des deutſchen Volkes abgehalten werden Weitere 
Feiern, an denen ſämtliche Organiſationen, Ver⸗ 
eine und Verbände der Stadt ſowie die Bürger 
teilnehmen ſollen, werden in Brucks Hotel, im 
Deutſchen Hauſe und in der Schloß wirtſchaft 
ſtattfinden. Kein Hilfsbedürftiger foll in diefem 
Winter hungern und frieren! Aber auch die 
Hilfsbedürftigen ſollen Zeuge dieſes großzügigen 
Hilfswerkes ſein. Aus dieſem Anlaß erhalten 
diefe ihre Eintrittskarten durch die Geſchäfts⸗ 
ſtelle des Caritasverbandes, Weidenſtraße 20, und 
Salzſtraße 90, im Franziskanerkloſter in Plania, 
im Jugendheim St. Nikolaus in Altendorf, im 
Herz⸗Jeſu⸗Stift in Oſtrog und im Annunziata- 
kloſter, Ottitzer Straße. 

„Priv. Schützengilde. Die aus Anlaß des 
Wohltätigkeitskonzerts für Freitag abend an⸗ 
geſetzt geweſene Mitgliederverſamm⸗ 
lung wird Donnerstag, den 14. Dezember, 
20 Uhr, in Brucks Hotel bei Kamerad Exner ab» 
gehalten werden. In dieſer wird der Rücktritt 
des geſamten Verwaltungsrats ſowie die Wahl 
des Führers der Gilde und deſſen Stellver— 
treters auf eine dreijährige Amtsdauer erfolgen. 
Außerdem wird die Einführung der neuen Sat- 
zungen vorgenommen werden. 


Loobſchütz 


des Nationalſozialismus 


Der Kriegerverein war in feiner Haupt- 
berjammlung vollzählig angetreten. Der Führer, 
Sanitätsrat Dr Hampel, erinnerte an die un⸗ 
verändert gebliebene Ueberlieferung der ſoldati⸗ 
jhen Verbände und gedachte mit warmen Wor- 
ten der Toten des letzten Jahres und der des 
Weltkrieges. Hierauf beſtimmte er den Stellver⸗ 
treter des Vereinsführers, die Mitglieder des 
Beirats, den Schriftführer, Kaſſenführer und ihre 
Stellvertreter. Nach Aufnahme und Verpflichtung 
der neuen Mitglieder ergriff Kamerad Konrektor 


mul: 


deutſchen Volkes verlangte und der auch ſchon 
nationalſozialiſtiſche Forderungen aufſtellte: 
Volksaufartung, Führerprinzip, Lure ee 
und Gemeinſchaftserziehung der deutſchen Jugend. 
Hitler habe dieſe Ideen wieder ans Licht ge⸗ 
zogen, neue große Gedanken hinzugefügt and 
einige ſchon zu Weltfragen geſteigert. Der 
Redner zeichnete die Tat Adolf Hitlers und ent⸗ 
wickelte Gedanken über das Weſen des Führers 
tums, von denen als wichtigſter gelten müſſe: 
leuchtendes Vorbild ift edelſtes Führertum. 
Am Schluß ſagte der Vortragende: „Wir leben 
in einer politiſchen Zeit Die Revolution, des 


Verwendet in der Weihnachts- und Neu- 
jahrszeit nur Wohlfahrtsbrief⸗ 


marken und Postkarten! 
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Umſturz, ift vorüber, es beginnt die Epolue 
tion, die Entfaltung. Es iſt eine Luſt, in ſo 
großer Zeit zu leben. 

Der Vereinsführer ſprach dem Redner mit 
herzlichen Worten ſeinen Dank aus and verlas 
dann die Muſterſatzung und die N 
nungen des Bundesführers. Die S A.⸗Kapelle 
trug m Verſchönerung des Abends durch flotte 

U 


Muſik bei. 
* 

* Beſtandene Prüfung. Kataſterſupernumerar 
C. Bernard, Sohn des Kaufmanns Bernard, 
Leobſchütz, beſtand am Finanzminiſterium die 
Prüfung zum Oberſekretär und wurde 
an das Kataſteramt Steinau berufen. 

* Bürgermeiſter i. R. Priemer 7. Der fria 
here Bürgermeiſter von Leobſchütz, Priemer, 
iſt in Breslau, wo er im Ruheſtande lebte, in⸗ 
folge einer ſchwierigen Operation im Alter von 
66 Jahren verſtorben. Priemer ſtand vom 

ahre 1903—29 an der Spitze der Stadt. Unter 
ihm erhielt Leobſchütz u. a. die Kanaliſation, des 
weiteren hat er ſich beſondere Verdienſte um die 
Erhaltung der Garniſon erworben. 


Groß Stroßlit 


* Der Kriegerverein Groß Streblitz hielt aut 
Sonntag eine Verſammlung ab, die mit einer 
ſchlichten Weihnachtsfeier verbunden war. 
Die Räume des Pieſchkallaſchen Saales waren bis 
auf den letzten Platz gefüllt. Apothekenbeſitzer 
Piechulek wies in feiner Anſprache, insbeſon⸗ 
dere auf das machtvolle Bekenntnis des deutſchen 
Volkes anläßlich der Volksabſtimmung am 12. Nos 
vember hin. Strafanſtalts⸗Vorſteher Rauſche! 
berichtete über die Kreiskriegerverbandstagung. 
Muſikvorträge der Hauskapelle leiteten zu der 


Weihnachtsfeier über, in deren Mittelpunkt die 
Feſtanſprache von Kamerad Rauſchel ſtand. 


Anſchließend fand eine Verloſung ſtatt. 


den polniſchen Staat 
um 300 000 Zloty geſchädigt 


Kattowitz, 9. Dezember. 


Auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft wurde 


der Kohlengroßhändler Qublina unter dem 
Verdacht, den Staat um 300 000 Zloty ge⸗ 


ſchädigt zu haben, verhaftet. Lubling ſoll durch 
talihe Buchungen, die ſich bereits mehrere Jahre 
hinziehen, fein Einkommen verſchleiert 
und ſich dadurch der e in der 
genannten Höhe ſchuldig gemacht haben. Der Bere 
at wurde in das Gefängnis Bendzin einge» 
iefert. 


Von der Moskauer „Führerſchule“ 
ins Kattowiter Getännnis 
Kattowitz, 11. Dezember. 
Der Kommuniſt Alfred Piechg aus Shoppi- 
nitz war verſchiedentlich in Rußland und ließ 
ſich dort als Parteiführer ausbilden. 
ſeiner Rückkehr ging er für die kommuniſtiſche 
Partei in Oſt⸗Oberſchleſien ſehr ſcharf ins Zeug, 
bis ihn die Polizei beim Umzug am 1. Mai feſt⸗ 
ſetzte. Die Beweisaufnahme ergab, daß ſich Piecha 
ganz gründlich für die Verbreitung des Kom⸗ 
munis mus eingeſetzt hatte. Das Kattowitzer 
Gericht verurteilte ihn auf Grund zahlreicher Bes 
laſtungszeugen zu zehn Monaten Gefäng⸗ 
nis. Eine Bewährungsfriſt wurde abgelehnt. 


13jährige Brandstifterin 


Straubing. Die Ortſchaft Maxaſtorf in Nies 
derbayern wurde in den letzten Jahren wieder⸗ 
holt von Bränden heimgeſucht. Nunmehr ſtellte 
ſich heraus, vek die 13 Jahre alte Stief⸗ 
tochter des Beſitzers, bei dem es zuletzt gee 
brannt hatte, Thekla Meierhofer, drei Brände 
mit einer Kerze gelegt hatte. Das Mäd⸗ 
chen hat bereits ein Geſtändnis abgelegt. Die 
junge Verbrecherin wurde verhaftet und in eine 
Erziehungsanſtalt eingeliefert. Zur Zeit des 
erſten Brandes, den das Mädchen gelegt hatte, 
war die Brandſtifterin erſt zehn Jahre alt. 


Mord an einem Schäfer 


Augsburg. In der Nähe von Hochſtädt in 
Schwaben wurde der 42 Jahre alte 5 Schäfer 
Joſef Bunz aus Lutzingen in einem Graben lies 
gend ermordet aufgefunden. Der Kopf 
wies furchtbare Hieb: und Schlagwunden auf. 
Bunz war ſeit dem 19. November ab ängig Als 
des Verbrechens verdächtig wurde der Schäfer 
Körbe aus Lutzingen. in Haft genommen. Körbe 
hatte zuſammen mit Bunz die Sante eweidet. 
Verſchiedene Anzeichen deuten darauf hin, daß 
Körbe ſeinen Kollegen ermordete, um 
in den Beſitz ſeiner Barſchaft zu gelangen. Der 
Verhaftete beteuert hartnäckig ſeine Unſchuld. 


Krauſe das Wort. Er gedachte kurz der großen 
Volksbefragung am 12. November, warf einen 
Blick auf die gehen ec ne 
Grundla gen des ’ ationalſozialismus, zog da-] Verantwortl. Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko- Bielita 
bei Chamberlain, Langbehn and insbe-] Herausgeber und Verleger: „Pıasa“, Spolke wydawnicza 


jondere Fichte heran, der notionaljozialiftiiche 
Staatsauffaſſung und nationale Wiedergeburt des 
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Begeisterung im Berliner Spor!palast 


09’s großer Eishockey:Sieg 


Alles in allem muß die Expedition der Eis⸗ 
heckey-Abteilung von Beuthen 09 nach Berlin 
als ein ganz großer Erfolg gewertet werden. Nur 
den wenigſten deutſchen Mannſchaften iſt es bis⸗ 
her beſchieden geweſen, im Berliner Sportpalaſt 
Spiele auszutragen. Nur durch die langjährigen 
freundſchaftlichen Beziehungen zu Brandenburg 
Berlin, deren Führer Biſchof ſich perſönlich für 
das Zuſtandekommen der Reiſe der Wer einiebte, 
war es möglich, dieſe Gaſtſpiele zuſtande zu 
bringen. 


Nicht ohne Bedenken hatte man die Oger nach 
dem Berliner Sportpalaſt, deſſen Publikum ſo 
ſehr verwöhnt ift, eingeladen. Tatſächlich ſchienen 
ja auch die Zweifler recht zu behalten, denn am 
Sonnabend gab es gegen die Reſerve des Ber⸗ 
liner Schlittſchuh⸗Clubs, eine ganz 
junge, aber techniſch ſchon vorzügliche Mannſchaft, 
faſt eine Kataſtrorhe. Von den etwa 3000 zu dem 
Hauptſpiel zwiſchen dem Berliner Schlittſchuh⸗ 
Club und der Oxforder Studentenmannſchaft ere 


intereſſanten 


und ausgeglichenen 
Kampf gab. 5 


Mit größter Begeiſterung und ungeheurem 
Kampſeseifer machten fih die 09er an die 
ſchwere Aufgabe. 


Angeſichts des ſtarken Gegners, bei dem nicht 
weniger als drei nationale Spieler, und zwar 
Kaufmann im Tor und im Sturm George 
und Herker, mitwirkten, hatten fidh die Oder 
eine beſondere Taktik zugelegt, die ſich reſtlos be⸗ 
währte. Die erſten Angriffe der Brandenburger 
ſcheiterten, und ſofort gingen die Oger zum 
Gegenangriff über. Beſonders Hillmann II, 
Ruſchzyk und der Verteidiger Podleska 
zeichneten fih dabei aus, Inzwiſchen hatte der 
Beuthener Torwächter, Ragor, unter größtem 
Beifall des Hauſes mehrere ſchwerſte Torſchüſſe 
unſchädlich gemacht. Katzor hatte ſeine Nervoſität 
vollkommen abgelegt und war wieder der alte be⸗ 
währte Torwächter. Etwa 10 Minuten nach Spiel. 


ſchienenen Zuſchauern verließ die Mehrzahl nach 
den erſten 6 Toren gegen Beuthen fluchtartig die 
Halle. Die Beuthener konnten ſich von ihrem 
Lampenfieber nicht frei machen, hatten außerdem 
aber unter der Hitze und der rauchgeſchwängerten 
Luft außerordentlich zu leiden. Während im 
Hauptſpiel, das der Berliner Schlittſchuh-Club 
mit 3:1 gegen die Engländer gewann, zwei faſt 
gleich ſtarke Mannſchaften kämpften, war das 
zweite Spiel eine faſt einſeitige Angelegenheit. 
Wer aber dann das letzte Drittel dieſes Spieles 
noch miterlebte, mußte feſtſtellen, daß hier eine 
Mannſchaft ſtand, die 


bisher weit unter ihrer Form kämpfte 


und erſt zum Schluß ihre gewöhnliche Leiſtungs⸗ 
pr erreichte. Vom 8. Tor nämlich an war das 

piel vollſtändig ausgeglichen, i 
Minuten drängten die Oger ihren Gegner vollſtän⸗ 
dig zurück und ſchoſſen auch noch zwei Tore. Die 
Hoffnungen auf ein günſtigeres Abſchneiden bei 
dem Hauptſpiel gegen Brandenburg Berlin am 
Sonntag ſtiegen wieder. 
ſeiten der BSCer waren Henn im Tor, Krü⸗ 

er, von Wrangel, Trautmann und bon 

indemann. Bei Beuthen imponierten ledige 
lich Podleska und Hillmann II 


Ueberaus herzlich war die Aufnahme der Oer 
am Sonntag nachmittag beim Berliner Schlitt⸗ 
ſchuh⸗Club. In dem ſchönen, elegant ausgeſtatte⸗ 
ten Club⸗Haus am Funkturm fand ſich eine inter- 
nationale Geſellſchaft, unter denen ſich auch die 
engliſchen und Beuthener Eishockey⸗Spieler be⸗ 
fanden, zu einem Tanztee zuſammen. Bei der 
ausgezeichneten Bewirtung fühlten fih die 09er 
bald wohl und freundeten ſich ſchnell mit den gro⸗ 
ßen und berühmten Sportkanonen des Winter⸗ 
sports an. Der Führer des Deutſchen Eislaufver⸗ 
bandes, Kleberg, ließ es ſich nicht nehmen, die 
Oder beſonders zu begrüßen und ihnen in einem 
Vortrag gute Lehren für das Spiel gegen 
Brandenburg mit auf den Weg zu geben. Im 
Namen der Beuthener Gäſte dankte Sportredak⸗ 
teur Rau und brachte zum Schluß auf den Füh⸗ 
rer den Sportgruß aus. 


Zuſammen mit den übrigen Eishockeyſpielern 
ging es dann ſofort in den Sportpalaſt, wo am 
Sonntag abend ein großes Programm zur Mb- 
wicklung kam. In dem internationalen Ei3- 
hockeykamrf zwiſchen BSC. Berlin und Oxford 
holten ſich die Engländer mit 4:3 ihre Re- 
vanche. Auf ſeiten der Berliner ganz groß der 
Kanadier Heximer, natürlich Jaenecke, aber 
auch der Deutſch⸗Kanadier Schropp und der 
unverwüſtliche Orbanowſki. Im Tor der 
Berliner ſtand Henn, der am Vortage in der 
Reſerve gegen Beuthen 09 ausgezeichnete Tor- 
wächterleiſtungen vollbracht hatte. Trotz der blen⸗ 
denden Zuſammenarbeit der Berliner und eines 
3:1-Boriprunges gewannen die engliſchen Stu- 
denten ſchließlich doch noch 
ſchnelle Tempo hatte das diesmal mit mehr als 
6 000 Zuſchauern beſetzte Haus in große Be- 
geiſterung verſetzt. In den Pauſen zeigten 
Deutſchlands beſte Kunſtläufer Meiſter Baier, 
Edith Michaelis mit einer beſonders ſchönen 
und ſicher vorgetragenen Kür, Urſula Schwarz 
und das Meiſterpaar Frl. Hempel / Weiß ihre 
Künſte. Und dann kam das Spiel zwiſchen Bran⸗ 
denburg Berlin und Beuthen 09. Vorher wurde 
vereinbart, den Kampf zweimal 20 Minuten aus- 
zutragen, um eine Pauſe wegen der Kürze der 
Zeit einzuſparen. Die Spielzeit im ganzen war 
alſo nur 5 Minuten weniger als normal. Die 
Brandenburger hatten ſich vorgenommen, zumin⸗ 
deſtens dasſelbe Ergebnis wie ihr großer Rivale, 
der Berliner Schlittſchub⸗Elub, zu erzielen. 
dieſe Mannſchaft die zweitſtärkſte Berlins und 
eine der beiten Deutſchlands überhaupt ift, waren 
die Ausſichten, diesmal beſſer wegzukommen, alo 
nicht gerade roſig Im Gegenſatz zum Vortage 
bielten am Sonntag ſämtliche Zuſchauer, unter 
denen man ſehr viele Prominente der Bühne, des 
Films und des Srort3 jah, bis ganz zum Schluß 
aus, der befte Beweis, daß es tatſächlich einen 


ja die letzten 10 3 


Die beiten Leute auf G 


4:3. Das unerhört. 


beginn raſte plötzlich Podleska aus der Verte di⸗ 
gung heraus, umſpielte geſchickt faſt die geſa rte 
Berliner Mannſchaft, kam unmittelbar vors Tor 
und ſchoß ſicher, für Kaufmann unhaltbar, für 
Beuthen 09 ein. Dieſen Jubel des Berliner Pu⸗ 
blikums, das ſchon jetzt ziemlich geſchloſſen hinter 
den Oberſchleſiern ſtand, muß man miterlebt 
haben! Von dieſem Zeitpunkt an hörten die An⸗ 
feuerungsrufe nicht mehr auf. Vergeblich vere 
ſuchten die Berliner zu retten, was noch zu retten 
war. Jeder Mann wurde vorzüglich gedeckt, und 
die Verteidigung Schwertfeger, Podleska 
hielt allen Angriffen ſtand. 


Hervorragend aber immer wieder Katzor 
im Tor, 


geradezu bravouröſes Arbeiten mit 
urufen von der Galerie wie „Deutſchlands neuer 
Torwächter“ bedacht wurde. Ausgezeichnet ar⸗ 
beitete auch der Beuthener Sturm in der Bes 
ſetzung Hillmann H, Fries, und Ruſch⸗ 
ày k, ſelbſt die zweite Reihe mit Hillmann i 
onſior und Walter half wacker mit, das 
Ergebnis zu halten. Das Spiel war vollkommen 
ausgeglichen, und erſt ganz zum Schluß, als ſich 
ſchon Ermüdungserſcheinungen bei den 
gern bemerkbar machten, kamen die Berliner 
auf. An ihrem 1:0-Vorſprung hielten die Dber- 
ſchleſier aber eiſern feſt. 


Ein Beifallsorkan durchbrauſte die weite 
Halle, als der Schlußpſiff ertönte und die 
Oger als Sieger die Kampfbahn verließen. 


Die rigen Spieler konnten ſich der vielen 
Glückwünſ kaum erwehren, die bekannteſten 
Sportsleute drängten ſich um ſie, drückten ihnen 
die Hand, und beſonders interefliert zeigten ſich 
die Vertreter der Berliner Preſſe. Leider vere 
blieb den Gäſten aus 
mehr, ihren Triumph in Berlin 
denn ſchon ſtanden Autotaxen vor 


der für ſein 


Die Oger haben den oberſchleſiſchen Sport 
trotz der Niederlage am 1. Tage würdig ver⸗ 
treten, und die Auswirkungen ihres Sieges 
gegen Brandenburg Berlin werden nicht aug- 
bleiben. 


Eishockeyſtart in Oberſchleſien 
EB. Hindenburg — EV. Gleiwitz 
3:0 (1:0, 1:0, 1:0) 


Eishockey war geſtern Trumpf in Hindenburg! 
Erſtaunlich, die bereits gute Form des Hinden⸗ 


burger Eislaufvereins, wenn ar hier und da veranſtaltete am Sonntag unter Fü 


Oberſchleſien keine Zeit RV. 
auszukoſten, Adler Breslau mit 8:1 (6: 
1 I dem Short-| 9:3 (4:2), 
palaſt bereit, um 11,30 Uhr ftartete der oberſchle⸗ tonia 8:2 
ide Sonderzug wieder vom Bahnhof Friedrich- ſtanden fih in der E 
tabe. F 


wehrten, wodurch manch ſpannendes Kampf⸗ 
moment in das Spiel kam. Im Endergebnis ſieg⸗ 
ten die Hin denburger, die in jedem Drittel 
zu einem Treffer zunächſt durch Scheliga, 
dann durch Knura und endlich durch einen 
glänzend gelungenen Alleingang des Verteidigers 
Geppert zu einem Tore kamen, mit 3:0. In 
der Mitte der Spielzeit wurde eine Gendenk⸗ 
minute des tödlich verunglückten Verteidigers 
Jaſiulek vom EV. Hindenburg eingelegt. 


Witt 
Halbſchwergewichtsmeiſter 


Um den Titel eines Deutſchen Meiſters im 
Halbſchwergewichtsboxen ſtritten in Berlin der 
Berliner Paul Vogel (778 Kilogramm] und 


der Kieler Adolf Witt (782 Kilogramm). Es 
gab einen wild bewegten 12 Rundenkampf, in 
dem ſich Adolf Witt eindeutig als der Beſſere 
erwies. Unter der Leitung von Otto Nifpel 
hat ſich der Kieler ganz außerordentlich ver⸗ 
beſſert, er war flink auf den Beinen und ließ ein 
fait ununterbrochenes Feuerwerk ſchwerer und 
ſchwerſter Schläge auf ſeinen Geaner nieder⸗ 
praſſeln. Stürmiſcher Beifall ſetzte ein, als 
Adolf Witt zum Punktſieger und Deutſchen 
Meiſter der Halbſchwergewichtsklaſſe erklärt 
wurde. Strahlend ließ er ſich den Meiſtergürtel 
umlegen und nahm den Ehrenpreis des deutſchen 
Kronßrinzen entgegen. 


Ein Fußballereionis zu Weihnachten 


Ruch Bismarckhütte 
in Beuthen 


In den Verhandlungen, die am 


von Beuthen 09 und Ruch Bismarckhütte 


Sonnabend zwiſchen den Vorſtänden 
geführt wurden, 


vereinbarte man ein Spiel zwiſchen Beuthen 09 und Ruch Bismarck⸗ 
hütte, das bereits am 1. Weihnachtsfeiertag in Beuthen 
ſtattfinden wird. Beuthen 09 hat dieſen Abſchluß mit Genehmigung des 
DFB. getätigt, und auch bei Ruch Bismarckhütte liegt bereits das Ein- 
verſtändnis des polniſchen Verbandes vor. Durch das Zuſtandekommen 
dieſes Spieles werden erfreulicherweiſe die ſportlichen Beziehungen zwi⸗ 
Then Deutſchland und Polen auch in Oberſchleſien wieder anf- 


genommen. 


Kaba n, Weltmeister 


in Oppeln 


„Der zweite Start der Radballweltmeiſter 
Schreiber Blerſch vom RV. Germania 
Wanderlust Frankfurt a. M. auf ihrer Schleſien⸗ 
reiſe erfolgte am Sonntag abend im Handwerks⸗ 
kammerſgal von Oppeln in Anweſenheit des Gau⸗ 
führers Vogt und des Sportkommiſſars, Sturm- 
dannführers Flöter, vor ausverkauftem Hauſe. 
Wie in der ſchleſicchen Metropole am Sonnabend, 
jo reichten in der alten ſchleſiſchen Piaſtenſtadt die 
ſchleſiſchen Radballmannſchaften an das Können 
ihrer großen Gäjte nicht heran. Nachdem der 


iamant Chemnitz in 


), die Weltmeiſter dem RV. Flott Ten- 
(5:0) das Nachſehen gegeben hatten, 
ndrunde des Turniers 
Frankfurt und Chemnitz gegenüber. Died. 
mal gelang es den Sadijen, ſich für ihre in Bres⸗ 


au exlittene knapye Niederlage zu revanchieren 


und dem Weltmeiſter in der Verlängerung eine 
knappe 11:10 (7:7, 2:40-Niederlage beizubringen. 
Beide Mannſchaften waren ih tech niſch vö l. 
lig gleichwertig, ſodaß in der Spielverlän- 
gerung nur der Glücklichere gewinnen mußte, und 
das waren diesmal die Chemnitzer. 


die erſten 82. Sportabzeichen 


Die Gruppe ee der hen 
tung ihres 


manches noch haperte. Hindenburgs beſter Mann Snortheraters. Oberſturmbonnführers Profeſfors 


war neben dem ſchußgewaltigen Stürmer Sche⸗ 


Geppert. Mit ſeinem, für Jaſiulek neuſtehenden 
Nebenmann Kleiner, der fih gut in den Rah⸗ 
men der Mannſchaft einführte, beherrſchte er ſein 
ihm zugeteiltes Feld ſicher. 
überdies ausgezeichnet zuſammenſpielte, gefiel 
neben dem bereits genannten Scheliga der kleine 


Günzel in der Mitte am beſten, der gegen das 


Vorjahr auch körperlich ſtärker geworden ijt und 
nach ſeiner Art am gegneriſchen Tor klebte und 
hier wirkſame Arbeit verrichtete. Dagegen gefiel 
nura auf der rechten Seite weniger, da er 
zudem auch jehe rauh ſpielte. Von den Auswechiel- 
ſpielern war Bialon der Beſte. Recht ſchwach 
und unſicher zeigte ſich lediglich der Torhüter 


Daf Gryſok. Bei Gleiwitz ſchlugen ſich die beiden 


Verteidiger und der Tormann ganz ausgezeichnet. 
Dagegen wurde man von den Stürmern, die ſich 


überhaupt nicht zu irgendeiner einheitlichen Leis], 


itung aufraffen konnten, enttäuſcht. Befſonders 


Rudel kam hier gar nicht in Schwung. Hinden⸗ d 


burg war in allen Dritteln die angreifende 
Partei. Trotzdem war der Spielverlauf nicht un⸗ 
intereſſant, 


einen 
iqa der immer noch unverwüſtliche Verteidiger 1500 SA. Männer unterzogen ſich 


Glöckler Gepäckmarſch. Rund 
n zum erſten 
ale der Prüfung für das von Reichs miniſter 
öhm geſchaffene nere SA.⸗Sportabzei⸗ 
chen und zugleich der Prüfung für das allge⸗ 
meine Turn- und Sportabzeichen. Obwohl die 


Im Angriff, der Straßen mit ihren W Lee vereiſt 


waren, und zuſammen mit den 25 fund Gepäck 
die körperlichen Anforderungen beträchtlich er⸗ 
höhten. war der Ausfall gering. Faft durchweg 
ingen die Bewerber in bemerkenswerter Friſche 
urch das Ziel. Die bejte Zeit für die 28 Kilo- 
meter waren 3:44:05 Stunden. Unter den Be⸗ 
werbern marſchierten neben dem SA.⸗Mann, 
Standartenführer Mende, Oberſturmbannfüh⸗ 
rer Glöckrer und Sturmbannführer Berndt. 


Generalpräſes Wolter aus dem Jugend: 
herbergsverband ausgeſchloſſen 


Auf Grund feiner Einſtellung zur Hitler · 
jugend wurde Generalpräſes Wolter, Düſſel⸗ 
orj, jeit 1927 Vorſitzender der „Dentjhen Ju⸗ 
gen kraft“, Reichsverband für Leibesübungen in 
atholiſchen Vereinen, aus dem Beirat des Ju- 


da ſich die Gleiwitzer verzweifelt gendherbergsverbandes ausgeſchloſſen. 


der Zwiſchenrunde 
1) und Oppeln 1886 mit um 


führers ein Führerrat 


geschlagen 
Leichtathleten⸗Paß 


Aus der vom Reichsſportführer angeordneten 
Leichtathletikordnung geht hervor, daß der geſamte 
deutſche Leichtathletikbetrieb dem Führer des 
Deutſchen Leichtalhletik⸗Verbandes. Dr v. Halt, 
unterſtellt iſt. Lediglich Volksturnveranſtaltungen, 
bei denen der volkstümliche Mehrkampf der DT. 
(20 Punktwertungl im Vordergrund ſteht, unter- 
lienen den Beſtimmungen der DT. Es handelt 
ſich hier um Kreis-, Gau- und Bergturnfeſte ſowie 
das Deutſche Turnfeit. Sämtliche anderen 
Leichtathletik⸗Veranſtaltungen dürfen nur mit Zu⸗ 


ſtimmung des Leichtathletikſührers ausgetragen 


werden. Für den geſamten deutſchen Leichtathletik⸗ 
Betrieb haben die Wettkamyfbeſtimmungen und 
Wertungen der DSB. Gültigkeit. Es gibt in Zu⸗ 
kunft nur noch Deutſche, Gau⸗ Bezirks- und 
Kreismeiſterſchaften. Wo Bezirks⸗ und Kreis⸗ 
meiſterſchaften nahezu die gleichen Teilnehmer 
umfaſſen, fällt eine Meiſterſchaft weg. Allen ans 
deren Organiſationen iſt die Veranſtaltung von 
Leichtathletikmeiſterſchaften verboten. 

Es aibt auch nur noch eine deutſche Höchſt⸗ 
leiſtungsliſte, ebenſo eine einheitliche, jämte 
liche deutſchen Leichtathleten umfaſſende Dreißig ⸗ 
beſten-Liſte. 

An Leichtathletik⸗Veranſtaltungen Groß⸗ 

ſtaffe läufe ausgenommen) darf ſich nur 

der beteiligen, der einen von der DSB. 

oder der DT. ausgeſtellten Leichtathletik. 

paß beſitzt. 

Die Kreiſe, Gane und Bezirke haben bei der Mbe 
wickelung des praktiſchen Betriebes ihr Haupt⸗ 
augenmerk auf den Mannſchaftskampf zu richten. 
Als Stichtag für den Vereinswechſel gilt der 
1. Januar. Während des Jahres kann ein Wed- 
jel nur dann mit dreimonatlicher Wartezeit ere 
folgen, wenn das Mitglied ſich für feinen bize 
herigen Verein noch nicht wettkämpferiſch betätigt 
hat. In allen anderen Fällen muß der Stichtag 
abgewartet werden. Für die Durchführung des 
geſamten Leichtathletibbetriebes wird zwiſchen 
DSB. und DT. unter Führung des Leichtathletik⸗ 
gebildet, dem der 
Volksturnwart der DT. angehört. 


Für immer ausgeſchloſſen 


Wegen ganz grober Vergehen gegen die 
Sportdiſziplin wurden die Fußballer des SC, 
Deutſch⸗Liſſa, Hermann Tautz und Nobert 
Dommaſchek, für immer aus dem ` DFP, 
ausgeſchloſſen. 


N 
l 
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TB. Schomberg behält die Führung — 


Es war ſicher nicht allein der hart gefrorene 
Boden mit all ſeinen Begleiterſcheinungen. der 
geſtern ſo manchem Handballtreffen eine unerwar⸗ 
tete Wendung gab. Zweifellos haben auch andere 
Dinge e e denn die Formſchwankungen 
einzelner Mannſchaften waren doch zu ſtark. Die 

avoriten kamen dagegen in arge Bedrängnis, 

enn es ihnen auch bis auf die Polizei Hinden⸗ 
burg, die erneut geſchlagen wurde, gelang, die 
drohende Niederlage abzuwenden. 

So war auch der noch immer allein die Tabelle 
onführende Turnverein Schomberg drauf 
und dran, von der Spitze verdrängt zu werden. 
Die Polizei Gleiwitz, noch gut im Rennen 
kiegend, ſetzte den ſchon ſieggewohnten Schomber⸗ 

ern auf deren eigenen Platz ſtark zu und war den 

inheimiſchen beſonders körperlich bei weitem 
überlegen. Die Anhänger der Schomberger atme⸗ 
ten ſchließlich erleichtert auf, als beim Stande von 
5:5 der Schlußrfiff ertönte. Trotzdem halten die 
Schomberger weiterhin die Spitze. Nach vorn ge⸗ 
ſchoben hat fih jetzt auch die Turngemei * 
Gleiwitz, die ſogax noch einen Verluſtpunkt 
weniger hat, als der TV. Schomberg, der dafür 
aber ein Spiel mehr ausgetragen hat. Aber auch 
der Turngemeinde fiel das Siegen geſtern nicht 
leicht, denn die Gleiwitzer hatten ſchwer zu kämv⸗ 
fen, um dem Reichsbahnſrortverein Beuthen in 
Beuthen knapp mit 4:3 beide Punkte abzunehmen. 

Von Spieltag zu Spieltag kritiſcher wird die 
Lage für den letzten Handballmeiſter im Induſtrie⸗ 
gau, den Polizeiſportperein Hindenburg, der auch 
geſtern wieder durch Germania Gleiwitz 
eine Niederlage einſtecken mußte Die Hinden⸗ 
\ Burger Ordnungshüter, die ohne ihren geſperrten 
Stürmer Hanke antreten mußten, fanden bei den 
Gleiwitzern den ſtärkſten Widerſtand. Beſonders 
im Angriff, ſonſt die Hauptſtärke der Hindenbur⸗ 
ger, wollte es wiederum nicht jo recht klappen. Zu⸗ 
dem zeigte ſich die Hintermannſchaft der Germa- 
nen in einer ſelten guten Verfaſſung. So war es 
ſchließlich kein Wunder, als es nach einem durch⸗ 
aus ausgeglichenen Kampfverlauf einen verdienten 
4 : 2⸗Sieg der Gleiwitzer gab, die bis zum Schluß 
eifrig bei der Sache waren. Auch im vierten Spiel 
bes Induſtriegaues gab es einen hartnäckigen 
Kampf. Der Turnberein Beuthen galt 
gegen den TV. Deichſel Hindenburg als hoher Fas 
borit, hatte aber trotzdem gegen den Tabellen» 
letzten, der ſich verzweifelt wehrte, ſtarken Wider⸗ 
tend zu brechen. Der knappe 5: 8⸗Sieg, den die 
Bouthener erkämpften, war bei weitem nicht To 
be errungen, wie man es bon ihnen erwartet 

atte. 


Schleswig, 11. Dezember. Der Hamburger und 
der Flensburger Kriminalpolizei iſt es gelungen, 
einem umfangreichen Perſonenſchmug⸗ 
gel von deutſchen Flüchtlingen nach Dänemark 
auf die Spur zu kommen. Volksfeindliche Ele⸗ 
mente in Hamburg und in anderen deutſchen 
Städten hatten ein Verfahren ausgeklügelt, mit 
dem ſie jederzeit Flüchtlinge aus Deutſchland über 
die Grüne Grenze nach Dänemark ſchaffen 
konnten. Die Flüchtlinge wurden von Hamburger 
Funktionären an beſtimmte Perſonen nach 


Flensburg überwieſen, wo fie ſich unter An- 
gabe eines Stichwortes meldeten. In Flen- 
burg gelangten die Flüchtlinge dann an die Leute, 
über 


die das eigentliche Hinüberſchaffen 
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Perſonenſchmuggel nach Dänemark 


(Telegrabpbiſche Meldung) 


erlin 


Vedrängte Handball⸗Favoriten 
im Induſtriegau 


Polizei Hindenburg erneut geſchlagen 
Ismayr ſtößt Weltrekord 


Bei einer Kraftſportveranſtaltung in Frei⸗ 
fing bei München wartete der Olympiaſieger Ru. 
dolf Ismayr, München, mit einer bewunderns⸗ 
werten Leiſtung auf. Der Mittelgewichtler ſchaffte 
im beidarmigen Drücken 216 Pfund, eine Leiſtung, 
die um 1 Pfund beſſer iſt als der von dem Aegyp⸗ 
ter Arafah gehaltene Weltrekord. 


Gelbftändigfeit 
des deutſchen Kraft ahriborts 


Deer deutſche Kraftfahrſport wird im tommen» 
den Jahr vor gewaltigen Aufgaben ſtehn. Die 
Induſtrie wird mit neuen Rennwagentypen auf 
den Plan treten und wird die Farben des neuen 
Reiches auf in» und ausländiſchen Kampfplätzen 
zu verteidigen haben. Für dieſe Aufgabe bedarf 
er voller Selbſtändigkeit. Die Eingliederung in 
den Reichsſportführerring als Fachſäule 13, wie 
ſie Ende Mai d. J. vorgenommen wurde, iſt da⸗ 
mals durch eine Vereinbarung zwiſchen dem 
Reichsſportführer, Gruppenführer von T j Ham- 
mer und Oſten und dem Präſidenten der 
Oberſten Nationalen Sportbehörde für die dents 
ſchen Kraftfahrer, Obergruppenführer Hühn- 
lein, aufgehoben worden. Beſtimmend hierfür 
war, daß die Arbeit des Reichsſportführerringes 
hauptſächlich auf die eigentlichen Leibesübungen 
gerichtet iſt. Die Verbindung des Kraftfahrſports 
mit der allgemeinen deutſchen Sportführung iſt 
dadurch ſichergeſtellt, daß Obergruppenführer 
Hühnlein weiter dem Reichsſportführerring an= 
gehören wird, während Gruppenführer von 
Tſchammer und Oſten der ONSPB. beitritt. Die 
Oberſte Nationale Sportbehörde, in der nunmehr 
alle kraftfahrſportlichen Angelegenheiten zuſam⸗ 
menlaufen, iſt künftig ganz ſelbſtändig, und ihr 
Präſident, Obergruppenführer Hühnlein, iſt 
der Führer des Deutſchen Kraftfahrſports. 


„STC. Oels“ 

Der SSC. ⸗Raſenſpieler Oels hat ſich mit 
dem Turn- und Sportverein Jahn 1892 ver- 
einiot. Der neue Verein nennt ſich STC. 1892 
Dels. Führer der neuen Vereinigung ift 
Exner, Oels. 


die däniſche Grenze bei Nacht beſorgten. Es konnte 
einwandfrei feſtgeſtellt werden, daß die Flens⸗ 
burger Bande in der letzten Zeit 16 Perſonen 
über die Grenze gebracht hat, darunter auch meh⸗ 
rere Kommuniſten. Zwei davon hatten große 
Summen veruntreut. Die in Flensburg beteilig- 
ten Perſonen ſind ausnahmslos feſtgeſtellt und in 
Haft genommen worden. ' l 


* 


De Valera hat die Verhaftung des Führers 
der Blauhemden, General O'Duffy, angeordnet. 
Dieſer hat die Grenze Nord⸗Irlands überſchrit⸗ 
ten und ſich dadurch der Gerichtsbarkeit 
iriſchen Freiſtaates entzogen. 
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Baſel, 11. Dezember. Vor der deutſchen Han⸗ 
delskammer in der Schweiz, Bezirksgruppe Baſel, 
ſprach Reichsbankpräſident Dr. Schacht über 
das Thema: „Zins oder Dividende, eine Frage 
an die Welt“. Das politiſche Denken der Sieger- 
mächte ſei ſtatiſch geworden, womit jeder natür⸗ 
lichen Entwicklung das Todesurteil geſprochen 
ſei. Alle Verſuche, von der Wirtſchaftspolitik her 
die gegenwärtige Lage zu löſen, ſeien auf die 
anormalen Widerſtände der Politi⸗ 
ker geſtoßen, die nach dem Weltkriege die Wirte 
ſchaft in eine Sackgaſſe geführt hätten. Dadurch 
ſeien ganz anders geartete dynamiſche Kräfte mo⸗ 
bil gemacht worden, nämlich die ſozialen 
Kräfte, die vom Bolſchewismus bis zum Fa⸗ 
ſchismus die ſtatiſchen Kräfte zu ſprengen ſich an- 
ſchickten. j 

Die Vorherrſchaft der Grundſätze des libe- 
raliſtiſchen Wirtſchaftsſyſtems könne nur ſo⸗ 
lange Geltung haben, als die Aufwärts ⸗ 
bewegung der Lebenshaltung der Völker an⸗ 
halte. Das ſtatiſche Prinzip in der Wirt⸗ 
ſchaft äußere ſich darin, daß man alle Kräfte und 
Gedanken einſpanne, nicht um die Unternehmung 
wieder in Gang zu bringen, ſondern ſich ſeine 
kavitaliſtiſchen Zinsrechte zu ſichern und zu 
bewahren ſuche. Das Leihkapital vergeſſe 
ganz, daß es von dem Wirtſchaftserfolg 
des Unternehmens abhängig ſei und daß es ſeine 
moraliſche Berechtigung verliere, wenn es nicht 
dem Unternehmen zu dienen bereit ſei. 


Deutſchland werde, ſo wie die weltwirt⸗ 


ſchaftliche Lage ſich entwickelt habe, vor⸗ 
ausſichtlich niemals die Zinſen für 
ſeine Auslandsanleihen im ur⸗ 
ſprünglichen Sinne zahlen können, es ſei 


iſtiſchen 8 Kuper zur Ver⸗ 
ügung, die dieſer an die Mitglieder des Ru 
des der SPD. in Prag und den Chefredakteur 
der „Tribüne“ in Prag, einen Duzfreund Ku⸗ 
pers, gerichtet hat. 
SPD.⸗Vorſtand heißt es u. a.: 

„Nach neun Monaten Schutzhaft iſt mir 
und vielen Mitgliedern der Partei in dieſen 
Tagen durch die Großmut des ee ührers 
Adolf Hitler die Freiheit gewährt. Solange 
ich in Haft igr, habe ich den Gedanken gehabt, 
A E EIDE AAAA e habe da 
laſſen, weil ich nicht wollte, daß Ihr den 
hattet, daß es beſtellte Arbeit ſei. 

Heute bitte ich Euch, tellt Eure Ax⸗ 
beit im Auslande ein. Denn Ihr wißt 
gar nicht, wie wir, Eure alten Genoſſen, Euch 
gerade wegen dieſer Arbeit verachten. Erſt 
ſeid Ihr feige davongelaufen, und nun 
tut Ihr das, was das Unwürdigſte iſt, und fallt 
über unſer deutſches Vaterland ber, Welchen 
Zweck mögen die früheren Führer damit ver⸗ 
folgen? So fragen die deutſchen Volksgenoſſen. 
Es kann unmöglich Euer ehrlicher Glaube an die 
Sache der Arbeiter ſein, denn Ihr ſchädigt 
höchſtens durch feige Boykotthetze die deutſche 
Ausfuhr und vermehrt das Arbeitsloſen 
beer. Ihr trefft den Arbeiter. Ihr ſagt: 
„Jagt Hitler weg.“ Glaubt es mir. Hitler 
hat mehr als 90 Prozent der alten Arbeitergarde 
aus der SPD. hinter fid. In den Kreiſen 
der alten Genoſſen lacht man über Euch 
oder iſt erbittert. Wenn Ihr Männer jeid, 
io kommt zurück. Nehmt die Verantwortung 
auf Euch und ſühnt für die Fehler der Vergan⸗ 


In dem erſten Briefe an den 


das unters, 


rse 11. Dez. 1933 
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Zins oder Dividende? 


Eine Frage an die Welt / Vortrag Dr. Schachts in Basel 
[Telegraphiſche Meldung) 


denn, daß ein völliger Wandel in 
Politik und Weltwirtſchaft eintrete. 


Die Transferregelung ſtelle im 
Durchſchnitt nur eine Zinsmilderung von fünf⸗ 
zehn Prozent und keinerlei Kapitalverluſt dar, 
während andere Länder durch das Syſtem der 
Währungsentwertung eines ſehr viel 
größeren Prozentſatzes ihrer Schuldzinſen und 
ihres Schuldkapitals ledig geworden ſeien. Die 
deutſche Geſamtwirtſchaft müſſe trans- 
ferfähig gemacht werden, denn die individu⸗ 
ellen deutſchen Schuldner ſeien bisher faſt ſämt⸗ 
lich zahlungsfähig geblieben. 


Deutſchland werde nicht in der Lage 
ſein, während des nächſten halben 
Jahres einen fünfzigprozen⸗ 
tigen Transfer, wie bisher, zu 
bewerkſtelligen. 


Der deutſche Ausfuhrüberſchuß beſtehe zu 
einem erheblichen Teil in ſogenannten z u ſ a er 
lichen Exporten, die mit Regiſtermaxk uſw. pes 
zahlt würden. Dazu kämen die ſogenannten 
Emigrantenexporte. 

Es ergebe ſich alſo, daß der Rentner im 
Intereſſe einer Aufrechterhaltung der Grundſätze 
bon Recht und Ordnung, aber auch in ſeinem 
eigenſten materiellen Intereſſe die Hand dazu 
bieten ſollte, in den internationalen Schulden- 
beziehungen eine entgegenkomme nd e 
Haltung einzunehmen. 8 ob Zins 
oder Dividende, bedeute, ob Stillſtand oder Be- 
wegung, ob Beſitzverkümmerung oder Neuerwarb. 

Gläubiger und Schuldner mitein-' 
ander: Das iſt ein neuer Ausgangspunkt für 


Wirtſchaft und Politik, eine neue Hoffnung. 


„Macht Schluß mit der Greuelhetze!“ 


Briefe an die früheren Vorſtandsmitglieder der SPD. in Prag 
Das Eſſener Polizeipräſidium ſtellt der Eſſe⸗ 
ner Preſſe zwei Briefe des früheren Eſſener mar⸗ 


genheit. Dann geht zurück als Arbeiter und ein⸗ 
fahe Menſchen ins ſchlichte bürgerliche Leben. 
Habt Ihr aber nicht den Mut, weil Euer Ge- 
wiſſen Euch in Feigheit erzittern läßt, dann flehe 
ich Euch an, ſeid Hill! Ihr beſorgt für 
Judas Silberlinge die Geſchäfte fremder 
Nationen. Geht ein in Selbſtbeſinnung und 
zeigt, daß wenigſtens noch etwas Ehrgefüh ? 
in Euch ſteckt. 

In dem Briefe an den Chefredakteur der 
„Tribune“ in Prag ſchildert Auguſt Kuper 
ſeine Erlebniſſe im Konzentrationslager: 

Mir iſt trotz der jahrelangen ſcharfen Geg- 
nerſchaft nicht ein Haar gekrümmt wor 
den. Ich konnte leſen, ſchreiben und rauchen, 
die Behandlung war gut, und wenn unſere „alten 
Freunde“ wohl im Anfang mal ſcharf guckten, fo 
waren fie aber doch gut. Im Lager Cleve, wo 
ich ſieben Monate war, brachte z. B. als erſter, 
weil die Zuſendung der Pakete noch nicht klappte, 
in unſere Zelle ein „Nazi⸗Sturmführer“ Raud- 
und Eßwaren. Ob man ſich innerlich noch ſo 
ſträubte, Hitlers Lente eroberten ſich unſer Ber- 
trauen.“ 


„Hellseher“ Rasmus verhaftet 

Weimar. Der als „der größte und berühmteſte 
Pſychographologe“ bezeichnete „Hellſeber 
Rasmus wurde von der Kriminalpolizei wäh- 


rend jener Sprechſtunde unter Betrugsver⸗ 
dacht verhaftet. Rasmus, der in Berlin ein 
pſychographologiſches Beratungs 
inſtitut unterhält, heißt in Wirklichkeit Albert 
Gillmeiſter und iſt im Jahre 1888 in Worm⸗ 
ditt bei Braunsberg geboren. f j 
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Das Unternehmertum 
in der künftigen Aufbauarbeit 


In allen gesetzgeberischen und verwaltungs- 
mäßigen Aktionen der letzten Monate kommt 
übereinstimmend die Tendenz der Ersetzung 
eines von unten kommenden Revolutionsdruckes 
durch den Grundsatz konsequentester 
staatsautoritärer Führung zum Aus- 
druck. Mit diesem Vorgehen ist eine $estere 
Grundlage für eine sachliche, ruhige und stetige 
Aufbauarbeit auch auf wirtschaftlichem 
Gebiet geschaffen. Im Grundsatz geht es bei 
dieser Arbeit um die endgültige Beseitigung der 
Gefahr, daß entweder der Wirtschaftsliberalis- 
mus einer überlebten Zeit wiederkehrt oder daß 


CCC ĩͤV aE E EIEE 
20 prozentige Umsatzsteigerung bei der 
oberschlesischen Zementindustrie 


Gleiwitz, 11. Dezember. Der Ge- 
schäftsbericht der VereinigtenPort- 
land-Zement und Kalkwerke 
Schimischow, Silesia und Frauen- 
dorf AG., Berlin, erwähnt, daß sich im lau- 
fenden Geschäftsjahr dank der Maßnahmen 
der Reichsregierung zur Beseitigung der 
Arbeitslosigkeit der Umsatz bei der 
Schlesischen Portland - Zement - Industrie 
AG. nieht unbeträchtlich geho- 
ben hat und heute den Umsatz der ent- 
sprechenden Zeit des Vorjahres um über 
20 Prozentübersteigt. 


der wahre berufsständische Aufbau in einen 
staatlich reglementierten Wirtschaftszentralis- 
mus um gefälscht wird. Beide würden ver- 
sagen und damit die Plattform für die Heraus- 
bildung eines überaus gefährlichen neuen Radi- 
kalismus abgeben. 


Die künftige Gestaltung aller dieser Dinge 
wird nicht zuletzt vom Verhalten des 
Unternehmertums abhängig sein. Einen 
sehr beachtlichen Merkstein wird dabei abgeben 
die Auflösung der industriellen Ar- 
beitgeber verbände. Dieser Akt ist — 
von anderen Gesichtspunkten abgesehen — des- 
halb so bedeutungsvoll, weil er den einzelnen 
Unternehmer aus der Kollektivität und Anony- 
mität heraushebt in die Einzelverantwor- 
tung mit allen Folgen, die ihm — im Gegensatz 
zu bisber — kein Verband — wenigstens auf so- 
zialpolitischem Gebiet — mehr abnehmen kann. 
Der sozialpolitischen Konsequenz der Auflösung 
der Arbeitgeberverbände wird über kurz oder 
lang auch die wirtschaftspolitische 
Konsequenz des berufsständischen Auf- 
baues folgen müssen, der ebenfalls den einzel- 
nen Unternehmer vor eine viel stärkere Verant- 
wortung stellt als bisher. In dieser Lage wird 
sich das Unternehmertum — als geistige Funk- 
tion und als Begriff gesehen — nur dann mit- 
bestimmend im öffentlichen Geschehen bebaup- 
ten können, wenn es eine neue geistige 
Vorstellungswelt gewinnt. Voraus- 


Berliner Börse 


Fest 

Berlin, 11. Dezember. Zu Beginn der. neuen 
Woche setzten sich trotz weiterer Order- und 
Geschäftslosigkeit die Kursrückgänge nur in un- 
bedeutendem Umfange fort. Unter dem Eindruck 
der festeren New-Yorker Börse, den 
weiteren 30 Millionen Arbeitebeschaffu redi- 
ten der Deutschen Gesellschaft für öffentliche 
Arbeiten usw. setzte sich eine freundlichere 
Grundstimmung durch, zumal die Abgaben zum 
Steuertenmin aufhörten und auch die techni- 
sche Position der Märkte nach den letzttägigen 
Glattstellungen der Kulisse eher haussegünstig 
schien. Von den einzelnen Märkten ist gemein- 
schaftlich die geringe Umsatztätig- 
keit hervorzuheben. Montanwerte eröff- 
neten überwiegend etwas fester, Klöcknerwerke 
gewannen 1% Prozent, und nur Buderus gaben 
trotz der wesentlich gebesserten Beschäftigung 
% Prozent nach. Braunkohblenwerte gin- 
gen bis zu 1 Prozent zurück. Auch Elektro-Ak- 
tien waren meist bis zu 1 Prozent gedrückt, 
Rheag verloren allerdings 1% Prozent und Fel- 
ten 2 Prozent. Conti-Gummi gaben um 1% Pro- 
zent nach. Chem. Werte, unter Führung von 
Farben, büßten % Prozent ein. Autowerte 
eröffneten dagegen bis zu 1 Prozent gebessert, 
Holzmann um 1% Prozent, Bahnaktien bis zu 
1 Prozent höher und Leonhard Tietz um 1% 
Prozent, d. h. um über 10 Prozent ihres effekti- 
ven Wertes. Bei letzterem verwies man auf den 
guten Start des Weihnachtsgeschäftes am gestri- 
gen kupfernen Sonntag. Schitfahrts- 
aktien waren abermals bis zu % Prozent 
nachgebend, Reichsbankanteile büßten 1 Pro- 
vent ein. Soweit zweite Kurse zustande kamen, 
. zeigten diese vorwiegend kleine Erholungen. 
Das Interesse der Kulisse war aber auf den 
festverzinslichen Markt beschränkt, 
an dem die Altbesitzanleihe bei ` größeren Um- 
sitzen anfangs % Prozent und später nochmals 


Handel — Gewerbe — Industrie 


turstandes für die Volksgemeinschaft; nur 
darin biegt auch die eigentliche Rechtfertigung 
des „Kapitalismus“; ohne diesen geistigen In- 
halt würde auch der Begriff Eigentum in einer 
Zeit, in der Millionen von Menschen eigentums- 
los geworden sind, sich nicht aufrecht erhalten 
lassen; Eigentum muß in jedem Stadium nicht 
nur materialistisch, sondern vor allem auch 
ethisch immer wieder neu erworben werden. Es 
ist kein Zweifel, daß auf solcher Auffassung sich 
aufbauende Leistungen auch auf Nichtunter- 
nehmerseite anerkannt würden, zumal sie in 
Verbindung stehen mit den: täglichen Beweisen 
eines wirklichen Führertums, das sich stets 
bestrebt, nicht in bezug auf die Mittel der Tak- 
tik, sondern in jeder Beziehung besser und 
opferbereiter zu sein als andere Berufsschichten, 

Ohne eine neue Gesinnung auch im Unter- 
nehmertum, das von der taktischen Betrach- 
tungsweise zur grundsätzlichen hin- 
drängt, wird die jetzt vor sich gehende Umge- 
staltung der Sozial- und Wirtschaftsordnung 
über das Unternehmertum hinweggehen. 


3 Prozent Dividende 
bei Borsig- und Kokswerke 


Die Borsigwerk-Aktiengesellschaft hat in 
einer für gestern einberufenen Generalver- 
sammlung den Geschäftsbericht uebst Bi 
lanz und Gewinn- und Verlustrechnung für das 
Geschäftsjahr 1932/33 vorgelegt. Bei einem aus 
gewiesenen Reingewinn von 972 424, 10 
Reichsmark wurde der Vorschlag einer Divi- 
dendenausschüttung in Höhe von 
drei Prozent auf das Aktienkapital vor 
15 Millionen Reichsmark genehmigt, An Stelle 
des aus dem Aufsichtsrat ausgeschiedenen 
Rechtsanwalts von Bennigsen-Foerdes 
ist Dr. Kirstaedter, Syndikus der A. Bor- 
sig, offenen Handelsgesellschaft, neu in den 
Aufsichtsrat gewählt worden. 


bei denen jede Schätzung unmöglich 
geworden ist, Schon die Zinsbelastung 
ist unberechenbar, erst recht die Aussicht auf 
Verluste durch Währungsverfall innerhalb dieser 
langgestreckten Fristen. Dieses Messen mit 
zweierlei Maß im Handelsverkehr zwischen 
Deutschland und einem gegebenen Lande drüben 
ist schlechthin unerträglich und verhindert Ge- 
schäfte, die an sich auch heute noch durchführ« 
bar wären, 

Es geht den anderen Ländern, die dorthin 
Ausfuhr betreiben, gewiß nicht anders oder bes- 
ser als uns; die Frage ist also für jedes einzelne 
dieser Länder drüben gewiß nicht einfach. Aber 
schließlich sind wir uns selbst am nächsten und 
haben allen Anlaß, diese Fragen in unserem 
Interesse zu lösen. Dabei ist für das Deut- 
sche Reich m. E. die Verhandlungsgrundlage 
nicht ungünstig insofern, als mit der großen 
Mehrzahl der Länder unser Handel passiv ist, so 
daß wir die Gebenden sind, ganz abge- 
sehen davon, daß schließlich ein langsam aus 
sich heraus gesundendes Volk wie das deutsche 
unter seiner neuen Leitung als Verbraucher elne 
Macht darstellt, die man drüben gewiß nicht 
zu unterschätzen geneigt ist, Dazu kommt noch, 
daß in vielen Fällen die Ware eines Landes die 
gleichartige eines anderen Landes ersetzen 
kann, so daß es nur wenige Einzelfälle gibt, bei 
denen man von einer Abhängigkeit des 
Reiches sprechen kann, 
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setzung für das Wärksamwerden einer solchen 
neuen Denkweise ist vor allem der 


Glaube an die innere Sendung des eigenen 
Berufsstandes. 


Geldverdienen ist zwar notwendig zur Aufrecht- 
erhaltung der Betriebe; es darf aber niemals 
Selbstzweck, sondern nur Mittel zum 
Zweck der Erfüllung anderer Auf- 
gaben sein. Ueberschätzung materieller Werte 
und Erfolge führt nur zur Unterschätzung des 
Grundsätzlichen und zur Mißachtung höherer 
ethischer Zielsetzungen. Nicht der Materialismus 
ist der eigentliche Sinn des „Kapitalismus“, 
sondern die Schaffung eines höheren Kul- 


Ausfuhrförderung 
durch Zahlungssicherung 


Von Werner Astheimer, Mitglied der Handelskammer Hamburg 


Immerhin: bei gutem Willen muß sich ein Weg 
finden lassen, um im Laufe einer angemessenen 
Zeit dem deutschen Ausfuhrhandel zu seinem 
Recht zu verhelfen und wenigstens die Sicher- 
heit zu schaffen, daß in festgelegten Zeiträumen 
und Beträgen das Kapital wiederum hier ver- 
fügbar sein wird. Heute ist das nur ein großes 
Fragezeichen. 

Und nun die laufenden Aufträge: ist 
es nicht geradezu grotesk, daß man drüben das 
Ausfuhrgut nicht aus dem Hafen läßt, ohne daß 
die Einnahme des Gegenwertes zwei- 
felsfrei gesichert ist, so daß "Juropa diese Ein- 
fuhr in bar erlegt, während unsere Ausfuhr in 
die gleichen Länder völlig ungesichert vor 
sich gehen soll? Ein Moratorium löst das andere 
ab; eine Verordnung die andere; glaubte man 
vor etwa Jahresfrist, damit rechnen zu können, 
daß auch bei düsterer Betrachtung der Möglich- 
keiten der Gegenwert schließlich doch nach 
sechs, acht oder zehn Monaten hier verfügbar 
sein werde, so gibt es heute eine Menge Länder, 


Der deutsche Außenhandel: wird 
immer noch in andauernder Verkennung der 
Tatsache, daß wir unsere privaten Auslands- 
schulden nur durch Warenabsatz bezahlen 
können, vom Auslande her durch zollpolitische 
und devisenpolitische Maßnahmen gehemmt. Da 
andererseits die endgültige Lösung der Frage 
der Arbeitsbeschaffung nur durch eine Belebung 
des deutschen Außenhandels und eine syste- 
matische Förderung des deutschen 
Exports möglich ist, müssen mit besonderer 
Sorgfalt alle Vorschläge geprüft werden, die 
eine Belebung der deutschen Ausfuhr bezwecken. 


Unter den verschiedenen Vorschlägen, über 
die in letzter Zeit Beratungen stattfanden, steht 
eine Aufgabe im Vordergrund des Interesses, die 
allerdings nur indirekt eine Ausfuhrförderung 
bedeutet: wie läßt es sich erreichen, 


die eingefrorenen Beträge vor 
allem aus Mittel- und Südamerika 
wieder hereinzuholen 


und sie erneut in den Kreislauf der Ausfuhr- 
wirtschaft einzuschalten? Und weiter: wie läßt 
sich Sicherheit an die Stelle der heuti- 
gen Unsicherheit setzen, für die Auf- 
träge wieder zu seinem Geld zu kommen, die 
auch heute noch in nicht geringer Zahl herein- 
kommen trotz Währungsverfall und anderen 
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büßten insgesamt 4% Prozent ein. Farben F 65% 90T alert 10. Bi n swat | szt | sum 
ab A „ genkleie eizenkleie 9,75— | Bukares 1288 24 24 2,9: 
schen Anleihen waren ber Saldo sten er, |1025, grobe Weizenklele 10.75-11.25, Raps 43— fate 1 Guidon | siao | shna | sie | atas 
; — eee tune Folgererbsen Sales Jugoslawien 10, Dun. Bus 7015 p45 0,805 
au uer Mohn 50—55, Sommer- | Kowno itas iio 81 41,64 171 | 41.0 
F Jacken li—15, Peluschken 14—16, Leinkuchen |utenon too keus | aas | tas | ou | Yet 
5020.50, ï - | Usi 1 7 33 
Lebhaft ` | blumenkuchen 125 5 pks Ki ee Kr ——— Paris 10 Fro 1240 194 197 10 0 
„Breslau, 11. Dezember. Zum Wochenbeginn | Ber Klee 80—110, gelber Klee ohne Hülsen 90 — f wkr] izae t, tzat N 
war der Getreidegroßmarkt rege besucht. Die] 110, Serradelle 13,50—15,50. Stimmung ruhig, Schweiz 100 Fre. f oro? 81,23 91,12 81,28 
Tendenz für Roggen ist eher etwas stetiger. - Jolla 100 Léva 0 2% E awdi | wos 
Weizen war weiter schwe käuflich. Doknen: OU neneieu 17127 iE a aaia | 2008 
i h 1 Warschauer Börse Diesnolm 1% Kr 40% | ww ces | Taz 
Wintergerste ist bei stetiger Tendenz wei. ; Wien 100 oonu f- 4% | 43.1o 40% 4,1% 
ter gefragt. Dasselbe betrifft aueh Industrie- Bank Polski 81,50 Warschau 1% Zoty | 405 | aus | aooo 440 
und Sommergerste, Braugerste liegt still. Kijewski 11,00 Vauien- reiverkeur 
Hafer ist stetig. Am Futtermittel- Starachowice 10,10 Bertin. den 11. Dezember. Polnische Noten Warschau 


47.025- 47,225, Kartowitz 47,025 -47,225, Posen 47,025 - 47 22 


Dollar privat 5.615, New Vork 5,60, New York |. 
priv 5, New 5, ew York e 20 


markt ist Loko-Ware bei stetiger Tendenz wei- 
Kabel 5,62, Belgien 123,70, Danzig 178,20, Hol- 


ter gefragt. Spätere Termine liegen stetig, 


